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Hleldengedenken heißt ſatbereitschaft
Der Opfertod der Crefallenen verpflichtet die Nation zu höchster Pflichterfüllung und letztem Einsatz

ögen Jahrtauſende vergehen, ſo wird man
nie von Heldentum reden und ſagen dürfen,

ohne des deutſchen Heeres des Veltkrieges zu
gedenken. Dann wird aus dem Schleier der
Vergangenheit heraus die eiſerne front des

und Hörker, kaum eine Gemeinſchaft iſt verſchont
Tränen des leides und Kummers

ſind gefloſſen um die Toten, die irgendwo drau
ßen für immer ruhen.

lebensbejahung, im Schmerz iſt Sieg uber ſich ſelbſt
und Jroſt zugleich, aus dem neue Kraft wächſt.

Wir wollen und dürken den Opfertod unfe-
rer Soldaten aber nicht nur im engen, Raum

ſondern müſſen über perſönlichen
Wir leſen oft die er

deutſchen lLanden auch dann, wenn einmal
das Kriegsgetümmel vorüber lein wird und die
Sturmglocken verrauſcht ſind. Das Opfer fordert
von den lebenden denſelben rückſichtslofen Ein
ſatz und dieſelbe kompromißlole Bereitſchaft, mit

deutſchen Stahlhelms ſichtbar werden, nicht fiel oder Auch unfer letzter Junge blieb auf Schmerz hinaus an das große Ziel denken, für der jeder Tote den Sieg über ſich ſelbſt errang
wanbend und nicht weichend, ein Mahnmal der dem Schlachtfeld« und ſpüren darin tiefe menſch das ſie alle ihr Leben gaben: kämpfend zu ſter Mit dem ſtolzen Gedenken an die Opfer von
Unſterblichkeit. Solange aber Deutſche leben, liche Tragik, über die Worte nicht fallen ſollen. ben, damit das Keich der Deutſchen lebe! Un einſt und jetzt, an den unüberſehbaren Heerbann
werden ſie bedenken, daß dies einſt Söhne ihres Wir alle wiſſen aber auch, daß das leben den zählige junge und alte frontſoldaten ſind mit der Toten zweier Weltkriege, die unſere GSene
Volkes waren. Dieſe Worte ſetzte der führer Tod noch immer beſiegt hat. Es ſchreitet kort dem letzten Bekenntnis auf den ausgetrockneten ration für die Erhaltung des Reiches zu geben
in feinem Standardwerk »Mein Kampf« als über die Gräber hinweg und trägt in ſich die Lippen geſtorben: Es lebe Oeutſchland! In die hat, tauchen vor uns Namen auf, mit denen
Denkmal ſeinen Kameraden aus dem großen Zeitloſigkeit des Sterbens und des Opferns. ſem letzten Bekenntnis liegt für ſeden die Ver wir immer wieder die Größe und den ganzen
Kriege, mit denen er vier Jahre lang in den Gerade in dieſen Märztagen beginnt wieder das pflichtung zu ſtolzem Leben und heroiſcher Hal- Sinngehalt vom Kampf und Sterben verknüpfen:
Trichtern und Gräben der Schlachtfelder lag, die große Erwachen in der Natur, das ewige Sym- tung. Der Sinn ihres Soldatentodes wird ſich flandern, Somme, Verdun Narvik und Stalin-
neben ihm ihr Leben aushauchten und die bis bol von Stirb und Werde. Im ewigen Wechſel nur dann ganz erfüllen können, wenn der Weck- grad. Wenn einmal die Geſchichte des zweiten
zum bitteren Ende in treuer Pflichterfüllung aus dieſer göttlichen Kräfte erkennen wir den Sinn ruf zum leben, den ſeder Tote im grauen Stahl Weltkrieges geſchrieben wird, wird der Name
harrten. Die Worte bedeuten aber darüber hin des lebens, aber auch des Sterbens. Und des helm mit ſeinem Opfer in ſich trug, damit die Stalingrad weit herausleuchten aus den unſterb
aus das Leben und Sterben des deutſchen Sol- halb ſoll und darf der Tag des Gedenkens an anderen leben ßönnen, als ewiges fanal an lichen Taten deutſchen Soldatentums. Was ſich
daten im wechſelvollen Lauf unſerer Geſchichte. unſere Gefallenen eine feier des Lebens ſein, jedem einzelnen rütteind über dem Reich hier in den Trümmern einer Stadt, in einer
Die Reiterregimenter des Prinzen Ekugen und des um in ihr den Schmerz und die Tränen zu über leuchtet. hre Stimmen dringen heute von Oſt Ode von unbarmherziger Kälte und Hunger, in
Großen Kurfürſten, die Grenadiere des Alten winden, die ein Leben oft zu verſchütten drohen. und Weſt und Nord und Süd in die Lande, dunkler Verlaſfenheit weit von der bangenden
Fritz von Roßbach und Leuthen, die Freiheits-
kämpfer gegen den Korſen, die Stürmer von
Püppel, Vionville und Sedan, die Graben- und
Sappenſoldaten auf blutgetränktem Boden des
Kontinents und die ſtürmenden Frmween des
größeren Deutſchlands ſie alle ſind Glieder
jener Kette, die deutſches Schickſal iſt, das immer
auf den Schlachtfeldern Europas geſtaltet wurde.
Ewiges deutſches Soldatentum mit ſeinem Prän-
gen, Bulden, Opfern und Sterben hat eherne
bettern in das Buch der Weltgeſchichte ge
meißelt nicht aus Gründen von kleinlichen
Herrfchaftsbeſtrebungen oder imperialiſtiſchen
Machtanſprüchen, ſondern immer galt dielker
letzte Einkatz der Erhaltung der freiheit des Vol
kes und ſeines Lebensrechtes, der beſonders
ſtark in Erſcheinung treten mußte, nachdem Bis-
marck die ſtaatsrechtliche Einigung des Reiches
vollzogen hatte und Adolf Hitler s50 Jahre ſpä-
ter das Verk der deutſchen Einheit vollendete.
Das beſte deutſche Blut tränkte den Boden des
europäiſchen Kontinents im Weſten, Oſten,
Norden und Süden zur Verteidigung des Rei-
ches, die zum Geſetz des erſten und weiten
Weltkrieges wurde. Die Männer im grauen
Stahlhelm aus dem erſten und zweiten Velt-
krieg ſind deshalb beſonders verbunden ſie
lebten, kämpften und ſtarben unter dem gleichen
Geſetz, wenn auch die Räume heute ſich gewei-
tet und die formen der Kriegführung ſich ge
wandelt haben. So erſcheint den alten Soldaten
aus dem erſten Weltkrieg, die heute wieder an
der Front ihre Pflicht erfüllen, der Kampf einſt
und jetzt als eine nur unterbrochene Einheit
die Toten von damals und heute ruhen in der
gleichen Erde, als Wanderer zwiſchen zwei Velten
begleiten ſie die marſchierenden grauen Kolon-
nen, ſtehen mitten zwiſchen ihnen im Granat-

ſchwingen über Berge und Täler in die letzte
Hütte und fordern eindringlicher denn je: lebt
für Oeutſchland, für das wir ſtarben!
für den Sieg, für den wir unſer Leben gaben!
Ewige Mahner werden ſie bleiben über den

Denn jeder muß leben, um an ſeinem Platze der
Vermächtniſſes

toten Soldaten zu lein: Letzter Einſatz und höchſte
Bereitſchaft für das ewige Peutſchland. Dumpfe
Dethargie und müde Reſignation ſind Zerſtörer,

Heimat vollzog, iſt mit Worten nicht wiederzu-
geben. Die lippen müſſen ſchweigen vor die
ſem härteſten Opfer, das deutſche Soldaten trotz
Erkennen esner ausſichtsloſen Lage brachten.
Was der Tod an Schrecken und unmenſchlichen
Bürden überhaupt nur mit ſich bringen kann,
das trug er den verbiſſenen Kämpfern von
Stalingrad zu. Schneidende Kälte entwand
ihren blutleeren Händen das letzte Stüchchen
Brot aber ſie kämpften weiter ein graufamer
tieriſcher Gegner riß Lücke auf Lüche in ihre
Reihen aber ſie kämpften weiter die Verbin-
dung mit der Heimat, mit den lieben zu Hauſe
riß unbarmherzig ab aber ſie kämpften weiter
die Blutgier und der tieriſche Haß des Feindes
nahm ihnen das letzte Gewehr, die letzte Pa-
trone aber ſie kapitulierten nicht. Selbſt der
Troſt im Sterben fehlte In dieſem Schickſal
Stalingrad fand deutſches Heldentum ſeine
höchſte Krönung und ſeine letzte Vollendung.
Einmal, wenn die Zeit erfüllt iſt, wird ein Deut
ſcher feinem Volke ein Epos geſtalten, das ein
ewiges Mahnmal unſterblichen deutſchen Solda-
tentums ſein wird, vor dem ſich die geſamte
Kulturwelt in Ehrfurcht beugen wird.

Der deutſche Soldat kämpft mit offenem Viſier,
männlich hart und ſeiner Kraft bewußt ſteht
er dem Gegner gegenüber, während die pluto-
kratiſchen Kriegstreiber die Schrechen des Krie
ges auch über frauen und Kinder gebracht
haben. Nacht für Nacht werfen ihre Bomber
ihre zerſtsrenden haſten auf deutſche Städte und
Dörfer, vernichten unerfetzliche Kulturgüter, die
ein Stück der geſamten menſchlichen Entwicklung
ſind, töten frauen, Kinder und Greiſe und brin-
gen unendliches Elend über die Zivilbevölke-
rung. Auch dieſe ſtarben für das ewige Sein
ihres Volkes und haben ſich damit eingereiht in

hagel und drücken den gefallenen Kameraden die grauen Kolonnen des Todes. front unddie müden FKugenlider zu. V n Heimat ſind ſich aber durch dieſe EinbeziehungUberall ſenſeits der Grenzen des Vaterlandes 5 e der Heimat in die todbringenden Garben desragen die ſchlichten Kreuze von holz aus der S Krieges noch näher gerückt die gleiche GefahrErde, auf der ſie gekämpft und gelitten haben.
Nur wenige Worte künden von dem, was im
Schoß der Mutter Erde ruht. Die aber, die ihn
in die Erde ſenkten und mit denen er Seite an
Seite durch gute und ſchlechte Stunden ſchritt,
tragen fein unausgeſprochenes Vermächtnis wei
ter in Augenblicken der Verzweiflung richten ſie
ſich an ſeinem Opfer auf und befreien ſich von
hemmenden Schlacken. Das kann vielleicht nur
der verſtehen, der ſelbſt als Soldat an der offe
nen Gruft eines gefallenen Kameraden geſtanden
hat und ein Stück von ſich ſelbſt in die dunkle
Grube gab. Das Heer der Toten wacht überall

auf den Feldern und in den Wäldern bPolens
und Frankreichs, unter der ſüdlichen Sonne und
im verſchneiten, zerklüfteten Norden, in den
endloten Weiten Sowjetrußlands, zwiſchen den
Palmen und in den Wüſten und Steppen Afrikas
und auf den Wogen der Meere es wacht das
rieſige Heer vor den Schlagbaumen der Heimat,
zu deren Schutz es ausgezogen war und das
eben gab und für alle Zeiten unſichtbarer
Hüter bleiben wird. Dieſer ſtillen, ſtarken Wacht
gedenkt heute unſer ganzes Volk in der Front
und in der Heimat.

Wir alle wiſſen, daß der Tod für den ein
zelhen bitter und ſchwer iſt, daß er ſeeliſche Be
laſtungen mit ſich bringt und manches Herz
gebrochen hat. Wieder hat dieſer Tod Einzus
gehalten in die Häuſer und Hütten, in die Städte

hat beide noch enger aneinander gefeſſelt und
damit die Gemeinſchaft der Entſchloſſenheit und
des fanatiſchen Willens nur geſtärkt.

Das Heer der Toten marſchiert nun mit un
feren Regimentern in die Schlachten, es ſteht
über den fabriken und Werkſtätten, in denen
die Waffen für die front geſchmiedet werden,
es begleitet die Pflugſcharen, die das Land durch
fürchen und es pocht zu jeder Stunde bei jedem
einzelnen unſerer Schichſfalsgemeinſchaft an als
ewiger Mahner, die Pflicht zu tun in Selbſt
loſigkeit und Släubigkeit und tapfer zu leben,
damit dieſes letzte große Völkerringen das Reich
des friedens und der Größe bringt, für das
Millionen ihr Herzblut gaben. Das iſt der tiefe
Sinn des heutigen Gedenkens, in dem ſich die
ganze Nation vereint. Aus Blut und Tränen
gebiert neues Leben; aus Blut und Tränen er-
wächſt in ſtolzer Trauer unbeugkamer Lebens-
wille; aus Blut und Tränen regt ſich die fanga
tiſche Entſchloſſenheit, dieſes Ringen um das
leben unſeres Volkes in mannhaftem Einlatz
bis zu ſeinem ſiegreichen Ende durchzukämpfen.
Generationen nach uns werden dann einmal
unſere Zeit als die heroiſchſte und ſtolzeſte be
zeichnen. »Dann wird aus dem Schleier der
Vergangenheit heraus die eilerne Front des
grauen Stahlhelms ſichtbar werden ein
Mahnmal der Unſterblichkeit.«

Or. Curt leps

e e



S

Feſfe 2 MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG 21T. MArz 1743

Die 6. U-Boot- Meldung im März
E. G. Berlin, 20. März. Die deutſche

Unterſeebovtwaffe ſchlägt im März immer
kräftiger zu. Jn fünf Sondermeldungen des
Oberkommandos der Wehrmacht war bereits
die Verſenkung von 74 feindlichen Handels
ſchiffen mit 471 000 BRT in der erſten März
hälfte gemeldet worden. Nun, nach fünf
weiteren Tagen, kommt die ſechſte Sonder
meldung des Monats mit einem beſonders
bemerkenswerten Ergebnis. Aus einem ein
zigen Geleitzug haben die Unterſeeboote in
mehrtägiger harter Schlacht 32 feindliche
Frachter und Tanker mit 204 000 BRT ver
ſenkt. Es iſt der größte aller bisherigen Er
folge in den einzelnen Geleitzugſchlachten.

Die Verſtärkung der Wirkung der deut
ſchen UnterſeebootKriegführung in den letz
ten Wochen, ſeit beſſere Wetterverhältniſſe
auf dem Atlantiſchen Ozean herrſchen, kommt
beſondere zum Ausdruck, wenn man ſich vor
Augen hält, daß nun bis zum 20. März allein
durch die deutſchen Unterſeeboot-Exfolge das
geſamte Verſenkungsergebnis des Vormonats
Februar weit übertroffen iſt. Aber auch die
Verſenkungserfolge vom März 1942 durch
Kriegsmarine und Luftwaffe ſind in dieſem
Jahre bereits in 20 Märztagen Kbertroffen
worden. Jm März 1942 waren es 584 900
BRT, die durch die deutſchen Unterſeebopte
verſenkt wurden, ein Ergebnis, das ſich durch
die Erfolge der Schnellboote und Kampf
flugzeuge auf 646 900 BRT erhöhte. Die
ſes Geſamtergebnis des gleichen Monats
im Vorjahr haben jetzt die Unterſee
boote in noch nicht einmal drei Wochen um
faſt 40 000 BRT übertroffen. Dazu kommen
die Verſenkungsergebniſſe der deutſchen Luft
waffe, und man darf nicht vergeſſen, daß auch
die italieniſchen See und Luftſtreitkräfte in
den erſten drei Märzwochen bedeutende Ver
ſenkungserfolge gehabt haben. Sie können
ſchon 88 000 BRT an Verſenkungen durch
Unterſeeboote und Torpedoflugzeuge melden,
die in den deutſchen Ergebniſſen nicht einge
ſchloſſen ſind.

Die Einheit der Seekriegführung der
Achſenmächte iſt durch den Beſuch des Ober
befehlshabers der deutſchen Kriegsmarine,
Großadmiral Dönitz, beim Chef des italieni
ſchen Admiralſtabes, Flottenadmiral Riccardi,
beſonders unterſtrichen worden. Der Seekrieg
im Atlantiſchen Ozean und im Mittelmeer
hängt gufs engſte miteinander zuſammen.
Die italieniſche Kriegsmarine verhindert den
Feind daran, das Mittelmeer als Durch
gangsweg ſeiner Handelsſchiffahrt zu be
nutzen, ſo daß auf dem weiten Umweg rund
um Afrika viel zuſätzlicher Schiffsraum feſt
gelegt werden muß. Dies wirkt ſich ſo aus,
als vb der Feind entſprechende Verluſte er
Ieidet. Der italieniſche Admiral Uberti hat
dieſen Ausfall an engliſcher und amerikani
ſcher Tonnage durch die Sperrung des Mittel
meeres auf 8,5 Mill. BRT. ſeit Italiens
Kriegseintritt veziffert. Umgekehrt wirkt ſich
der Kampf der deutſchen Unterſeeboote jmn
Atlantik, an dem ja auch eine italieniſche
Flottille, die jetzt zwei Ritterkreuzträger t
beteiligt iſt, nicht nur gegen England ſelbſt,
ſondern auch auf die Mittelmeerkämpfe aus.
Der Nachſchub für die engliſch- amerikaniſchen
Truppen in Nordafrika iſt gerade in den
letzten Wochen immer wieder hart betroffen
worden. Auch die neue Geleitzugſchlacht
wirkt ſich in dieſem Sinne auf die feindlichen
Maßnahmen aus.

Die leichtfertigen Hoffnungen der eng
liſchen Admiralität und des amerikaniſchen
Marineminiſteriums, daß der winterliche
Rückgang der Verſenkungsziffern während
der ſtürmiſchen Monate eine Dauererſchet
nung bleiben würde, ſind längſt verflogen.
Selbſt ſolche leichtfertigen Propheten wie
Churchill, Alexander und Knox haben in ihren
letzten Erklärungen auf weitere ſchwere Han
delsſchiffsverluſte vorbereiten müſſen. Die
„Anti-U-BootKonferenzen“ in Waſhington
und London jagen einander. Der Feind tut
alles nur Erdenkliche, um den Schutz ſeiner
Geleitzüge zu verbeſſern. Die Kämpfe gegen
die feindlichen Geleitzüge ſind außerordentlich
hart. Die Erfolge fallen den deutſchen Unter
ſeebooken gewiß nicht in den Schoß. Sie ſind
die Folge einer überlegenen Strategie und
Taktik und einer ebenſo überlegenen Füh
rung des Unterſeebootkrieges durch Groß
admiral Dönitz. Der Gegner verſucht da

egen mit einer weiteren Verſtärkung ſeiner
ee- und Luftſtreitkräfte zur UBootBe

kämpfung zu antworten, aber er muß feſt
ſtellen, daß dennoch die Zahl der deutſchen
Unterſeeboote weiter zunimmt. Die Unter
ſeebootwaffe der deutſchen Kriegsmarine kann
ſtolz auf ihre neueſten großen Erfolge ſein,
aber ſie kennt keine Ruhe, ſondern die Boote
bleiben weiter am Feind.

Finkelſtein ohne Sympathien in den USA

osch. Bern, 20. März. Auf die Hinter
gründe einiger gereizter Aeußerungen, die in
der letzten Zeit zwiſchen Waſhington und
Moskau ausgetauſcht wurden, wirft eine
Meldung des „Chriſtian Science Monitor“
aus Waſhington ein aufſchlußreiches Licht.
Darin wird angedeutet, daß der Sowfetbot-
ſchafter in Waſhington und ehemalige USA-
Außenkommiſſar, LitwinowFinkelſtein, von
den offiziellen Kreiſen der amerikaniſchen
haun ptftadt nicht mehr gern geſehen
werde.

LitwinowFinkelſtein, der unter anderem
in der letzten Zeit die Hereinnahme eines
Kommuniſten in die kubaniſche Regierung er
zwungen hatte, ſcheint ſich auf dem Parkett
der USA-Politik etwas zu ſicher gefühlt zu
haben. Auf alle Fälle heißt es in der Mel
dung des „Chriſtian Science Monitor“, Lit
windöw ſei zwar ein unendlich geſchickter
Diplomat, „vielleicht beſitzt er aber nicht jenes
perſönliche Vertrauen, um raſcheſte Reſultate
in den amerikaniſch-ſowjetiſchen Verhand
lungen zu erreichen“,

Die gewaltigſte Geleitzugſchlacht unſerer Anterſeeboote

In 4 Tagen 32 Schiffe mit 204 000 BRT im Nordatlantik verſenkt trotz ſchwerſter Wetterlage und ſtärkſter feindlicher Sicherung

dnb. Berlin, 20. März. In einer groß
räumigen Operation, die aus dem Seegebiet
von Neufundland quer über den Aklantiſchen
Ozean bis in die Gewäſſer weſtlich der briti
ſchen Jnſeln führte, hat ein deutſches U-Boot
Rudel die bisher größte und erfolgreichſte
Geleitzugſchlacht des UBoot Krieges ge
ſchlagen. Wie durch die Sondermeldung vom
Sonnabend bekanntgegeben, wurden aus
einem einzigen großen Geleitzug nicht
weniger als 32 Schiffe mit 204 000 BRT und
ein Zerſtörer verſenkt. Die harten Kämpfe
dauerten vier Tage und vier Nächte.

Jn der Morgendämmerung des 16. März
machten deutſche Unterſeeboote im weſtlichen
Nordatlantik einige feindliche Schiffsziele
aus. Bei ſtarken Wetterſtürmen bis zu Wind
ſtärke 10 kamen bald mehr und mehr Fahr-
zeuge in Sicht. Es wurde feſtgeſtellt, daß es
ſich um einen Großgeleitzug handelte, der
von Amerika nach England unterwegs war.
Mittlere und größere Schiffe, alle bis zur

äußerſten Ausnutzung der Tragfähigkeit mit
Kriegsmaterial und Rohſtoffen für England
voll beladen, arbeiteten ſich den Weg durch die
hochgehende See. Zerſtörer und Korvetten
umkreiſten in großer Zahl den wertvollen
Maſſentransport. Sofort wurde ein U-Boot-
Rudel angeſetzt, das bei leichter Wetter
beſſerung im Laufe der Nachmittags und
Abendſtunden Fühlung am Geleit erhielt.

Schon in der Nacht zum 17. März führten
dieſe Boote in kühn angelegten Angriffen
einen überraſchenden Schlag gegen das Ge
leit durch. In dieſer erſten Nacht wurden
zwölf Schiffe mit zuſammen 77 000 BRT ver
ſenkt und vier weitere torpediert. Die ſchon
beſchädigten Schiffe hielten ſich noch einige
Stunden über Waſſer, um dann in der immer
noch hochgehenden See ebenfalls zu verſinken.
Dieſer kräftige erſte Schlag verſetzte das Ge
leit in ungeheure Aufregung. Zerſtörer und
Korvetten ſetzten in wilder Fahrt zur U-Boot-
Bekämpfung an. Jm Laufe der Zeit griff

Moskaus Pläne durch Gegenoffenſive zerſchlagen
Schwerſte Verluſte der Bolſchewiſten zwiſchen Dujepr und Donez

K. S. Berlin, 20. März. Auf breiter Front
ſtieß der deutſche Gegenangriff aus dem Ge
biet weſtlich Charkow heraus, um mit den
erſten Angriffsdiviſionen an mehreren Stel
len den oberen Donez wieder zu erreichen,
wie der OKW.-Bericht meldet. Durch die
Ueberlegenheit unſerer Führung und durch
die Härte und Schlagkraft unſerer Truppen
wurden dieſe Operationen zu einem ein
drücksvollen Sieg der deutſchen Waffen.

Während der Winterſchlacht im Donez-
gebiet verſuchte der Feind, nordweſtlich des
Donez-Jnduſtriegebietes ausholend, die an
der Mius-Front und im Raume wördodlich
davon ſtehenden deutſchen Kräfte durch Vor
ſtoß in Richtung auf das Aſowſche Meer von
Norden her zu umfaſſen. Durch den Mitte
Februar einſetzenden Gegenangriff deutſcher
Jnfanterie- und Panzerverbände, der von
rollenden Angriffen der Luftwaffe begleitet
war, wurden die Maſſe der vordringenden
feindlichen Armeegruppe Popoff ſowie ſtarke
Teile der ſowjetiſchen 1. Armee und der
6. Armee zerſchlagen. Auch die ſüdlich Char
kow in ſüdweſtlicher Richtung zur Gewinnung
der Dujepr-Uebergänge vorſtoßenden bolſche
wiſtiſchen Diviſionen wurden durch Verbände
des Heeres und der Waffen-*4 im Gegen
angriff von ihren Verbindungen abgeſchnit-
ten, von allen Seiten umfaßt, zerſprengt vder
vernichtet. Gleichzeitig hielten die an der
Mius-Front und im Raum nördlich davon
ſtehenden Truppen wiederum im Zuſammen
wirken mit ſtarken Verbänden unſerer Luft
waffe dem Anſturm der feindlichen Maſſen in
unerſchütterlichem Kampfwillen ſtand und
verhinderten damit die Verſuche des Feindes,
hier die Front zu durchbrechen. Das VII.

Kavalleriekorps und das IV. ſowjetiſche Pan
zerkorps, denen der örtliche Durchbruch ge
lungen war, wurden im Hintergelände ver
nichket. Auch die Bedrohung der Weſtflanke
unſerer im Donez- Induſtriegebiet ſtehenden
Truppen wurde in ſchwerem Kampf gegen
den heftig angreifenden Feind abgewehrt.
Damit waren die Vorausſetzungen für eine
erfolgreiche Fortführung der deutſchen Ge
genoffenſive zwiſchen Donez und Dnujepr ge
ſchaffen.

In der unmittelbar anſchließenden Winter
ſchlacht um Charkow rollte der deutſche An
griff die feindliche Front auf. Unſere Ver
bände trieben den Gegner in pauſenloſen
Angriffen über den Donez zurück und nahmen
die Städte Slawjanſk, Charkow und Bielgo-
rod. Die Maſſe der ſowjetiſchen 6. Armee
und der 3. Panzerarmee ſowie ſtarke Teile
der 40. Armee wurden dabei zerſchlagen. Zur
Vernichtung dieſer ſowjetiſchen Verbände
trug die Luftwaffe dadurch bei, daß ſie durch
Bombenangriffe die Donez-Uebergänge ab
riegelte, damit dem Feind die Rückzugsmög-
lichkeiten nahm und durch Zerſtörung wich-
e a mſchubbatnen den Feind unbeweglich
machte.

Durch die erbitterten Kämpfe wurden neun
SchützenDiviſionen. ſechs Schützen-Brigaden,
vier Kavallerie-Diviſionen, zehn motoriſierte
Brigaden, 25. Panzer-Brigaden, zwei Panzer
Regimenter und eine Pak-Brigade des Fein
des gufgerieben. Ferner wurden 19 Schützen
Diviſionen, vier Schützen-Brigaden, eine
Kavallerie-Diviſion, eine motoriſierte Bri
gade, ſechs Panzer-Brigaden, ein Panzer
Regiment und vier Pak-Brigaden ſtark an
geſchlagen.

Das Welkrennen um das Verkrauen Moskaus
Waſhington nicht weniger als London um Zuſammenarbeit mit den Sowjets beſorgt

rü. Berlin, 20. März. Um keinen Zweifel
darüber aufkommen zu laſſen, daß die USA
nicht weniger entſchloſſen ſind als Groß-
britannien, ſich auch für die Nachkriegszeit
der Sowjetunion als Statthalter der pluto
kratiſchen Weltmacht in Europa zu bedienen,
hat die Waſhingtoner Regierung in ihrem
amtlichen Mitteilungsblatt „White houſe
preß“ einen bemerkenswerten Artikel der
„New York Times“ abdrucken laſſen. Der
Artikel wendet ſich mit aller Schärfe gegen
die Auffaſſung, als ob die Vereinigten Staaten
weniger beſorgt um die Zuſammenarbeit mit
Moskau wären als England, und betont da
bei, Waſhington ſei nicht nur ebenſo ſtark wie
London daran intereſſiert, das Vertrauen der
Sowjets zu gewinnen, ſondern lege auch
gleiche Anteilnahme gegenüber den politi-
ſchen Vorgängen in Europa an den Tag.

Damit iſt von nord amerikaniſcher Seite
nochmals eingeſtanden worden, daß die ſo
genannte Atlantik-Charta auch in Waſhington
nur noch als ein wertloſes Stück Papier be
trachtet wird, und daß Rooſevelt ebenſowenig
wie Churchill daran denkt, den kleinen Völ
kern Europas auch nur das geringſte Selbſt
beſtimmungsrecht bei der Geſtaltung ihrer
politiſchen und territorialen Zukunft einzu

räumen. Dieſes Recht haben die beiden
Plutokratien, ſoweit ſie es nicht ſelbſt wahr
zunehmen wünſchen, längſt an den Bolſche
wismus abgegeben, und zwar ſo eindeutig
und gründlich, daß ſie jetzt ſogar ihren ehe
maligen europäiſchen Verbündeten einen
Eſelstritt nach dem anderen verſetzen. Ein
neues typiſches Beiſpiel dafür iſt die letzte
Auseinanderſetzung der Wochenzeitſchrift
„New Statesman and Nation“ mit den Ge
bietsanſprüchen der polniſchen Emigranten-
regtierung. Das Blatt arbeitet mit dem ge
häſſigen Vorwurf, daß die polniſche Flücht
lings-Kamarilla in London nichts anderes
als engſtirnige Klaſſenintereſſen vertrete und
mit ihrem ganzen Auftreten einen wunder
baren Stoff für eine politiſche Komödie ab
gebe. Dann erklärt es mit großſpuriger
Ueberlegenheit, die Schaffung einer aus
ſchließlich bolſchewiſtiſchen Einflußſphäre in
die umſtrittenen Teile Europas ſei im Falle
eines ſowjetiſchen Sieges unvermeidlich, und
die Polen ſollten ſich nur ja nicht einbilden,
daß England auch nur einen Finger rühren
würde um ihnen im Sinne der Chamberlain-
ſchen Garantiepolitik zu irgendwelchen Siche
rüngen gegen die, ſowjetruſſiſchen Anſprüche
zu verhelfen.

Reue ſtarke Feindangriffe bei Orel abgeſchlagen
An der nordtuneſiſchen Front wichtige Stellungen genommen 1600 Gefangene

änb. Aus dem Führerhanptquartier,
20. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt

Die unter dem Oberbefehl des Generalfeld
marſchalls von Manſtein ſtehenden Truppen des
Heeres und der Waffen haben in hervorragendem
Zuſammenwirken mit Verbänden der Luftwaffe unter
dem Oberbefehl des Generalfeldmarſchalls von Richt
hofen im Verlaufe der deutſchen Gegenoffenſive zwi
ſchen Donez und Dnjepr, die zur Wiedereroberung der
Städte Charkow und Bjelgorod führte, dem Feind
ſchwerſte Verluſte an Menſchen und Material zugefügt.
Der Feind verlor ſeit dem 13. Februar nach vor
läufiger Zählung 19594 Gefangene, weit mehr als
50 000 Tote, 3372 Geſchütze aller Art, 1410 Panzer
und Panzerſpähwagen, 3045 ſchwere Jnfanteriewaffen
aller Art, 1846 Kraftfahrzeuge.

Jm Raum Charkow-Bjelgorvd und nordweſtlich
Kurſk vermochten weder verſchlammte Straßen noch
heftige Gegenſtöße und ſtellenweiſe hartnäckiger
Widerſtand des Feindes die deutſchen Angriffs
diviſiovnen aufzuhalten. An mehreren Stellen wurde
der obere Donez erreicht.

An Stelle ſeiner ausgebluteten Angriffsverbände
führte der Feind im Abſchnitt Orel--Wjasma--

Staraja-Ruſſjg und ſeit geſtern weiter ſüdlich des
Ladogaſees und vor Leningrad friſche Truppen zum
Angriff vor. Auch dieſe brachen im zuſammengefaß
ten Feuer unſerer Abwehrfront zuſammen oder wur
den in harten Nahkämpfen zerſchlagen.

An der nordtuneſiſchen Front nahmen deutſch
italieniſche Truppen wichtige Stellungen und brachten
1600 Gefangene ein. 16 Panzer, 30 Geſchütze und
n Kraftfahrzeuge würden erbeutet oder ver
nichtet.

Ein deutſcher Kampffliegerverband führte einen
überraſchenden Angriff gegen den Hafen von Tripo
lis. Die Hafenanlagen würden ſchwer getroffen und
mehrere Schiffe in Brand geworfen.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, führ
ten die im Wehrmachtbericht vom 19. März ge
meldeten Operativnen unſerer Unterſeeboote im Nord
atlantik gegen einen feindlichen, ſchwer beladenen,
nach Oſten ſteuernden Geleitzug zu der bisher größten
und erfolgreichſten Kampfhandlung des Unterſecboot
krieges überhaupt. Jn tagelangem, erbittertem
Ringen gegen die Zerſtörer, Korvetten und Flugzeuge
der feindlichen Sicherung verſenkten unſere Unterſee
bote aus dieſem einen Geleitzug 32 Schiffe mit
204 000 BRT und einen Zerſtörer.

auch ſtarke feindliche Luftſicherung in die
Kämpfe ein. Darunter befanden ſich von Land
geſtartete Großkampfflugzeuge, aber auch
Flugzeuge, die von größeren Handelsſchiffen
ſtarteten. Nun gab es erbitterte Kämpfe. Zu
allen Tag- und Nachtzeiten ließen unſere
U-Boote das Geleit und ſeine Sicherung
keinen Augenblick zur Ruhe kommen. Wenn
ſie abgedrängt wurden, ſtießen ſie immer von
neuem durch die Sicherung vor.

Die pauſenloſen, laufenden Angriffe führ
ten in den nächſten Tagen und Nächten zu
einem Erfolg nach dem anderen. Schiffe gin
gen zu allen Stunden unter, tags und nachts,
in der Morgen und Abenddämmerung Ein
Bvot verſenkte einen zum Angriff anſetzen
den Zerſtörer, ſtieß durch die Sicherungslücke
und ſchickte ihm einen großen Tanker auf den
Meeresboden nach. Je weiter ſich das Kampf
feld nach Oſten verlegte, deſto ſtärker wurde
auch die Luftſicherung. Aber mit den letzten
Torpedos trugen die Boote des zäh kämpfen
den Rudels die Angriffe vor und zerfetzten
den Großgeleitzug. Von Tag zu Tag und von
Nacht zu Nacht ſtieg das Verſenkungsergeb
nis. Als der Kampf vorüber war, hatte der
Feind 32 Schiffe Schwergutfrachter, Paſſa
gierfrachter und Tanker verloren, ſein
Schiffsraum war um 204 000 BRD verringert.

Dieſe gewaltige Geleitzugſchlacht ſtellte an
die Kommandanten und Beſatzungen härteſte
Anforderungen. Gegen ſtarke See und
Luftſicherung konnte nur durch Zähigkeit und
Ausdauer, durch kühnen Einſatz und über
legene Beherrſchung der Waffen ein Erfolg
erzielt werden, wie er bisher in dieſem Um-
ange noch keinem U-Boot-Rudel in zu

ſammenhängender Schlacht beſchieden war.

„„London und Waſhington ſchweigen wie
üblich zu der Großkampftat deutſcher U-Bvote,
vbwohl der gewaltige Schlag gegen den
amerikaniſchen Großgeleitzug im Nordatlan
tik an ſich ſchwerlich mit militäriſchem Still
ſchweigen übergangen werden kann. Sie
vermeiden ſelbſt Dementierverſuche, weil jede
Erwähnung derartiger deutſcher Angaben
natürlich das heikle Thema in ſeiner ganzen
Tragweite vor der Oeffentlichkeit der alltier
ten Länder erſcheinen läßt und damit die alten
Fragen heraufbeſchwört, warum die angel
ſächſiſchen Regierungen überhaupt keine Ver
ſenkungsziffern mehr zuzugeben wagen.

Rooſevelt kann Eden nicht empfangen
W. s. Liſſabon, 20. März. Präſident Rovſe

velt ſei nicht in der Lage, den britiſchen
Außenminiſter Eden, wie vorgeſehen war,
während des Wochenendes zu empfangen.
Dies wurde am Sonnabend in Waſhington
mitgeteilt. Wegen einer Erkältung habe der
Präſident alle Empfänge abſagen müſſen.
La Guardia USA. Gouverneur für Libyen
W. s. Liſſabon, 20. März. Jn Waſſhingtoner
Kreiſen verſtärken ſich die Behauptungen, daß
La Guardia, der jüdiſche Bürgermeiſter von
Neuyork, die Zivilverwaltung der beſetzten
italieniſchen Kolonien in Afrika übernehmen
ſoll. Das Staatsdepartement ſoll bereits ent
ſprechende Schritte beim Londoner Außen-
miniſterium eingeleitet häben.

Neuer Mord des Jntelligence-Service
Dr. v. L. Rom,- 20. März. Der wegen

ſeiner Abneigung gegen die britiſche Politik
bekannte frühere ſyriſche Außenminiſter
Sadallah Giabri teilte in Damaskus das
Schickſal der zahlreichen arabiſchen Perſön-
lichkeiten, die aus ihrer Feinöſchaft kein Hehl
machten. Er wurde von Beauftragten des
Jntelligence Service ermordet. Die Erregung
in Damaskus hat in Zuſammenhang mit dem
Blutbad vor dem Serail am Freitag einen
Höhepunkt erreicht. Die Univerſitäten und
Schulen bleiben in ganz Syrien geſchloſſen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Heinz Kokott, Kommandeur eines
GrenadierRegimentes; Oberſt d. R. Rudolf Erler,
Kommandeur eines Grenadier-Regiments; Oberſt
leutnant Beckmann, Gruppenkommandeur in einem
Transportgeſchwader; Feldwebel Gotthard Kummer,
Zugführer in einem Grenadier-Regiment; Feldwebel
Alfred Hartmann, Zugführer in einem Grenadier
Regiment; Oberjäger Walter Möſe, Zugführer in
einem Jäger- Regiment.

Die franzöſiſchen Behörden haben mit ſofortiger
Wirkung allen franzöſiſchen Privatperſonen das
Reiten in den bekannten Pariſer Parks, wie Bois de
Boulogne und Bois de Vincennes, verboten.

Die anglo amerikaniſchen Luftpiraten führten vor
kurzem einen beſonders heftigen Terrorangriff auf
die kleine mohammedaniſche Stadt Merſa durch, die
bekanntlich dem Bey von Tunis und ſeinem Hof als
Sommerreſidenz dient.

Franzöſiſch-Guayang hat ſich General de Gaulle
angeſchloſſen und nicht wie vor einigen Tagen
irrtümlich gemeldet worden war dem Befehl
Girauds unterſtellt.

De Gaulle hat durch Catroux, den Oberbefehls
haber von Syrien, an Giraud die Bedingungen mit
teilen laſſen; unter denen er zu einer Zuſammen
arbeit bereit wäre.

Der frühere Kommandierende der neuſeeländiſchen
Streitkräfte in Nordafrika, General Crawford, iſt bei
einem Verkehrsunglück in Nordauſtralien ums Leben
gekommen.

Die Nachricht, daß in Paläſtina ein neuer Trans
port von einigen tauſend Juden aus Europa ein
treffen werde. rief unter den Arabern in Jaffa Un
ruhen hervor.

Der bolivianiſche Staatspräſident General Pena
randa wird am 30. März die bolivianiſche Hauptſtadt
La Paz verlaſſen. um ſich nach den Vereinigten
Staaten zu begeben.
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Die Ausgegeichneten
Funkelnagelneu schlingt sich das schwarz-

weißrote Bändchen durchs Knopfloch meines
Gegenübers; deckt das schon nachgedunkelte
rote mit dem feinen schwarzweißen Mittel-
streifen, das alle Ostkämpfer tragen, fast ganz
zu, und der junge Soldat, der eben aus dem
Lazarett entlassen wurde, zieht, nachdem er sich
„Warm“ geredet hat, ein sorgsam zusammen-
gelegtes Tuch aus der Tasche, entfaltet es und
weist das dazugehörige EK. II vor, das ihm am
Vortage verliehen wurde. Natürlich er wäre
Kein Soldat, kein Kind unserer unsentimentalen
Zeit, wenn es anders käme macht er eine
Bemerkung dazu, die an Schnoddrigkeit nichts
zu wünschen übrigläßt. Aber sie kommt in
einem geradezu zärtlichen Tonfall, der die Worte
selber Lügen straft. Ganz offensichtlich freut er
sich über die Auszeichnung, und er selber kann
ja besser als jeder andere beurteilen, wie sehr
er sie verdient hat. Ueber seinen großen Tag
spricht er nur mit knappen Worten, die unsere
Phantasie ergänzen muß, wenn wir seine Tat
ganz verstehen und würdigen wollen. So etwa
mag es gewesen sein:

Im Dunkel der Nacht sind ein Dutzend
Sowjetpanzer bis in unsere Artilleriestellungen
durchgebrochen, Die Kanoniere haben alle Hände
voll zu tun, sich der wild auf sie feuernden
Panzer zu erwehren, Eine leichte Haubitze nimmt
in den Kampf auf, Der Entschluß eines
ichtschützen wird zum Auftakt eines un-
leichen Duells, Er hält sein Herz zur eisernen
uhe an und wächst in seiner Willenskraft über

sich selbst hinaus, Er schießt und trifft, fünfmal,
Rasch eingesetzte Sturmgeschütze verjagen die
u Panzer, Der gefährliche Spuk ist ge-

annt,

An diese Augenblicke wird das EK. den Un-
erschrockenen immer erinnern Anderen, die
nicht im einzelnen wissen können, was er leistete,
soll es doch sagen, daß er sich auszeiehnete,
Nicht jeder Tapfere kann Träger einer Auszeich-
nung sein, und in einem so umfassenclen Kriege
wie diesem muß es viel anonymes Heldentum
geben, schon deshalb, weil die Soldaten keinen
Anspruch auf die Auszeichnung erheben, weil
sie nur selten, und eher verkleinernd als ver-
größernd, über ihre Taten reden, und weil ihr
Gefühl für Kameradschaft sie daran hindern
wircd, ihre eigenen Verdienste in ein helleres
Licht zu rücken als die des Nebenmannes, So
haftet der Auszeichnung ein Rest von Zufällig-
keit an, der bei oberflächlicher Betrachtung ihren
Wert schmälern könnte, Aber soll man sich da-
durch zu einer geringeren Einschätzung der
Kriegsorden verleiten lassen? Nein. Sie sind
z so wichtig, so erhaben, so heilig wie der

ampf selbst. Der Träger der Auszeichnung hat
den Sinn der Ordensverteilung nicht ganz er-
faßt, wenn er dabei nur an sich denkt, Als ein
Bataillons kommandeur nach der Schlacht in
einem kleinen zerschossenen Dorf an eine Hand-
voll Männer das ERK. verteilte, sagte er dabei
„Ihr könnt stolz sein, mit dieser Auszeichnung
vor der Nation zu stehen.“ Damit hat er den
Sinn der Ordensverleihung getroffen: Stolz auf
die eigene Tat, aber im Zusammenhang mit dem
Ganzen. Und so ist jeder Ausgezeichnete auch
ein Stellvertreter der anderen, auf die das aus-
wählende Auge des Vorgesetzten nicht fiel. Die
Nation aber betrachtet die Ausgezeichneten mit
dem Stolz, den sie sich selber schuldet. -b-

Das rasche Wort
Schauplatz Eine Apotheke an der Haupt-

verkehrsstraße einer Großstadt. Es herrscht
Hochbetrieb, Zwei ältere Herren stehen hinter
dem Verkaufstisch, ein dritter ist in der Rezep-
tur mit der Anfertigung der nicht fabrikmäßig
hergestellten Medikamente, also der eigentlichen
verantwortungsvollen Apothekerarbeit des fein-
sten Abwiegens, des Salbenrührens und Pulver-
mischens beschäftigt. Alle drei arbeiten höchst
Konzentriert, bemühen sich, die wartenden Men-
schen der Reihe nach und so schnell wie mög-
lich abzufertigen, gehen sachlich, Kurz, aber nicht
un liebenswürdig auf jede Frage, jeden Wunsch
ein und geben die notwendigen abschlägigen
Bescheide mit dem versöhnlichen. Unterton des
Bedauerns, fügen da, wo Aussicht auf baldige
Lieferung eines fehlenden Präparates besteht,
den genauen Termin bei. „Mitte nächster Woche
Kommen Sie bitte wieder vorbei“, heißt es, oder
„Vor vierzehn Tagen fragen Sie bitte nicht wieder
nach,“ Ich muß auf mein Rezept warten und
habe so Gelegenheit, ihr eifriges, vorbildliches
Tun eine ganze Weile zu beobachten, Gewiß,
jedes Wartenmüssen ist heute eine Nervenprobe,
aber im allgemeinen haben die Wartenden, ein
gutes Gefühl dafür, ob der Mann hinter dem
Schalter oder hinterm Ladentisch ihre Geduld
auf eine unnötig große Probe stellt, oder ob das
jedem einzelnen zugemessene Maß an Zeitauf-
wand unvermeidlich und darum stillschweigend
hinzunehmen ist. Hier in dieser Apotheke hat
niemand Anlaß zu murren, Was möglich ist, den
Zeitverlust der Wartenden zu verringern, ge-
schieht, Plötzlich drängt ein sehr junges Mäd-
chen, kaum daß sie zur Tür hereingeschossen
Kkam, den Kopf durch die vor ihr stehende
Menschenmauer und fragt nicht unfreundlich,
aber eindringlich Antwort heischend, ob die
X-Pillen wieder vorrätig seien, Der Apotheker
fährt in der Zusammenrechnung eines Postens
fort und antwortet nicht. Sie wiederholt ihre
Frage, er, schon wieder mit einem anderen Auf-
trag beschäftigt, antwortet auch diesmal nicht.
Da springt ein leises Wort aus dem jungen
Mäaädchenmunde, unterdrückt, mehr beiseite ge-
sprèchen, und schon ist sie wieder zur Tür hin-
aus. Der alte Herr aber hat es verstanden, das
böse Wort „Trottel!“. Er schaut, wie ven einem
leichten Hieb erschreckt, auf und der Davon-
eilenden voll fassungsloser Verwunderung nach,
dann suchen seine Augen, noch immer ratlos,
meinen Blick, da ich ihm zufällig am nächsten
stehe, Ich sage nichts, versuche nur ein ent-

zchuldigendes, begütigendes Lächeln, das ihn auch
zu berühren scheint. Ein Wort verliert auch er
nicht über den Vorfall aber bei seiner nächsten
sachlichen, einem Kundenwunsche geltenden
Frage schwankt seine Stimme, Bei der über-
nächsten hat er sich jedoch wieder ganz gefaßt
und bedient weiter, gleichmäßig höflich, als sei
nichts geschehen,

Die kurze Zeit, die nötig gewesen wäre, sich
ein Bild von der Situation zu machen, hat sich
die junge Sünderin nicht genommen. Wie sehr
sie sich dem alten Herrn gegenüber ins Unrecht
setzte, weiß sie also wohl kaum. Trotzdem wird
das geheime Pendel, das falsche Handlungen so
unangenehm deutlich registriert, auch wenn sie
noch so ganz ins Bewubtsein dringen, in Be-
wegung geraten sein. Ich kann es mir nicht
anders denken, als daß sie das schnelle Wort,
kaum daß es dem Munde entflohen war, bereut
hat. Uns Aelteren stellt diese allzustürmische
Jugend die schwierige Aufgabe, sie den behut-
samen Umgang mit Menschen und Dingen, nicht
zuletzt auch mit Worten, zu lehren. Und welcher
Unterricht forderte wohl mehr Fingerspitzen-

gefühl und Geduld. be
Autogrammumvesen

ab gestoppt
Es gab einmal eine Zeit, in der die letzten

Seiten von Zeitschriften angefüllt waren mit
„Antworten“ auf „Fragen“, die Jünglinge und
junge Maiden an die geplagte Schriftleitung die
ser Blätter stellten, Es handelte sich dabei um
die stets wiederkehrende Befriedigung einer pri-
vaten Neugier. Man wollte dieses oder jenes
aus dem Privatleben gewisser „Prominenter“
Wwissen, ja die Fragenden machten oft vor den
privatesten und intimsten Dingen nicht halt,
Und zum Schluß folgte regelmäßig die Auto-
grammbitte. Wenn man hört, daß mancher
Künstler im Jahr Zehntausende (l) solcher Bit-
ten erhielt, ist der Vernünftige befriedigt von der
nunmehr erfolgten Kategorischen Abstellung
solchen „Sports“. Während der Dauer des Krie-
ges werden Künstler Autogrammbitten aus der
Heimat nicht mehr erfüllen. Wenn allerdings der
eine oder andere Soldat einmal in einem Front-
Kkino einen Film gesehen hat und sich von der
Leistung oder der Persönlichkeit irgendeiner
Darstellerin besonders angesprochen fühlt, mag
er an sie schreiben. Seine Bitte wird gewährt.
Wir wissen ja, daß sich mancher Filmschaffende
in Friedenszeiten einen Sekretär oder eine Sekre-
tärin halten mußte, die nicht viel mehr zu tun
hatten, als die eingegangene Post mit Auto-
grammbitten zu sichten und zu erledigen. Aber
für solche „Arbeit“ sind heute keine Kräfte mehr
frei. Schüttelte man schon in Friedenszeiten den
Kopf über die Autogrammjägerleidenschaft, so
wäre sie heute angesichts der Fülle Kkriegs-
notwendiger Aufgaben der Empörung wert.
Vielleicht wird nach dem Krieg diese Liebhaberei
wie viele andere wieder aufleben Vielleicht
aber wird sie auch in einer strengeren, auf das
Wesentliche gerichteten Zeit keinen Platz mehr
haben, Daß sie aber während des Krieges tadileal
abgeschafft wurde, ist nicht mehr als selbstver-
ständlich, Vor allem werden sich die Künstler
freuen. Auch sie haben in ihrer Kriegsarbeit
andere Dinge zu tun, als die Autogrammbitten
halbwüchsiger Jungen und Mädel oder auch be-
jahrter Leute zu erfüllen, Ihre Zeit ist weitaus
mehr in Anspruch genommen als früher Es wäre
auch ein Trugschlubß, wollte man annehmen, für
den Künstler fiele nun ein Mittel, sich populär
zu machen, weg. Denn hinter der Autogramm-
jägerei stand in den seltensten Fällen echte
Kunstbegeisterung. Der bunte Mischmasch
solcher Kollektionen, in denen die Unterschriften
von Filmgrößen neben den Namenszägen be-
rühmter Fußballspieler, das Autogramm eines
Zauberkünstlers und das eines Tanzkapell-
meisters friedlich beieinander lagen, lehrt, daß
es den stolzen. Besitzern mehr um die Befriedi-
gung einer Eitelkeit als um ein Zeichen persön-
licher Verbundenheit mit einem geschätzten

Künstler ging. B. G.

Bis zur letzten Granate
Die Geschichte einer Heeres-Flakabteilung Ruhm und Untergang

Von Kriegsberichter Dr. Hans Bayer
„Jch ſitze nun ſchon ſeit Wochen auf einem vor

geſchobenen Gefechtsſtand und hauſe in einer Lehm
höhle. Mein Licht ſpendet eine Batterie, die uns ein
abgeſchoſſener Panzer bis auf wenige Meter heran
gebracht hat, und als Ofen dient ein Benzinfaß. das
mehr qualmt als wärmt. Wir halten nach wie vor.“

Das ſchreibt im Januar der Kommandeur einer
HeeresFlakabteilung aus Stalingrad. Jn demſelben
Brief teilt der Hauptmann mit, daß feine Abteilung
in 8 Monaten 212 Panzer und 24 Flugzeuge ab
geſchoſſen hat. Drei Ritterkreuzträger einer iſt
Batterie-Chef, die beiden anderen find Richt
kanoniere zählt die Abteilung in ihren Reihen.
Die Geſchichte dieſer Abteilung bis zu ihrem ruhm-
vollen Ende in den Trümmern der Stadt Stalingrad
iſt ein Beiſpiel für die Leiſtung der toten Kame-
raden, derer gedenkend wir heute neue Kraft und
neuen Anſporn erfahren.

PK. Am 23. Auguſt überſchreitet die
Heeres-Flak im Verband der Diviſions-
Vorausabteilung den Don. Der Widerſtand
des überraſchten Feindes bricht zuſammen.
Vor den deutſchen Truppen liegt die bren
nende Steppe, die an einem Tag durchmeſſen
wird. Am Abend iſt die Wolga erreicht. Die
Heeres-Flakbatterien ſäubern die beherr-

wurden größer und größer, bewegten ſich auf
die Batterien zu, und da rief auch ſchon einer
„Panzer von vorn!“ 26 Panzer griffen an,
16 davon ſchoſſen die HeeresFlakartilleriſten
ab, und als der heiße Tag zu Ende war. da
hatten ſie noch ganze drei Panzer- Granaten
übrig. Dann kam die Schlacht im großen
Donbogen bei Kalatſch, wo ein Kampf den an
deren ſagte. Schon am erſten Tage fiel der
Abteilungs-Kommandeur. Es war ein groß
zügiger und mitreißender Offizier und weit
über ſeinen Tod hinaus lebte der Geiſt in der
Truppe fort, den er ihr vermittelt und vor
gelebt hatte, und ohne den die großen Erfolge
nicht möglich geweſen wären. Trotz ſtarker
Verluſte hatten die Batterien in drei Wochen
84 Panzer und 20 Flugzeuge abgeſchoſſen.

Um Höhel29,6
In den letzten Auguſttagen wird der Rie-

gel im Norden Stalingrads planmäßig er
richtet und verhindert den Durchbruch einer
feindlichen Armee. Sechs ſchwere und zehn
leichte Geſchütze der Heeres-Flak ſind in Stel
lung gegangen. Am 3. September beginnt der

Schwere Flak im Erdeinsatz
Das mit vielen Ringen geschmückte Rohr zeigt die bisherigen Erfolge gegen feindliche Panzer
und Flugzeuge

ſchende Höhe 129,6 vom Feind und ſichern nach
allen Seiten. Jn der Abenddämmerung fehen
die deutſchen Soldaten fern das breite Bett
der Wolga und die endloſe Häuſerkette der
Stadt Stalingrad liegen, die ſich längs des
Fluſſes hinzieht.

Jm Morgengrauen des anderen Tages
greift verſprengter Feind von Süden an. Es
iſt noch ſo dunkel, daß man die Zieleinrichtung
der Geſchütze nicht benutzen kann. Ein durch
gebrochener Panzer wird bei geöffnetem Ver
ſchluß durch das Geſchützrohr mit dem Doppel
glas angerichtet ein ganz grobes Zielver
fahren, das nirgends gelehrt wird, ſondern
aus den Notwendigkeiten des Oſt- Feldzuges
heraus entſtanden iſt. Der Panzer wird ab
geſchoſſen.

84Panzer und 20 Flugzeuge
Der wievielte Panzer iſt das? Den Kanvo

nieren fällt es ſchwer, es zuſammenzurechnen,
obwohl ſie erſt kurze Zeit eingeſetzt ſind Sie
erinnern ſich nur noch dunkel an jenen Tag
vor ſechs Wochen, als ſie zum erſtenmal im
Erdkampf auf dem Flugplatz Woroneſch ein
geſetzt waren. Damals flimmerte die heiße
Luft über dem dürren Steppengras, und
plötzlich löſten ſich aus dem fernen Wald
bolſchewiſtiſche Schützen. Die Artillerie ver
ſuchte den Angriff zu zerſchlagen, und wo ihre
Einſchläge lagen, da ſtiegen graue Staub
ſchleier auf. Aber einzelne der Staubwolken

geläutert.
Der Aufgang des Ich in Kampf und Tod hat dieses Gesicht von allem Zufälligen befreit,

Doch nicht die Starre des Erloschenseins zeichnet es; eher die tiefe Ruhe nach
vollbrachtem Werk: bis ins letzte erfülltes, in sich beschlossenes Mannestum.

(Kopl des Gelfallenenehrenmals in München von Prof. Bleeker; Aufn. Archiv)

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter SchmidtSchaumburg, Sch.)

Angriff des Feindes gegen den Nordriegel.
Die beiden Batterien ſchießen an dieſem Tag
32 Panzer ab und zerſchlagen den feindlichen
Angriff. Am anderen Morgen liegt ſchweres
Artilleriefenuer auf den Geſchützſtellungen.
Der Feind hat den Kernpunkt des Widerſtan
des entdeckt und ſucht ihn zu zerſchlagen.
Granatwerfer und Schlacht- Flugzeuge unter
ſtützen das mordende Feuer. Und wieder
bleiben zwölf Panzer zerſchoſſen vor den
deutſchen Stellungen liegen. So geht es Tag
um Tag, und auch die Nacht bringt keine
Ruhe. Die ausgefallenen Geſchütze werden
in der Dunkelheit herausgezogen und repa
riert. Manchmal iſt nur ein Geſchütz einſatz-
bereit. Die Flut der Sowjetpanzer ſcheint
kein Ende zu nehmen. Mit termitenhafter
Zähigkeit ſetzt der Feind ſeine Angriffe fort,
die ſchließlich zu einer ſchweren Kriſe führen.
Den vor den Batterien liegenden Kradſchützen
iſt die Munition ausgegangen. Der Feind
drückt ſie bis auf die Höhe der Geſchützſtellun
gen zurück. Da faßt der Batteriechef, Ober
leutnant Speckenheier, aus eigenem Entſchluß
alle verfügbaren Soldaten zuſammen bringt
die Front zum Stehen, wirft die Bolſche
wiſten im Gegenſtoß aus den Stellungen und
hält die beherrſchende Höhe 129,6, von der aus
der Feind weite Sicht in das eigene Hinter
gelände gehabt hätte. Die Bolſchewiſten flu-
ten in Unordnung zurück. Dieſer Tag des
Oberleutnants Speckenheier war von ſo ent
ſcheidender Bedeutung, daß ihm dafür das
Ritterkreuz verliehen wurde.

Am 11. September laſſen die Angriffe des
Feindes nach. Seine Abſicht iſt mißlungen,
89 Panzer, von der Heeres-Flak abgeſchoſſen,
liegen verſchrammt, ausgebrannt und zer-
borſten vor den deutſchen Stellungen. Der
Obergefreite Becker, Richtkanonier an einem
8,8-Zentimeter-Geſchütz, erhält das Ritter
kreuz, weil er 42 Feindpanzer vernichtet hat.

Jm Oktober werden die Stellungen aus
gebaut Am 20. November tritt der Feind
erneut zum Angriff an. Diesmal hat er ſeine
Kräfte noch vielfach geſteigert. Die deutſche
Verteidigung iſt dem übermächtigen Druck
nicht mehr gewachſen. Neue Stellungen müſ-
ſen bezogen werden. Die Heeres-Flak leiſtet
Uebermenſchliches. In 10 Minuten werden
18 Panzer abgeſchoſſen. Aber hoch ſind auch
die Verluſte, und nur noch zwei ſchwere Ge
ſchütze einſatzfähig.

Das Ende
Der Ring um Stalingrad wird eng und

enger. Die Erfolge der Truppe ſteigern ſich.
Aber der würgende Griff des Gegners läßt
nicht nach. Die Meldungen aus Stalingrad
werden knapper. Auch die leichten Geſchütze
fallen aus. 212 Panzer und 24 Flugzeuge
hat die Abteilung abgeſchoſſen. Einem zwei
ten Richtkanonier, dem Obergefreiten Schwarz.
wird das Ritterkreuz verliehen. Mit den
wenigen Geſchützen, die noch nicht ausgefallen
ſind, wird eine neue Kampfgruppe gebildet.
Die Bedienungen der ausgefallenen Geſchütze
kämpfen als Grenadiere.

„Wir haben an einigen Stellen das Halten
der Front ganz entſcheidend beeinflußt
Ich kann melden, daß ſich alle unſere Leute
hervorragend geſchlagen haben Das iſt
eine der letzten Meldungen aus Stalingrad.
Es kommen nur noch ein paar kurze Berichte,
dann iſt die Verbindung abgeriſſen. Wir
wiſſen nichts mehr von den letzten Tagen.
Wir können nur ahnen, wie Uebermenſch
liches dieſe Männer geleiſtet haben, bevor die
feindliche Flut ihnen den letzten Schutthaufen
der toten Stadt entriß.
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Heldengedenken
Von Herbert Böhme

Dies iſt der Tag, an dem uns die ewigen
Geſtirne gewiß leuchten, denn welchem

Volk ward ſoviel Gnade der Himmliſchen zu
teil, ihnen gleich zu ſein in der Gewalt ihres
Opfers. Und ſo ſtehen die Helden uns denn
an der Stirne des Daſeins und leuchten den
Namen ihres Vaterlandes hinaus in die
Welt, erheben uns in der herrlichen Gewiß
heit, ihnen nachfolgen zu können, den kämp
fenden Brüdern, den Kindern aber mit leuch
tenden Taten Vorbild, wie Vater und Mut
ter es nicht in ſolchem Maße ſein werden,
kinderlos im irdiſchen Daſein, doch durch die
Tat Tauſende wach zu rufen zu einem höhe-
ren Leben am Vaterland und der erſchauern
den Menge lächelnd den Tod zu erwürgen,
weil ſie noch über ſeiner Nacht das Licht
ſehen.

Dies iſt der Tag der Helden, deren wir
heute gedenken, nicht nur einen Abglanz
ihrer Tapferkeit wie einen Orden hinzuneh-
men, den wir von unſeren Vätern ererbten,
ſondern uns mit gleicher Gewalt ihres immer
währenden Daſeins, ſolange das Volk lebt,
III

Deutschlandk
Vater im Himmel, sie flehn zu dir alle,
alle die Völker in brennender Not,
daß deine Hand auf den Schuldigen falle,
der ihnen Herd und Heimat bedroht

Kindlicher Glaubel! Als ob nur dein Wille
waltete, wenn du dein Donnerwort rufst:
hoch über dir, in ewiger Stille
steht das Gesetz, das du selber dir schufst,

Nichts wird vollendet, und nichts wird begonnen
ohne das eherne Muß dieser Pflicht;
ihm nur gehorchend kreisen die Sonnen,
branden die Meere und wandert das Licht

Untertan sind ihm Herzen und Hände,
Hirne und Blut von, Geschlecht zu Geschlecht,
sausende Kugeln und lodernde Brände,
ihm, das da lautet: Ordnung und Recht!
Vater im Himmel, entschlossen zum Tode,
knien wir vor dir. O antworte nun
Ist noch ein Volk, das dem hehren Gebote
redlicher dient, als wir Deutsche es tun?

Gibt es ein solches? Dann, Ewiger, spende
schicksalsgewaltig ihm Lorbeer und Sieg!
Vater, du lächelst? Oh, Glück ohne Endel
Auf und hinein in den heiligen Krieg

Dietrich Eckart
umm

hinzugeben. Dann ſchlägt unſer Gewiſſen
der Welt den Ruf der Befreiung jubelnder
zu als es jemals die Glocken unſerer Türme
vermochten.

Ganz in der Bereitſchaft zum Opfer als
dem letzten Geheimnis unſeres Aufblühens
in den Gefilden der Unſterblichkeit reißt es
utts gufwärts zum Kampf, darin der Mut
einzige Sprache des Lebendigen iſt und die
Tapferkeit das Wort, init welchem der Sohn
ſeinen Vater und in dieſem wiederum ſein
Vaterland anredet.

Dies iſt heute der Tag ſolcher Zwieſprache.
Redet euch an.

Aber lehre das Ohr erſt zu verſtehen und
gib der Zunge Gewalt zu reden, hadert der
Knabe, der ſeine erſte Rune in ein hölzernes
Schwert ſchneidet und dabei vom Ruhm
redet, dem verderblichen Gezücht der Eitel
keit, indeſſen der Wahrhaftige dort, wo er
Gott am ähnlichſten wird, in der ſchöpferi
ſchen Tat ſeines gezüchteten Willens, lauſcht
und auch ſchweigt.
V Denn alle Helden ſprechen mit uns im

lut.
Wer ſie verſteht, der erſt iſt im Volke ge

boren, denn nun ſehnt er ſich nach dem
Kampf. Und nur im Volk lebt der Held.
Er iſt die höchſte Geſtaltwerdung völki-

ſcher Sehnſucht ſchlechthin, liebt die Schlacht
um des Sieges willen und hat ſeinen eigenen
kleinen bürgerlichen Namen hingegeben für
das Leben des Größeren, des Einzigen, das
Deutſchland heißt. Aber das Vaterland er-
hebt dieſen Namenloſen dann, ja es ſpricht
ihn in ſeinem Namen heilig.

Der ohne Eigenſucht am Ende ſeiner
ſelbſt ſtand, waltet dann am Anfang ſeiner
Auferſtehung, denn das Volk lebt in ihm ſo
gewaltig, daß er ſelbſt im Volke leben wird,
wenn andere, die ſich eitel über ſein Opfer
hinwegſetzen, es mißachtend, längſt geſtorben
ſein werden.

Wie gering wäre der Auftrag des Men
ſchen, ſollte er dieſes Leben nur hinleben.
Kron wahrlich wäre der Tod die gerechteſte
drone.

Es erfüllen, überwinden, ſich aufwärts
leben in dieſen Kreis der Helden und Müt-
ter, wir oder unſere Kinder, meine Brüder,
dies iſt der Sinn, der uns vom Schöpfer
ward.

Nicht irgendein Opfer, das höchſte Opfer
allein in entſcheidender Schlacht als einzigen
Einſatz noch für den Sieg dargebracht, ſtumm
und treu ſich ſelbſt dargebracht, das iſt die
Tat unſerer Ehre. Das iſt die Antwort un
ſeres Blutes auf die Frage Gottes nach
Ewigkeit. Noch aus verbiſſenem Schmerz
ſieht das Auge der Sehnſucht die Sterne. Es
leuchtet ringsher das Land.

Dies iſt der Tag.
Er brennt in den Lebenden als höchſte

Erfüllung.
Denn wie der Himmel die Geſtirne haben

muß, ſo wäre die Erde ihres inneren Lichtes
bar, läge unerlöſt unter des Lebens hinwal-
lendem Strom, gäbe es die Ehre nicht, die
Mahnung zur Tat.

So aber ſtrahlt auch die Erde wider von
der ſichtbaren Begnadung und ſie, die Mutter
liebe, lebt in den Söhnen, den tapferſten
Söhnen ewig und immerdar. Und das Volk,
glückliches Volk, rühmt ſich der Helden zuerſt.

Männlichkeit und Gefahr Ves Franz Sehauweeker
as Heldentum, von dem ich hier ſpreche, iſt
nicht jenes durch beſondere Schneidigkeit

und durch rückſichtsloſes Draufgängertum
über die Durchſchnittshöhe der Allgemein-
leiſtung ſich heraushebende Heldentum, das
ſeine Auszeichnung in einem Lob der Divi-
ſions- oder Regimentsbefehle oder in dem
Eiſernen Kreuz findet. Davon haben die Zei-
tungen und Feldpoſtbriefe genug gebracht.
Jch meine hier das ſelbſtverſtändliche Helden
tum der vielen einzelnen, die die Menge des
Heeres bilden, das Heldentum, das wortlos
duldet, wortlos handelt und unbeachtet und
unbelohnt dennoch Heldentum iſt, da es ſich
über die alltägliche Leiſtung der Geſamtheit
erhebt.

1916.

Ein Maſchinengewehr liegt in einem
meterhohen, ſommerlichen Kornfelde. Ehe
noch eine Gaſſe in die verhüllenden Halme ge
treten iſt, um das Schußfeld frei zu haben,
greift der Gegner zugleich von vorn und
überraſchend auch von der linken Seite an
Mit dem leichten Maſchinengewehr kann ich
nur liegend ſchießen, ſeine Stützgabel iſt nur
anderthalb Handſpannen hoch. Was nun?
Wenn ich hier in den hohen Halmen lang auf
dem Bauche liege, ſehe ich nichts als gelbe
Halme und kann nicht zielen; wenn ich trotz
dem ins Blaue gradeaus ſchieße, wird das
Geſchoß durch die Halme abgelenkt und geht
vorbei; wenn ich mich aber aufrecht hinſtelle,
bin ich ſichtbar und ohne jegliche Deckung und
muß das Maſchinengewehr mit beiden Armen
wie ein Gewehr halten, eine Unmöglichkeit.

Was tun? Eine Sekunde bleibt mir Zeit. Jn
dieſer Sekunde ſoll ich denken, wählen, mich
entſchließen und handeln, alles auf einmal!
An der Weſtfront im Weltkriege lernte man's.

Einem Mann kommt ein Gedanke. Er beißt
die Lippen mit den Zähnen, dann ſpringt
er hoch. Breitbeinig, vornübergeduckt, mit
ſtraffen Muskeln, den Oberleib mit Armen
und Händen auf die Knie geſtützt, ſteht er da.

„Auf die Schulter“, ſchreit er. Und während
von beiden Seiten die feindlichen Maſchinen
gewehre knattern, hebt ihm der eine das
Maſchinengewehr auf die breiten Schultern,
und der andere prüft Trommel und Gurt im
Knien. Dann fängt das Gewehr an, über
Hals und Kopf des Trägers zu ſpucken; und
der Mann ſteht da, und durch ſeinen Körper
läuft unter dem raſend hämmernden Stoß
und Widerſtoß der ununterbrochenen Patro
nenexploſionen ein Zittern und Beben. Jn
den Feuerpauſen des Gewehrs zwitſchert und
pfeift es ringsum von feindlichen Geſchoſſen.
Kornähren, Körner ſpritzen wie gemäht. und
die drei Männer ſtehen hoch, weithin ſichtbar
mit dem Maſchinengewehr, bis der neu ein
ſetzende Feuerſtoß das Summen und Ziſchen
umher verſchlingt und nach wenigen Schüſſen
drüben der Feind verſtummt und ſich duckt.
Das dauert Stunden hindurch. Nach jeder
Viertelſtunde wechſeln die Träger. Es gilt,
den Feind um jeden Preis, ſelbſt um das
eigene Leben zurückzuhalten. Das iſt der Be
fehl. Warum Das weiß keiner von denen,
die es bereitwillig mit breiter Bruſt hinhal-
ten, aber das Vertrauen zur Führung ſagt
ihnen: es wird wohl ſeinen berechtigten

Gedenkfeier in einer kleinen Stadt
ies iſt die Geſchichte der kleinen Stadt
Tirſchtiegel und der Dörfer, die zu ihr

gehören, für die gefallenen Söhne.
Wir haben unſere Fahnen in dieſen nicht

gar zu geräumigen Saal getragen, den wir
ſchmückten, wie es uns mit unſeren be
ſcheidenen Mitteln und in dieſer Jahreszeit
möglich war. Wir kamen aus unſeren Höfen
und Häuſern hier zuſammen, und wir er
warteten uns keine Feier, wie ſie in den
großen Städten möglich iſt, mit feſtlicher
Muſik und dem Aufmarſch ſtraffer Soldaten,
mit dem Wort eines der führenden Männer
dieſer Zeit.

Wir ſind nur eine kleine Gemeinde und
unſere Feier kann darum nur ſchlicht und
anſpruchslos ſein. Aber es braucht ihr darum
nicht an Tiefe zu mangeln. O nein, ich glaube
ſogar, gerade in den Feiern ſolch kleiner
Gemeinden kann heute wie nirgends ſonſt
innig und eindrucksvoll der gefallenen Söhne
und Kameraden gedacht werden. Wir dürfen
ſie zu uns rufen mit ihren Namen, daß ſie
ganz unter uns ſind; denn kannten wir ſie
nicht alle? Sie waren uns vertraut und be
freundet. Wir kennen ſie von Geſicht und
Geſtalt, von Gang und Stimme her. Oft
gaben wir uns die Hand zu Gruß und Will
komm' und ſo zum Abſchied auch, und ein
mal, das wiſſen wir nun, und das erfüllt uns
mit Schmerz, zum letzten Abſchied.

Die Namen derer, die hier erklangen,
haben wir ſelbſt oft gerufen, und die, denen
ſie gehörten, verhielten im Lauf, wandten
ſich, erkannten uns und lächelten, warteten
auf uns, und wir gingen dann ein Stück
gemeinſamen Weges oder ſaßen auch noch
wo nieder, um uns länger zu unterhalten
darüber, was Zeit und Wetter uns brächten,
darüber, wie unſerem Volk und Lande Ge
fahr drohe und wie wir wach ſein müßten,
und darüber auch, wie es uns ſelbſt er
ginge, was Uns erfreue, was uns Sorgen
mache. Denn wir waren und ſind ja alle,
die wir hier leben, wie eine einzige große
Familie. Und wer es hier nicht immer ſo
ſpürte und wußte, der erlebte es bei über
raſchenden Begegnungen in der großen Stadt
oder ſpäter dann an der Front, wie wir
zuſammengehören. Draußen dann, ja da
waren wir immer ſo froh, wenn wir mit
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„Der deutsche Win

Eine Plastik von Professor Hermann Hosaeus

Von
Herybert Menzel

einem von der Heimat erzählen konnten, und
wenn er es uns vor den Fremden beſtätigte,
wie ſchön es daheim bei uns ſei und daß wir
mit Recht ſtolz auf unſere, wenn auch nur
kleine Stadt ſein dürften.

Wir gehören zuſammen. Und das ſoll uns
ſo recht zum Erlebnis dieſer Stunde werden,
und das ſollen wir als Troſt und Verpflich
tung aus ihr wieder mit in unſere Wohnungen
nehmen. Wir gehören nicht nur zuſammen,
die Lebenden, ſondern auch mit uns die Toten,
und in einem beſonders innigen Verhältnis
die für uns Gefallenen.

Wir haben ihre vertrauten Namen hier
aufgerufen. Nicht ſo ſehr darum, daß ſie hier
in Ehren erklängen, ſondern doch vielmehr
darum, daß ſie uns hörten und zu uns
kämen. Es ſoll ja heute kein neuer, vielleicht
gar endgültiger Abſchied von ihnen ſein, ſon
dern vielmehr ihre Wiederkehr, ihre end
gültige Zurückkunft, die wir beſchwören wollen.

Wir ſind hier nicht verſammelt, wo man
ihnen das letzte Gebet und das letzte Amen
ſpricht, um ſie dann für immer zu den Toten
zu zählen, ſondern wir fanden uns hier in
einem Raum, in dem wir oft fröhlich mit
ihnen waren. Nun freilich haben wir uns
in Ernſt und Trauer vereint, wir wiſſen,
daß wir ihnen nicht mehr von Angeſicht zu
Angeſicht begegnen können, auf dem Tuche
zwiſchen den Fahnen der Bewegung mahnt
uns das Zeichen des Eiſernen Kreuzes, daß
wir der Opfer dieſes Krieges gedenken. Aber
wir haben unter dieſen Fahnen auch immer
das Lied des einen, der ihnen allen voraus
ging, das Lied Horſt Weſſels- geſungen:
„Marſchier'n im Geiſt in unſern Reihen mit.“
Und ſo wollen wir ſie wieder für uns lebendig
wiſſen. Darum riefen wir ihre Namen, und
ich glaube, daß ſie nun wieder zu uns ſich
reihten und daß ſie bei uns ſtehen, hier neben
den Kameraden, hier neben denen, die die
Fahne halten. Und mit ihren Händen be
rühren ſie wohl das uns allen heilige Tuch.
Und ſie ſchauen auf euch, leiſe lagen ſie wohl
„Vater“ und „Mutter“, „meine liebe Frau“
und ſehen euch alle, Bruder und Schweſter,
g und Tochter und ihre Freunde, uns
alle.

Und wie wir ſie nicht vergeſſen werden,
ſo werden ſie immer bei uns ſein.
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Grund haben. Sie wiſſen ſelbſt, was ein
feindlicher Einbruch in die eigene Stellung
bedeutet. Das Feuer von links ſagt es ihnen
deutlich genug.

Bei der erſten Erſtürmung des Fort
Douaumont, Ende Februar 1916, erhielt die
gegen den Befehl weit über die deutſche Linie
hinaus in das Fort eingedrungene deutſche
Beſatzung von der deutſchen Artillerie ſchwer
ſtes Feuer auf das Fort, das inzwiſchen in
deutſche Hände gefallen war. Es beſtand die
Gefahr größter Verluſte. Eine Verſtändigung
nach hinten war vorläufig nicht möglich. Eile
aber tat not. Da ſprang ein. Musketier oben
auf die Betondecke des Forts und ſchwenkte
eine ſchwarz-weiß-rote Fahne, um anzuzeigen,
das Fort ſei in deutſcher Hand. Vollkommen
frei, der furchtbaren Beſchießung ausgeſetzt,
verharrte dieſer Soldat faſt eine Viertelſtunde
hindurch und hielt ſein Leben für die Kame-
raden hin. Es war eine Tat höchſter Kame-
radſchaft, wert, der Nachwelt erhalten zu blei
ben, eine Tat, weil über die Pflicht hinaus,
zugehörig jenem höchſten Gehorſam, welcher
ter freiwillig iſt, und der das Aeußerſte
eiſtet.

Jn der Doggerbankſchlacht wurde durch
einen Granateinſchlag die Munition der
„Seydlitz“ in Brand geſetzt. Jeden Augenblick
konnte das Schiff verlorengehen. Da drangen
drei Männer: der 1. Offizier, Korvettenkapi-
tän Hagedorn, der Pumpenmeiſter Hering
und der Feuerwerker Müller zu den Ventilen
vor. Die einzige Möglichkeit, das Schiff zu
retten, beſtand in der Aufdrehung der Ven
tile, die von der Hitze des FFeuers glühend
geworden waren. Trotzdem packten die drei
mit bloßen Händen zu und drehten die Ven
tile auf, obwohl ihnen die Haut von den Hän-
den ging. Die Munitionskammern konnten
geflutet werden. Das Schiff war gerettet.

Dieſe Beiſpiele einſamer Helden ohne
Dank, ohne Lohn, ohne Namen, verloren im
Grau und Dunſt der Schlachtfelder, ließen ſich
ins Ungemeſſene vermehren. Jede Regiments
geſchichte berichtet davon. Selbſt wenn dort
die Namen genannt werden, ſo ſind ſie auch
heute nur ganz wenigen bekannt, aber ſie ſind
eingegangen in den großen Bereich der Tat,
der ſchöpferiſch ſeine Kräfte in die Zukunft
ſendet und von dem der Spruch gilt: Worte
belehren, Beiſpiele reißen hin.

An der Front wurde darüber nur ſelten
und knapp oder gar nicht geſprochen. Die
Tat war getan. Das genügte. Sie läßt Knaben
zu Männern werden und läßt die Menſchen
anders zurück, als ſie ſie vorgefunden hat.

Das vergessene Soldatengrab
Von Eberhard Strauß

Die jungen Arbeitsmänner, die ſich durch
das Gewirr eines verwilderten Parkes

quälten, hatten kein Auge für die Schönheit
dieſes farbenfunkelnden Herbſttages, ſie roll
ten Fernſprechkabel auf und ſchimpften dabei
weidlich auf die Geranke von Brombeeren und
Efeu, von ſtruppigem Jungwuchs und dichtem
Farn, das ihnen den Weg ſperrte. Plötzlich
ſtutzte der erſte, ein Vormann, vor ihm ragte
halb verſunken, morſch bis in den Kern ein
ſchiefes Kreuz, umwuchert von Brombeeren
und Neſſel, mühſam buchſtabierte er die Jn-
ſchrift und wunderte ſich ſehr, als er las:
„Hier ruhen 32 unbekannte deutſche Soldaten
aus dem Weltkriege die folgenden Worte
waren abgewittert.

Scheu und ein wenig befangen, wie junge
Menſchen den ernſten Dingen dieſes Lebens
gegenübertreten, deutete er ſeinen nachdrän
genden Kameraden die Entdeckung. „Seht, ein
Soldatengrab aus dem Weltkriegel“ Dann
ging er weiter, denn ſein Auftrag duldete
keinen Aufſchub. Aber abends meldete er es
dem Zugführer. Der wanderte am nächſten
Sonntag mit einigen Männern hinaus, die
Aexte und Spaten, Sägen und Hacken mit ſich
führten, denn er wollte die Stätte würdig her
richten laſſen. Lange ſtand er vor dem mor
ſchen Kreuz, er hatte viele Gräber in dieſem
Kriege geſehen, am Weſtwall und in Flan-
dern, vor Verdun und bei Breſt-Litowſk, und
nun ſtand er vor dieſem vergeſſenen Grab auf
ruſſiſcher Erde. Daß hier zweiunddreißig un
bekannte Soldaten aus dem großen Kriege
ruhten, berührte ihn tief, vielleicht ſtand er
jetzt vor ſeiner Mutterbruder Grab, der hier
vor faſt fünfundzwanzig Jahren verſchollen
war. Ernſt blickte er auf den eingeſunkenen
Hügel, er wußte nicht, wer die Toten waren,
wußte nichts von ihrem Leben, wußte nicht,
ob einer von ihnen Vater war von vielen
Kindern, einziger Sohn einer Witwe, Bauer
oder Arbeiter, Handwerker oder Student, er
wußte nur, daß dieſe Kameraden ihr Leben
ür ihre Heimat hingegeben hatten. Schwei-

gend ſtand er und dachte ernſt und dankbar,
daß ſie mehr gegeben hatten als alle anderen.
Die unter dieſem Hügel ſchlafen, gaben einſt
nicht nur ihr Leben, ſie gaben ſich ſelbſt und
ihren Namen. Wo erfüllte ſich tiefer und vol-
ler der Kampf eines Volkes um ſeine Zukunft
als an eurem vergeſſenen Hügel, Kameraden!

Er grüßte das Grab mit erhobener Hand,
und ſeine Männer, die ſchweigend verharrt
hatten, grüßten, wie er.

Als die vergeſſene Stätte wieder zu einem
Stück Heimat geworden wax und ein hohes
Eichenkreuz inmitten einer ümfriedeten Lich
tung die Erinnerung an den Heldentod jener
Soldaten wachhielt, brachte der Vormann
mit ſeinen Kameraden einen Kranz aus
buntem Herbſtlaub und legte ihn mit einer
jungenhaft unbeholfenen Bewegung auf den
Hügel. Die Männer ſtanden ernſt und auf
recht, der ſchlichte Gruß beſagte mehr als
Worte ſagen. Was in dieſen Minuten in
ihren jungen Herzen ſich aus tiefſten Quellen
zu einem ſtummen Gelöbnis formte, hat
Heinrich Anacker in die Worte gefaßt:
„Die toten Helden, die vorm Feinde ſanken,
Sie mahnen uns, von ewiger Nacht umweht,
Mit Worten nicht, nein, mit der Tat zu danken!
So ſei das Leben, das in Sielen geht,
Durchglüht nur von dem einzigen Gedanken
Nichts liegt an uns wenn nur das Reich beſteht!“
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AUs DER GAUSIADI
Verdunkelung: Von Sonntag 19.13 Uhr bis Mon

tag 5.31 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 18.55 Uhr;
Monduntergang: Montag 6.32 Uhr.

Feuerwehrdienſt neben dem Arbeitseinſatz

Der Reichsführer und Chef der deut
ſchen Polizei weiſt darauf hin, daß die Heran
ziehung von Kräften aus der freien Wirt
ſchaft für den Einſatz in kriegswichtigen Be
trieben zwangsläufig Perſonalabgänge in den
Feuerwehren zur Folge haben wird. Den
Ortspolizeiverwaltungen wird es daher zur
Pflicht gemacht, dauernd für die rechtzeitige
Auffüllung der Feuerwehren zu ſorgen. Auf
keinen Fall dürfen Feuerwehrmänner, die
ausgebildet ſind oder ſich in der Ausbildung
befinden, beim Wechſel ihres Arbeits oder
Aufenthaltsortes der Feuerwehr verloren
gehen. Der Ortspolizeiverwalter meldet ſolche
Fälle dem Ortspolizeiverwalter des neuen
Wohn oder Aufenthaltsortes, damit der betr.
Feuerwehrmann zum kurzfriſtigen Notdienſt
in der Feuerwehr herangezogen wird. Eine
Dienſtverpflichtung ſchließt die zuſätzliche
Heranziehung zum kurzfriſtigen Notdienſt
nicht aus.Falls aus beſtehenden Feuerwehrſcharen
der HJ. oder aus den Ergänzungskräften der
Hitler Jugend Abgänge eintreten oder zu er
warten ſind, iſt ſo rechtzeitig vom Standort-
führer der HJ. Erſatz anzufordern, daß dieſe
Erſatzkräfte ſchon ausgebildet ſind, bevor die
Abgänge wirkſam werden. Jn Kleinſtgemeinden, wo die Zahl der verfügbaren männlichen
Kräfte zur Auffüllung der Feuerwehren nicht
mehr ausreichen ſollte oder mutmaßlich in den
nächſten drei Monaten ſoweit abſinkt, ſind
ſchon ſetzt Frauen im Rahmen des kurzfriſti
gen Notdienſtes ab 1. April 1943 für den
Feuerwehrdienſt zu verpflichten. Unter allen
Umſtänden muß zur wirkſamen Brandbe
kämpfung die Schlagkraft der Feuerwehren
geſichert bleiben.

Kein Ladenſchluß mehr in der Urlaubszeit
1941 waren die Verwaltungsbehörden er

mächtigt worden, eine zeitweilige Schließung
von Einzelhandelsgeſchäften während des Ur-
Iaubs der Geſolgsleute zuzulaſſen. Dieſe Er
mächtigung mußte infolge der Kriegsverhält
niſſe ſchon im Voriahr eingeſchränkt werden.
Jetzt ſind aber Schließungen von Einzelhanu
delsgeſchäften zur Urlaubsgewährung mit
den Erforderniſſen des totalen Krieges nicht
mehr in Einklang zu bringen. Derartige
Schließungen ſollen daher bis zum Erlaß
neuer Richtlinien über den Ladenſchluß nicht
mehr zugelaſſen werden.

Der erſte Einſatz Kinderhort
Die Kreisamtsleitung der NSV. teilt mit,

Haß im Grundſtück Ltebenauer Str. 4, Ein
gang Gräfeſtraße, ein Kinderhort für ſchul
pflichtige Kinder, deren Mütter berufstätig
ſind, eingerichtet worden iſt. Anmeldungen
werden ab Montag, 22. März, angenommen.

Einen Aufruf zur Abgabe von Batterien aus ſtill
gelegten Kraftfahrzeugen, den die WehrerſatzJnſpek
tion Leipzig Gruppe Kraft erläßt, veröffentlicht
heute der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle.

Achtung, Taubenhalter! Der Oberbürgermeiſter
als Feld und Forſtpolizei veröffentlicht heute eine
Bekanntmachung über die Sperrzeit für Tauben.

Hohes Alter. Frau Maria Thereſig Kaufmann
geborene Weiß, Königſtraße 62, begeht am 21. März
ihren 81. Geburtstag.

Unfälle am Sonnabendabend. Gegen 17.45 Uhr
lief am Sonnabend an der Ecke Beeſener Straße
Ladenbergſtraße ein Oſtarbeiter gegen eine Straßen
bahn und erlitt einen Knöchelbruch und Haut-
abſchürfungen. Der Wagen des Verkehrsunfall
kommandos brachte ihn in eine Privatklinik. Vor
der Hindenburgſtraße 5 ſtießen gegen 18.40 Uhr ein
Kraftrad und ein Perſonenkraftwagen zuſammen,
wurden aber nur leicht beſchädigt. Der Kraftfahrer
erlitt Hautabſchürfungen.

Endgültig iſt nur der Sieg!
Gedanken beim Beſuch des

„Selbſt die Jünglinge, im ſtrahlenden
Morgenglanz des Lebens kaum erblüht und
in dieſer ſchönen Frühe ihres Daſeins ge
fallen, ſie lebten vollkommen in der Lauter-
keit und Friſche ihrer Jugend, beneidet und
bewundert von manchem, dem das Alter nicht
hielt, was die Jugend verſprach. Sie lebten
kein halbes Leben, als der Tod ſie traf und
ihrer Makelloſigkeit die Dauer verlieh, die
ihnen das Leben vielleicht verwehrt hätte.
Und vaß es der Opfertod
auf dem Schlachtfeld war,
macht ihren Namen heilig
und gibt ihnen die unver
gleichlich hohe Würde.“

Dieſe Worte ſchrieb der
junge, im zweiten Welt
kriege ſchwer verwundete
deutſche Dichter Friedrich
Wilhelm Hymmen in ſei-
nen „Briefen an eine
Trauernde“, die wert
vollſtes Dokument der
geiſtigen Haltung unſerer
Tage geworden ſind. „Daß
es der Opfertod auf dem
Schlachtfeld war, macht
ihren Namen heilig!“ Da-
mit umreißt der Dichter
Sinn und Wert des
Kampfes zugleich mit dem
tiefen Hintergrund des
Heldentodes. Dieſe Ge
danken ſind es auch, die
denjenigen erfüllen, der
in ernſter Beſinnung das
Tor zum Heldenhain der
Stadt Halle auf dem Ger-
traudenfriedhof durch
ſchreitet. Nichts iſt hier
von düſterem Vergeſſen
wollen, von ſchwermüti-
gem Verſenken in die Un
abänderlichkeit eines grau
ſamen Schickſals. Trauer
überall, aber Trauer er
höht durch den Sinn des
Todes als Geſtalter ewi
gen Lebens, das durch die
unvergleichlich hohe Würde
des Opfertodes auf dem
Schlachtfeld bleibt. So
fehlen dort draußen auch
die düſteren Pflanzen und
Bäume, ſo fehlt die
drückende Enge, die manch
mal einem Friedhof an

Halliſchen Heldenfriedhofs

haften kann, Alles iſt weit und licht, hell und
leuchtend, als befände man ſich in einem
Garten, der in der Leuchtkraft ewiger Natur
die Ewigkeit des durch den Heldentod er
höhten Lebens kundtun möchte.

Jn langen Reihen liegen hier die gefalle
nen Helden des erſten und zweiten Welt-
krieges. Schlichte Steine, gleich in Form und
Maß, bedecken die Ruheſtätten der Krieger
aus zwei machtvollen Ringen. Gelagert in
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Ein Beethoven- Abend beim BDM.-Werk
Das BDM.Werk „Glaube und Schönheit“, Bann

Halle, ſtellte an Sonnabend im Haus an der Moritz
burg in einem Konzert, das ausſchließlich Beethoven
gewidmet war, aus ſeinen Reihen einige junge Nach
wuchskräfte vor. Der Gedanke, in dieſem Rahmen
einmal den großen Meiſter in Tönen ſprechen zu
laſſen, war durchaus lobenswert. Kein anderer hat
ſich, ſchon aus dem Bekenntnis zu Kants Jmperativ
heraus, in ſolch unerhört menſchlichem Ringen mit
dem Weſen der deutſchen Seele auseinandergeſetzt.
Dieſen inneren Kräften, die ſchickſalhaft in ihm
wohnten, kann man als nachſchaffender Künſtler nur
die innere Reife entgegenſetzen. Bei allen vor
tragenden jungen Künſtlerinnen war ehrliches Bemühen
um muſikaliſchen Ausdruck zu erkennen. Jnge Müller
zeigte in ihrem Geigenſpiel einen ſchönen abgerunde
ten Ton und eine ſaubere Grifftechnik. Thea Bang
ſang Goethelieder. Sie hat vielverſprechendes Mate-.
rial;, ihre wohlgeſchulte Stimme beſtach durch eine
ſympathiſche Klangfarbe. Den anſpruchsvollen
Klavierpart hatte Urſel Roßberg übernommen. Jn
ihren Soloſachen die Ecoſſaiſen waren übrigens
entzückend geſpielt erwies ſie ſich als ein Talent.
Jn der vorgetragenen Sonate war der beethovenſche
Geiſt allerdings erſt angedeutet. Eliſabeth Günthel
vom Stadttheater bereicherte den Abend durch einige

Das Alpenerlebnis in Gedichten und Bildern
Der Zweig Halle des Deutſchen Alpenvereins hielt

ſeine Märzſitzung unter Leitung ſeines Vereins
führers Profeſſor Dr. Kneiſe im dichtgefüllten Hör
ſaal der Univerſität. Er gedachte in warmen Worten
des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Poſtinſpektor
Franz Ließ. Darauf ſprach Pfarrer M. Roenneke an
Hand von 150 Lichtbildern und Farbdias über den
Bergſteiger und Bergdichter Joachim Ahlemann. Der
bekannte Heimatſchriftſteller ſtarb 1939 und liegt in
Halle begraben. Ein halbes Menſchenalter lang
durchſtreiften Ahlemann und der Vortragende die
Alpen. So führte der Vortrag von dem erſten ge
meinſamen Berge der Serles, über das Laquin
horn, die Preſanella, Brixen, die Königsſpitze, das
Sonnenblickjubiläum zum letzten gemeinſamen Berge,
dem Plattkofel. Die Bergfahrtenſchilderungen und
Berggedichte Ahlemanns machten in ihrer dichteri
ſchen Geſtaltungskraft den Vortrag zu einem Erleb
nis beſonderer Art.

Anmeldung zur Berufsſchule. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle veröffentlicht eine Aufforde
rung zur Anmeldung für den Beſuch der Berufs
ſchulen in Halle für das Schuljahr 1943/44. Eine

das gerade ſich belebende Grün des Raſens
ſind die Ruheſtätten, die den langſam Vor
überſchreitenden an das ſchlichte, klare und
erhebende Heldentum unſerer Brüder ge
mahnen.

Den Abſchluß bildet in ſtrahlender Weiße
das Denkmal für die Gefallenen von 1814,
das ehemals auf dem Platz der SA. in der
Gauſtadt ſtand, und das nunmehr die Reihe
der ſchickſalhaften Kriege des Deutſchtums er
öffnet und gleichſam wieder abſchließt. 1814

1914 1939 drei Jahreszahlen tiefſter
Bedeutung. Die deutſche Freiheit ſteht auf
dem Spiel, dreimal treten deutſche Männer
unter die Fahnen, ſie zu verteidigen, ſie zu
ſchützen. Dreimal fallen deutſche Männer,
ſterben den Heldentod, bringen ihr Leben als
Opfer dar. Dieſer Opfertod auf dem Schlacht
felde macht ihren Namen heilig. Dies rufen
die Manen der Gefallenen von 1814, dies
rufen die Manen der 726 Gefallenen von 1914
bis 1918, die an dieſer Stelle der Ewigkeit
entgegenſchlummern, und ebenſo rufen die
bislang 104 dort Beſtatteten des augenblick
lichen Krieges dem Vorübergehenden zu, ihrer
in Würde, in Beſinnung zu gedenken.

Die Schlichtheit dieſes Halliſchen Helden
friedhofes, der am heutigen Tage wieder
Hunderte vereinen wird zu ſtiller Gedenk-
ſtunde, zu dem wiederum Hunderte hinaus-
pilgern werden zu ſtillem und doch ſtolzem
Gedenken, ergreift. Jeder, der ihn beſucht,
wird die tröſtliche Erfahrung bekräftigen
können, daß die Toten nicht von uns gehen.
Alle unſere ſchlechten und alle ſchönen Tage
gehören auch ihnen. „Die Toten ſind unſere
mächtigſten Verbündeten, unſchlagbar, das
letzte von uns Lebenden fordernd. Eine ſolche
Armee der Seelen muß jene Armee des
Materials und der dumpfen, ſeelenloſen
Maſſe unweigerlich bezwingen. Die Toten
tragen in die Ewigkeit hinein ihre graue
Uniform, und das bedeutet, daß ſie allen ge
hören, denn für alle haben ſie ſich geopfert.“
Dieſe Gedanken begleiten uns auf dem Rund-
gang durch die Reihen der ſchlichten Steine,
die nur den Namen, die Lebensdaten und
einige wenige Angaben über Dienſtgrad und
Regimentszugehörigkeit tragen. Doch aber
gehören uns dieſe Steine. Jeder deutſche
Mann, der dort draußen ruht, iſt einer der
Unſeren, hat ſich mit ſeinem Opfertod in
unſer Herz gegraben, gehört zu uns, wie wir
uns ſelbſt gehören. Wir trauern um ihn, weil
er einer der Unſeren war, aber wir ſchöpfen
aus ſeiner Hingabe die Kraft, ſeines Geiſtes
zu werden, weil er uns Vorbild ſein ſoll. Jn
ſeiner ger Alinioen Schlichtheit gibt uns dieſer
Beſuch auf dem heimiſchen Heldenfriedhof
Gedanken ein, die wiederum Friedrich Wil
helm Hymmen in Worte kleiden ſoll: „So
wie ein Stückchen trocken Brot zum köſtlichen
Beſitz wird, ſo wie Regen und Sonnenſchein
auf nie geahnte Weiſe in unſer Leben ein
greifen, ſo wie wir Waſſer und Schlaf, einen
Brief und eine Blume am Wegrande und
alle dieſe elementaren Urdinge nicht mehr
als ſelbſtverſtändlich und damit undankbar
und eigentlich unerkannt hinnehmen, ſo haben
wir auch ein neues, ſpannungsreicheres und
innigeres Verhältnis zu Leben und Tod ge
wonnen. Jnmitten der hölzernen Kreuze
leben wir beſeſſener, bisweilen jeden Puls-
ſchlag mit allen Stimmen auskoſtend, und wir
ſterben auch gleichſam beſeſſener, weil wir im
Tode nichts Endgültiges ſehen. Endgültig iſt

der Sieg! R. G
Ab 1. April Reiſen mit 4. Kleiderkarte
Nach den geltenden Beſtimmungen muß der Aufent

halt in einem Kur oder Erholungsort in die Reichs
kleiderkarte eingetragen werden. Nunmehr beſtimmt
eine neue Anordnung, daß Aufenthalte bis zum
31. März 1943 in die dritte, ab 1. April 1943 in die
vierte Reichskleiderkarte einzutragen ſind. Beginnt
eine Urlaubs- oder Erholungsreiſe vor dem 31. März
und endet im April, ſo ſind beide Kleiderkarten imLeſungen. Der große Zuhörerkreis, bei dem erfreu weitere Bekanntmachung enthält Mitteilungen über l

lich viel Jugendliche waren, ſpendete den jungen den Schulbeginn in den hieſigen Volks, Mittel und Hotel oder Gaſthof zur anteiligen Eintragung vor
Künſtkerinnen reichen Beifall. Ourt Sanke Hvrerſchulen. zulegen.

n
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40. Fortſetzung

Der Kellner wunderte ſich. Man ſah es
ihm an, daß er bedauerte, den geachteten Gaſt
in dieſer Verfaſſung zu ſehen und zu ſeinem
Uebelſtand noch beitragen zu müſſen.

Andreas lächelte herausfordernd. Keinem
war bei dieſem Lächeln wohl. Aber das war
nicht die Urſache, daß ſich der Nachbartiſch als
bald auflöſte. Natürlich bezog Andreas auch
dieſen Vorgang auf ſich.

Warum eigentlich hatte er nicht ſeine Frau
mitgebracht? Sie blies zu Hauſe Trübſal,
ſtatt ihn hier zu unterhalten. Sie konnte ſehr
munter ſein und eine ganze Runde entzücken,
wenn ſie gerade einmal dazu aufgelegt war.
Wie luſtig war das Zuſammenſein mit dem
ſüddeutſchen Geſchäftsfreund geweſen!

5 Er ging, die Knie durchdrückend, zum Tele
phon.

Er mußte es einige Male läuten laſſen, ehe
ſich Ernas Stimme meldete. Sie war ruhig
und klar. Der Ton klang aus nächſter Nähe,
faſt als ſpräche Ernag unmittelbar aus dem
Gehäuſe. Doch ſo nah die Stimme war. ſo
fern und fremd wirkte die Stimmung, in die
der Klang gehüllt war.

„Du biſt traurig. Erna?“ wollte er wiſſen.
„Nein! Ich freue mich, daß du anrufſt.“
„Jch wollte dich eigentlich herbitten.“
Sie ſagte nichts, und er wiederholte den

Fatz ſo ſchüchtern, als ſei er ein Schüler und
e eine Honoratiorentochter.

Ach nein lieber Andreas. Jch bin müde.“
„Du biſt immer müde, mein Schatz. Das

iſt mir aufgefallen.“ Er ließ ſein ungutes
Lachen hören.

„Komm bald nach Hauſe“, ſagte ſie nüch
tern.

„Wenn mich etwas hinlockt, gern.“
Er fand ſich ſelber widerlich.
„Auf Wiederſehen, Andreas.“
Sie hatte abgehängt.
Er ging in die Gaſtſtube zurück. Als er an

ſeinem Tiſch ſaß, bemerkte er neue Gäſte am
Nachbariiſch.

Einer von ihnen war Retzlaff.
Jhre Blicke trafen ſich. Andreas grüßte.

Der andere erwiderte ſparſam, eigentlich nur
mit einem raſchen Auseinandernehmen der
Lippen.

Andras mußte ausgiebig daran denken.
Das mag einer Katze anſtehen, dachte er.
Richtig, Polly machte das manchmal. Ein
W grüßt nicht ſo den andern. Ein Menſch
nicht.

Er beſtellte noch ein paar „Extraſcharfe“.
Er ſprach ſehr laut. Die Auswahl überließ er
dem Ober.

Das Geſpräch vom Nachbartiſch wurde all
mählich lebhaft. Retzlaff ſchenkte ihm auch jetzt
keine Beachtung. Die Tiſchgenoſſen kamen
ihm bekannt vor. Doch wußte er nicht ihre
Namen. Ueber ſeinem Gedächtnis lag eine
Schicht Gallerte. Nächtelang hatte er kaum
Schlaf gefunden, von dem Ungeziefer ſeiner
wimmelnden Gedanken ausgeſogen.

Die drei Herren ſprachen über Fremden-
werbung. Retzlaff ritt ſein Steckenpferd mit
viel Geſchick. Man mußte ihm zugeben, daß
er gut in Form war. Andreas verſtand nur
einen Teil der einförmigen Wechſelrede. Daß
ſich Retzlaff ſo in Poſitur warf, mußte ihm
mißfallen, weil er meinte, dieſe Haltung be
ziehe ſich auf ihn.

Schon wollte Andreas aufſtehen, da ver
nahm er Worte, die ihm das Blut in den
Kopf peitſchten. Die drei hatten auf die Wahl
von Wollin angeſtoßen, und im Anſchluß
daran äußerte Retzlaff: „Wie geſagt, wir ſind
das dem Anſehen, dem ehrenhaften Anſehen
unſerer Stadt ſchuldig. Wenn wir dieſe Peſt
nicht ausmerzen, dann ſtehen wir auf einer
Stufe mit Sodom und Gomorral“

Danach dämpfte Retzlaff, der anſcheinend
ſtark getrunken hatte, ſeinen kriegeriſchen
Bruſtton. Seine Beiſaſſen ſchielten zu An
dregs hinüber. Andreas aber ſaß wie zum
Anſprung geduckt. Konnte nach dem eben auf
gefangenen Wortlaut viekleicht noch ein Zwei
fel in ihm übrigbleiben, ſo bekam er gleich
danach die Gewißheit, daß er und niemand
anders gemeint ſein könne. Retzlaff ſprach
von gewiſſen Elementen, die gegen Zucht und
Ordnung verſtießen, und deren bloße An
weſenheit in der Stadt bereits eine Zerſetzung
aller ſittlichen Fundamente bedeutete. Er hob
das neu gefüllte Glas. Die andern ſtimmten,
wie es ſchien nur gezwungen und mit einem
ſcheuen Seitenblick auf Andreas ein.

Da hielt dieſer den Augenblick für gekom
men, den gefährlichen Schwätzer zu züchtigen.

„Sie mißbrauchen Jhr Amtsgeheimnis!
ſagte er mit ſchwerer Zunge etwas zu leiſe
und erhob ſich.

Ohne ihn eines Blickes zu würdigen, fuhr
Retzlaff fort: „Jch habe Enthüllungen vor.
meine Herren, Enthüllungen

Da ſtand Andreas vor ihm: „Sag das noch
mal du Schweinehund!“

Die drei waren aufgeſprungen.
kamen eilends hinzu.

„Das iſt fa eine Unverſchämtheit!“ ſchrie
Retzlaff. „Herr Wirt!“

„Schrei nur nach dem Wirt!“ höhnte An
dregs und hakte ihm die Hand in den Aus
ſchnitt der Weſte.

Es gab einen Tumult, wie er ſich noch nie
in dieſem wohlanſtändigen, auf ſeinen Ruf Le
dachten Lokal ereignet hatte.

Die Tiſchgenoſſen ſtanden Retzlaff bei ſo
daß ſich die Wut des Steinmetzmeiſters auch
gegen ſie röchtete.

Retzlaff verlangte eine ſofortige Zeugen
und Tatbeſtandsaufnahme.

Es ergab ſich. daß er gegen die Marxiſten
zu Felde gezogen war, die, wenn auch in ge
ringer Anzahl. dennoch allzu ſpürbar in Wol-
lin ihr Weſen trieben.

Andere

Andreas hatte noch genug Beſinnung,
ſeinen Jrrtum einzuſehen und ſich im aller
letzten Augenblick von einem Ausbruch zurück
zuhalten, der ſeine Schande allen offenbart
hätte.

Da er in ſich zuſammenklappte, ließ man
von ihm ab. Mit ſchwankenden Schritten ging
er hinaus.

Ein ſtrotzender Sternenhimmel war über
ihm ausgebreitet.

Er haßte ſich ſelber mehr als Retzlaff. Er
ächzte im Nachgefühl der furchtbaren Dumm
heit, zu der er ſich hatte hinreißen laſſen.

Was würde nun geſchehen?
Er ſehnte ſich nach einem Menſchen der zu

ihm aufſchaute, der ihn liebte, in all ſeiner
Wüſtheit liebte.

So kam er zu Erna.
„Guten Abend“, ſagte er leiſe, als er das

Schlafzimmer betrat.
Sie tat, als ob ſie ſchliefe. Er wiederholte

ſeinen Gruß etwas lauter. Da gab ſie leiſe
Antwort.

Er begann ſich zu entkleiden.
„Du ſollteſt nicht trinken. Andreas“, ſagte

ſie mit jener gleichmütigen Freundlichkeit, die
er nicht mochte, da ſie einen Beigeſchmack nach
guter Schweſter hatte.

„Es iſt alles aus. Erna“ murmelte er.
Mehr wollte er nicht preisgeben. Aber ſie

erriet einen Zuſammenſtoß mit Retzlaff. Sie
ſann mit heißen Schläfen.

Als er zu ihr kommen wollte, ſagte ſie:
„Nein, Andreas bitte nein.“
Er wollte ſie umſchlingen. Er neigte ſeinen

dunſtigen Mund.
Sie hielt ſeine Hände feſt.
„Jch verſtehe!“ ſagte er dumpf. „Mein Ur

teil iſt ſchon geſprochen.“
Sie ſtrich ihm mit der Rechten über das

Haar, und ſie ſagte leiſe: „Mein lieber lieber
Andreas.“

Eine abſcheuliche Lache ging über ſie hin.
„Schweſterchen“, ſagte er, „mein- Schwe

ſterchen.“ Fortſetzung folgt
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Bich in e We
Grundſtücksgeſchenk an Ritterkreuzträger. Jn

einer feierlichen Ratsherrenſitzung ehrte die Stadt
Bückeburg ihren langjährigen Mitbürger Oberſt Her
mann Barnbeck in beſonderer Weiſe. Bürgermeiſter
Friehe überreichte dem Ritterkreuzträger als Beweis
beſonderer Dankbarkeit ſeiner Heimatſtadt eine
Schenkungsurkunde über ein Grundſtück

Jm Wattenmeer von der Flut überraſcht. Der
38jährige Bürſtenbinder Kaſſe aus Kolding iſt ſeit
mehreren Tagen verſchwunden. K. wollte mit Bürſten
von Ripen nach der gegenüberliegenden Jnſel Manö,
iſt dort aber nicht angekommen. Man nimmt an, daß
Kaſſe in der Nacht verſucht hat, bei Ebbe den dann
gangbaren Weg nach Manö zu gehen, daß er aber
vom Wege abgeirrt, von der Flut überraſcht und er
trunken iſt An der Jnſel wurden Bürſten an
getrieben, wodurch die Annahme eines Unglücks
falles beſtätigt wird.

9000 Paar Damenſtrümpfe unberechtigt bezogen
Die Unterſuchung des Gepäcks einer Frau, die ſich
durch ihr Benehmen verdächtig gemacht hatte, führte
auf dem Oderberger Bahnhof in Breslau zu einem
überraſchenden Ergebnis. Die Ueberprüfung ergab,
daß die Frau durch Fälſchung von Bezugſcheinen über
9000 Paar Damenſtrümpfe unberechtigt bezogen hatte.
Sie wurde in Haft genommen.

Stolberg. (Tödlicher Straßenunfall)Eine Frau, die die obere Niedergaſſe überqueren
wollte und beim Nahen eines Kraftwagens unſicher
wurde, wurde von dem Auto erfaßt und gegen
eiſerne Prellböcke gepreßt. Jm Krankenhaus Sanger
hauſen iſt ſie ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

Unſer Rätſel

Kunst und WVissen
DeuſſchJapaniſche Gejellſchaft in Magdeburg

Jn Magdeburg fand in Gegenwart des japani
ſchen Botſchafters Oſhima die Gründung einer
Zweigſtelle der DeutſchJapaniſchen Geſellſchaft ſtatt.
Gauleiter Reichsſtatthalter Jordan als Ehrenſchirm
herr der neuen Zweigſtelle gab in ſeiner Rede der
Hoffnung Ausdruck, daß auch in der Zweigſtelle
Magdeburg die Jdeen lebendig bleiben mögen, aus
denen heraus die Geſellſchaft ins Leben gerufen ſei.
Botſchafter Oſhima dankte für die Errichtung dieſer
Zweigſtelle und verwies auf die Bemühungen Magde
burgs, die deutſch japaniſchen Beziehungen zu fördern.

Maler des Krieges und der Frauen
Die breite Oeffentlichkeit kennt Fritz Rhein meiſt

nur als einen unſerer beſten Porträtiſten und
Schöpfer vornehmer Damenbildniſſe. Jn dem um
fangreichen Werk des heute Siebzigjährigen aber
nimmt auch die Landſchaft einen breiten Raum ein,
die er auf ſeinen weiten Reiſen zuſammengetragen
hat. Wenig bekannt dagegen iſt heute der Kriegs
maler Rhein, der den Weltkrieg als Offizier mit
gemacht hat, gleich zu Beginn des Krieges mit ſeiner
Druppe an die Weſtgrenze geſchickt wurde und hier
die Leiden und Freuden des Stellungskrieges im
Schützengraben gründlich kennengelernt hat. Hier
ſind angeſichts des Feindes Aquarelle entſtanden, die
zu den beſten und vriginellſten künſtleriſchen Leiſtun
gen zählen, die im Weltkrieg entſtanden ſind. Da
neben hat der ausgezeichnete Zeichner, was ihm hier
beſonders zuſtatten kam, mit Stift und Pinſel das
Leben des Landſers im. Schützengraben belauſcht, wo
von auch heute noch eine große Reihe köſtlicher
Blätter zeugt. Fritz Rhein entſtammt einer alten Sol
datenfamilie. Geboren iſt er am 20. 3. 1873 in Stettin.
Der Führer hat dem Maler Prof. Fritz Rhein in
Berlin aus Anlaß der Vollendung ſeines 70. Lebens

Hjahres in Würdigung ſeiner künſtleriſchen Verdiegſte
auf dem Gebiete der Bildnismalerei die Goethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Ein neues Rönitgen-Aufnahmegerät
Jm Gau Thüringen iſt nun bereits ſeit drei

Jahren mit großem Erfolg ein beſonderer Röntgen
Muſterungszug zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in
Stadt und Land eingeſetzt. Das Kernſtück, das ihn

für Röntgenmaſſenunterſuchungen geeignet macht, be
ſteht aus einer Rollfilmkaſſette, mit der es möglich
iſt, ſtündlich 120 und mehr Original-Röntgenauf-
nahmen herzuſtellen. Kürzlich hat ein Ingenieur aus
Hermsdorf (Thür.) in faſt zweijähriger Arbeit ein
neues Maſſenunterſuchungsgerät konſtruiert, das auf
dem Packfilmprinzip beruht. Mit dem neuen
Schnellaufnahmegerät kann man über 100 Auf-
nahmen hintereinander belichten, ohne die Kaſſette zu
öffnen. Man kann auch zwiſchendurch jede beliebige
Anzahl belichteter Aufnahmen der Kaſſette entnehmen
und entwickeln. Der neue Mechanismus erlaubt ein
in der Praxis kaum erreichbares Arbeitstempo von
12 Aufnahmen in der Minute. Die Kaſſette hat bei
allen Aerzten, beſonders den Tuberkuloſeärzten, höchſte
Anerkennung gefunden.

Kieines Feuilleton
Der Neſtor der Geſchichtsſchreiber des Egerlandes,

Regierungsrat Dr. Karl Siegel, iſt in Eger im Alter
von 92 Jahren geſtorben, deſſen verdienſtvolles
Wirken als Geſchichtsforſcher, Wiſſenſchaftler und
Schriftſteller im Jahre 1941 vom Führer durch die
Verleihung der GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſen
ſchaft ausgezeichnet wurde.

Verſteigerung alter und neuer Meiſter der Graphik.
Bei der Graphik alter Meiſter, die in Leipzig zur
Ausbietung kommt, ſind u. a. auch bedeutende Blätter
von Dürer. Weiter werden verſteigert Zeichnungen
alter Meiſter des 16. bis 18. Jahrhunderts, Hand
zeichnungen, Aquarelle und Graphik des 19. Jahr
hunderts, moderne Handzeichnungen und neue
Graphik.

TheodorBergerUraufführung in Wien. An einem
Uraufführungsabend des Trompetenchors der Stadt
Wien hörte man u. a. auch ein neues Werk von
Theodor Berger, betitelt „Rondo Oſtinato“. Die
Kompoſition iſt für Blechblasinſtrumente und eine
Auswahl von Schlagwerk unter Beziehung von
Glocken geſchrieben, ſie feſſelte durch ihre ſpannende
Rhythmik und durch ungewöhnliche Klangwerte.

Italieniſcher Panzerkreuzer-Film. Die deutſche
Faſſung des ScaleraFilms „Glückliche Heimkehr“ be
findet ſich in Vorbereitung. Die Bearbeitung wird
von Gerti Ober und C. W. Burg geſchaffen. Schau
platz des Films iſt ein großer italieniſcher Panzer
kreuzer. Der Film zeigt auch u. a. die Darſtellung
einer großen Seeſchlacht im Mittelmeer.

ſurnen Sport Spre

Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Hauptmahlzeit, 5. ſpringende Gangart,
10. Laubbaum, 11. Fiſchfett. 12. Metallſtift, 15. Kultur
boden, 17. arabiſche Hafenſtadt, 18. Wurfſpieß, 19. Gruß,
20. engliſche Jnſel im Mittelmeer, 22. Ackerunkraut,
23. Brettſpiel, 24. Beginn eines Wettkampfes, 28. Halb
edelſtein, 33. Spielkartenfarbe, 34. Exkönigin von Spanien,
35. Muſikzeichen, 36. franzöſiſcher Opernkomponiſt. 38. Jnter
purktionszeichen, 39. Voranſchlag, 40. Feldblume, 41. Haft
ſtrafe, 42. Teil des Pferdezaums.

Senkrecht: 1. Strom in Siam, 2. Teil von Groß-Berlin,
3. Fluß in England, 4. Univerſum, 6. Papageienart,
7. Pfütze, 8. Verwandter. 9. Schmuckſtück, 13. Mädchen
name 14. Bauplatz für Schiffe, 16. Schwur, 21. Baumteil,
22. Kennzeichen, 24. Einteilung auf Meßgeräten, 25. feuchter
Niederſchlag, 26. Berg im Böhmerwald, 27. Naturerſchei
nung am Abendhimmel, 29. Stromzuführer, 30. ehemaliger
Staat, 31 japaniſcher Staatsmann, 32. ſandige Ebene am
Teutoburger Wald, 37. ehemaliger abeſſiniſcher Herrſcher
titel, 38. Gebirgsſchlucht.

Auflöſung vom Mittwoch
Zitatkaſten

13-4—33 9—3 Duſche, 1--1435 36 12—16 Fichte,

717 6451021 Sindbad, IIFenſter 23—28 20—25—22 Finne, 50--24 303427
Daumen, 37—3132——29—2 Taler, 48—394042—44 An

49 46—43——26 Neid.

„Freundſchaft die ein Ende fand,
Niemals echt und rein beſtand.“

den,

VfL 96 Halle SV 98 Halle 1:5
Auf dem 96er-Platz erfreute der Sportverein 98

ſeine Anhänger durch ein ausgezeichnetes Spiel mit
einem 5:1Sieg über den VfL 96. Die 96er, die ihre
Mannſchaft umbeſetzt hatten, fanden ſich nur ſchwer
zu annehmbaren Leiſtungen zuſammen, ſo daß ſie be
reits zur Halbzeit mit 0:3 im Rückſtand lagen. Jn
der zweiten Halbzeit ſchien eine Umſtellung der
Mannſchaft eine Beſſerung zu bringen, aber nach dem
einzigen Tor der 9ber bekamen die 98er wieder Ober
waſſer und durch zwei weitere Tore zum unerwartet
ſicheren 5:1Sieg.

t

FußballPflichtſpiel (2. Klaſſe, Staffel Merſeburg
Geiſeltal). RbVfL-Reſ. Merſeburg gegen TSG
Bad Dürrenberg 2:3 (0:2).

VfL 96 Handballauswahl-Elf 20:12
Ehe die halliſche Handball-Auswahl geſtern gegen

den VfL Halle 96 ins Spiel kam, lagen die 96er be
reits mit 730 in Führung. Die Auserwählten waren
ſchwächer in der engeren Deckung, in der Wöllmann
und Bohnhardt erſetzt werden mußten, und am
ſchwächſten im Tor, ſo daß die Trefferfolge für die
96er, die allerdings beſſer als die Stadtmannſchaft
begannen, leichter waren. Später erwies ſich aber
auch die Auswahlelf als ſpielfreudig, ſo daß dann
beide Mannſchaften ſich in der weiteren Torfolge die
Wagge hielten. Das Spiel ließ erkennen, daß eine
mit den 96ern zuſammengeſtellte halliſche Stadtmann
ſchaft wurfkräftigen und im Zuſammenſpiel zügigen
Handball ſpielen kann und wird.

Millionenziffern im Sportappell der Betriebe
Der Reichsorganiſationsleiter der NSDAP. und

der Reichsſportführer wieſen in einem Aufruf an
alle Betriebsführer und Gefolgſchafts mitglieder auf
die geſundheitsfördernde und leiſtungsſteigernde Kraft
einer regelmäßigen ſportlichen Betätigung hin, die in
dieſem Jahr noch intenſiver als bisher im Rahmen
des Sportappells der Betriebe ausgeübt werden ſoll.
Wie das Sportamt der NSG. „Kraft durch Freude“
als durchführendes Organ hierzu mitteilt, hat ſich
gerade im Kriege unter den Schaffenden in den Be

trieben die Erkenntnis vom aufbauenden Wert einer
ſinnvoll betriebenen Leibeserziehung in ſtets wachſen
dem Umfang durchgeſetzt. So beteiligten ſich beim
Sportappell des Vorjahres insgeſamt 34 236 Betriebe
mit 3343 131 Schaffenden. Hiervon ſind 68 v. H.
Männer und 32 v. H. Frauen Der Frühjahrslauf ſah
im Vorjahr eine Höchſtbeteiligung von 1667 393.

Vierſtädtekampf im Handball. Zu einem Vier
ſtädtekampf wollen ſich demnächſt die Handballmann
ſchaften von Magdeburg, Deſſau, Halle und Erfurt
treffen. Als Spieltage ſind der 30. Mai in Deſſau,
der 20. Juni in Erfurt, der 18. Juli in Magdeburg
und der 22. Auguſt in Halle vorgeſehen.

HJ.-Ausſcheidungskämpfe im Boxen. Am 20. und
21. März 1943 finden in Freiberg (Sa.) die Gruppen
ausſcheidungswettkämpfe der Hitler- Jugend im
Boxen zwiſchen den Gebieten Mittelland (15), Mittel
elbe (23), Sachſen (16) und Thüringen (17) ſtatt. Als
Vertreter des Gebietes Mittelland ſtarten ſechs Ge
bietsmeiſter der einzelnen Gewichtsklaſſen. Ferner
finden die Gruppengusſcheidungen im Geräteturnen
ebenfalls am 20. und 21. März in Gotha ſtatt.

Wirtfschoaft

Verſtärkter Einſatz von Sonderdieſelkraftſtoff J.
Der Bedarf an Dieſelkraftſtoff (Gasöl) wird ab
I. Mai 1943 für das geſamte Verbrauchergebiet der
Wirtſchaft und Landwirtſchaft vorwiegend nicht mehr
durch reinen Dieſelkraftſtoff, ſondern durch „Sonder
dieſelkraftſtoff I (SDK gedeckt werden. Bisher
wurde SDK I nur für Dieſellaſtkraftwagen ver
wendet. Vom 1. Mai ab wird erx nufi auch für Acker
und Straßenſchlepper (einſchließlich LanzBulldogs),
ſtativnäre Dieſelmotoren, durch Dieſelmotor an
getriebene Baumaſchinen uſw. verwendet werden.
Ausgenommen ſind: Dieſelmotoren von Tank und
Fahrgaſtſchiffen, Schiffe mit Glühkopfmotoren und
Dieſelmotoren in feuer- und exploſionsgefährdeten
Betrieben (z. B. Bergbau). 8SDR I iſt ein Gemiſch
aus etwa zweidrittel Benzin und eindrittel Dieſel
kraftſtoff. Er kann infolge ſeiner Leichtflüchtigkeit
bei einigen Motorarten zu Betriebsſtörungen führen.
Dieſe Gefahr kann durch einfache Maßnahmen be
hoben werden, ohne daß dabei die Motoren für die
Verwendung von Normaldieſelkraftſtoff ungeeignet
werden. Die Herſteller aller in Frage kommenden
Motoren haben ſich bereits auf eine rechtzeitige Durch
führung dieſer Arbeiten vorbereitet. Die erforder
lichen Materialien ſind bereitgeſtellt, und die Um
ſtellungsarbeiten können bei jedem Motor raſch durch
geführt werden, ſo daß weſentliche Betriebsunter
brechungen vermieden werden. Die Eigentümer der
Motoren müſſen ſich nun unverzüglich mit den Her
ſtellerfirmen oder deren bezirklichen bzw. örtlichen
Vertretungen und Vertragswerkſtätten oder dem
Lieferanten des Motors (Händler) zwecks Anpaſſung
ihres Motors an die Verwendung von SDPR I in
Verbindung ſetzen und Auftrag auf Umſtellung des
Motors erteilen. Wegen ſeiner Leichtflüchtigkeit iſt
der SDK I ſehr feuergefährlich und muß deshalb bei
Lagerung und Behandlung wie Benzin behandelt
werden. Von der Umſtellung ſind nur ſolche Motoren
ausgenommen, die bis zum 1. Mai auf Generator
gas, Permamentgas uſw umgeſtellt oder durch andere
Antriebsarten erſetzt werden.

h

Halt hier iſt zweierlei gefährlich!
Hier ſehen Sie einen

Unglücksfall, wie er
unter normalen Verhält
niſſen nur ſelten vor
kommt. Keine gute Haus
frau wird auch wenn
ſie eilig iſt beim Ab
trocknen mit der Gabel
ſpitze in das Wiſchtuch
ſtechen. Und wenn es
früher wirklich mal paſ

ſierte, war es nicht ſo ſchlimm, denn unbrauchbar ge
wordene Wiſchtücher ließen ſich erſetzen.

Heute im Kriege iſt das anders. Die Hausfrau
muß mit ihrem Aufwaſch raſcher fertig werden als
ſonſt. Da müſſen die Kinder beim Abtrocknen helfen
Die ungeübten Kinderhände ſtechen dann manchmal
die Gabelzinken in das Wiſchtuch oft bleibt das
Wiſchtuch auch dort hängen, wo die Glaſur an Ge
ſchirr oder Töpfen abgeſprungen iſt. Oder das Ge
ſchirr iſt noch nicht richtig ſauber und wird nun ein
fach am Tuch abgeputzt. Die Wiſchtücher ſind dann
ſchmutziger als ſonſt bis eines Tages die Hausfrau
ſtaunt: Soviel Wiſchtücher habe ich doch im Frieden
gar nicht verbraucht!

Hier ein Weg, wie Sie mit der Hälfte der Wiſch
tücher auskommen: Spülen Sie jedes Geſchirr vor
dem Abtrocknen noch einmal kurz in heißem Waſſer!
Da wird es von allen Speiſereſten geſäubert, die vom
Aufwaſchwaſſer noch dranhängen. Es iſt genug,
wenn ſie ſich e in mal die Arbeit mit dem Aufwaſchen

Aus der

machen. Warum wollen Sie noch ein zweites Mal
ſpäter den Speiſeſchmutz aus den Wiſchtüchern
waſchen Wiſſen Sie auch, daß viele Hausfrauen
überhaupt keine Wiſchtücher brauchen, weil ſie das
gründlich geſäuberte Geſchirr an der Luft trocknen
Vielleicht kommen wir überhaupt mit der Hälfte der
Küchenwäſche aus. Denken wir nur daran, wie oft
man in Gedanken die fettigen oder leicht angeſchmutz
ten Hände einfach am Küchenhandtuch abwiſcht!

VERKAVUFE
2 Aquariums, 90 u. 100 lang. m.

Schrank u. Zubeh., zus. 150,Anghb. unt. KI 5828 an ANZ.

Hohbelbänke, gebr., Bandsäge, Pur
nierböcke gesucht. Angebote u.
W 2011 an MNZ.

Vergrößerungsapparat b. 69 ges.
A. Gasser, Mötzlicher Str. 16.

Backmulcie, 25. Kindertisch.
25. verk. Schwetschkestr. 34 III TAUSCHGESVCHE

Gitarre m. Nülle, 45. Angeboteunt. Ra 4647 an MNZ.
Handstauhsauger, 25. Angeb.

unt. Ra 4679 an MNZ.
H.-Had, 80. verk. od. geg. Radio

zu tausch. Ang. Ra 4638 ANZ.
H. -Strickjacke, 25. Schlosser-anzug, 15, elektr. Kocher,

20. Angeb. Ra 4659 an ANZ.
Kingerwagen, 25. verk. Kohle

Halle. Petersbergstr. 44.
Kinderwagen m. Cummibereſfung,

sehr gut erhalten, 30, rerkft.
Angebote Kl 5854 an ANZ.

Kochofen, eiserner. 10, verk.Angeb. unt. M 1577 an MNZ.
Mocd. Kaffeeservice (6 Tassen) 65.
u verk. Angeb. W 2043 MNZ.
Ofen, eis. 20 Vorsterstr. 40 I.
Badio (Super). defekt, 70. verk.

Ang. unt. M 1590 an ANZ.
Raciio-Apparat, 5 Röhbren, Staßf.,

75— 2 k. (2 Volt). je 12.
1 Akku-Lader (Philips). 30,Netzanode (Philips), 60. 1
dynam. Lautspr., 75, verk. od.
tausche geg. Nähmasch od. Röh-
re RES 1284. RGN 1064. Ang.unter Ra 4676 an AINZ.

Soheaſtunhren, eieſtr., Stek.
Ang. unt. l 1593 an MNT.
Shrankgrammophon (Nußbaum),

gr. Saxophon, Schalltr.-Tonarm
Radioübertr., 20 Schallpl. 100.
verkauft. Angeb. M 1591 MNZ.

Sommermantel, beſ. Gr. 175/180.
sehr gut erhalt., 75. Br. Wild-

8.

jecderschuh. Gr. 43, 25, sehwy.
Halbschuhe Gr. 42. güterh.,
10, verk. wögl. geg. mod.Photoapp. Angeb. M 1595 MNZ.

KAUFGESUCHE
Acſditionsmaschine m. elektr. An-

trieb. wögh. 10 Tast. Maseh.erh. es Paul SehreckK. G., Halle (S.), Delitzscher
c d et 1457

Hionstyerpſohtete sucht dringend
großen Koffer bis 26. 2. Herta

Keichmann. Pfännerhöhe 74. ptr.
Geid- oder Stahlschrank gesucht

Augeb. an Ruf 281 47.
Grünen Lodenmantel Gr. 1,65. s0f.

für Horstlehrling zu kaufen ges
Angebote W 1067 an ANZ.

Herrenrad zu kaufen ges.
unt. KI 5671 an AINZ.

1--2 Nähmaschinen, neu, evtl. ge-
hraueht. aber in nur gutem Zust.

Ang.

es. Angeb. an Firma Diamalt:
Aktienges, Halle (S.), Sehließ-
kach 290.

Ausziehtisch 40, g. mod. Steh-lampe. Angeb. Ra 4639 MNZ.
Burg m. Soldaten 25, Dampf-

masch. m. Modellen 45, Verk.
od. tauscht geg. 5 Rollen Tapete.
Angeb. Ra 4614 an MNZ.

Shafselongue, 1 m br., m. Decke,
zus. 85, geg. guterh. D.-Pahr-
rad zu tauschen. Angebote
M 1570 an MNZ.

Damenschirm 15, geg. D. Leder-
schuhe, schw. (38), Blockabs.
Angebote Ra 4620 an MNZ.

D. Halbschuhe Gr. 41, guterh., br.,
Kinder-Halbschuhe Gr. 25, 2us.
20. suche mod. guterh. Pup-penwagen. Ang. K. 5790 ANZ.

Heſzicissen 12, HRolzbettstelle I0.
gegen Kinderrad zu tauschen.
Angebote KI 5791 an AMNZ.

H.-Rad, 75, g. guterh. Anzug.
Gr. 1.60 od, Stofk. AngeboteKa 4615 an MNZ.

H.-Wintermantel, Gr. 52, 150,
geg. Photoapparat, zahle zu. An-
gebote M 1568 an MNZ.

H. Haſhschuhe, br., 43 (1I0,--),geg. Kinderdreirad od. Auto f.
Ajährigen, zahle zu. Angebote
W 2007 an MANZ.

Laufgitter 12. D.-Schuh, Leder,schw. m. Blockabs., 10, beid
sehr gut erb. gegen 2 Stores.Angebote KI 5798 an ANZ

Pumps, br. (36), Blockabsatz, 10.
geg. gute D.-Halbschuhe, l. Ab-
Satz. Gr. 37. Ang. M 1565 MNZ.

Sommerhut, eleg., Tropenf., 12,
Windjacke 20, gegen Wachst.od. Kaffeedecke od. Küchengard.-
Stoffk. Angebote KI 5792 MANZ.

Stoff zu 2 Herrenhemden (St. 4,
gegen Bademantel. Angebote u.
W 2006 an MNZ.

Schlafzi.-Ampel 15,--, Schreibtisch-
Lampe 5, gegen D.-Velourhut
od. D. -Schube (38). Angebote u.
Ra 4627 an N.

Seidenkleid, eleg., 40/42,. 30, S.Kleiderstoff. Ang. Ra 4637 N.
Schuhe, blau, h. Abs. 36, 10,

gegen fl. Abs. 36. Piszezan,
Klepziger Straße 11.

Tennisschläger, 15, RM., gegen
Silber od. Theaterschuhe, hoher
Abs. ges. Angeb. W 1082 MNZ.

3 Tischdecken (bunt) zus. 24,
RM., geg. getr. Anzug 1,80 w,
od. Anzugstoff ges. Zu7zahlg.
Angebote Kl. 5782 an MANZ.

Tuehtischdecke, schw., bunt gest.,
35. Gummi-Hahbrradumhb. 12.
schw. Strohhut 12, geg. Ledev-
koffer, Hutkoffer od. Binkochgl.
zu tauschen. Ang. I 5745 ANZ.

Uehergardinen, 2 gr. Fenst., 150,suche elektr. Kühlschrank. gebe
evtl. Eisschrank 8024040. 80,
ab. Angeb. KI 5810 an MNZ.

Volksempfänger, kl., m. Akku 30,
Kletterwestfe 8,. geg. Sportwag.

AdolfThomas Ammendork,
Hitler-Straße 4.

Volksempfänger 30, geg. größ.Allstrom EBmpfänger, m. Zuzah-
lung, zu tauschen ges. Angeb
K] 5613 an MNT.

Wäscheleine 6, suche Aktentasche
od. D. Schuhe 36, gzahle zu. An-
gebote KI 5822 an ANZ.

Wolle, w. 10, g. Puppensportwag.
7. tausch. Angeb. KIl 5774 MNZ.

Wolle, dklbl, 25, g. kl. Küchen-

Wöechselstr. Kohlschütterstr. 1 III
Rackio ABG V 301. sehr gut erh.

60, suche gr. Wildlederschuhe
Gr. 42 sowie Reitbesatz.
Kl 5795 an MNZ.

Rechenschlieher 10, Roeißzeug
30, W. Berufskittel 7, gegen
Reithose, Schuhe od. Langstiefel
Gr. 42. Angebote W 1098 MNZ.

Sportwagen, guterh., ges., gebe
woll. Badeanzug, Gr. 42. 8.--, in
Zahlung. Angeb. M 1571 AMNTZ.

Schifferklavier 80, geg. Radio zu
tauschen ges. Ang. KIl 5794 MNZ.

Angeb.

Pumps, eleg. sehw.. Gr. 35. 12. sehrank. zahle zu. Ang. M 1556
geg. tadell. Schuh, Gr. 37, gleich an MNZ.
welcher Art u. Farbe. Angebote Wonnzimmerisme pe 8, el. Gas-W 2009 an ANZ. lampe 3, geg. kl. el. Kocher,

Radio, groß, modern, 200, zu gr. Handtasche od. Stadttasche,
tauschen gegen guterh. dunkles Mädchenschuhe, h. Gr. 38, 4.
Damenkostüm Gr. 46. Angebote geg. Pumps Gr. 38. fl. Abs. An-W 1097 an ANZ. gebote Ri 1782 an MNZ.

Radſo Basteſlapparat, Gleichstr., Wohn- u. Schlafzimmer-Lampe 50,
35. Hochfrequenz-App. 60. gegen Sportwagen zu tauschen.Zwisch. Zähler Stia f. DRP. Angebote Kl 5779 an MNZ.
10. Suche Kleinempfänger. t

MIETGESUCHE
In Halle od. näh. Umgeh. mögl.

bald 1-2 möbl. Zimm. m. Koch-
gelegenhb. von Ehepaar (2 Pers.)
gesueht. Ang. W 10gl MNZ.

M sucht für einen Sebriftieſter
ihres Verlages zu sof. möbl.
Zimmer mit Kochgelegenheit2 Pers.). Ang. W 1060 MNZ.

Kaufmann, ruhiger, solider, sucht
ab sofort für 2 Monate sehr gut
möbl. Zimmer. Angeb. W 2019
an MANZ.

Lagerungskeller, brandsicher, inHalle und Umgebung sofort zu
mieten ges. Ang. W 1066 ANZ.

Biete 2 Zimm. u. Küche, Norden,
suche gleiche od. 1 Zim. mehr.
Angeb. unt. M 1580 an MNZ.

Nachhilfe in Mathematik f. Schü-lerin, Oberschunle KI. 5, gesucht.
Angeb. unt. W 2018 an MNZ.

Möhbſ. Zimmer von berufst. An- Stube, Kam., Küche, IKkI., 27, Privatschule. Stenogr., Masch.-
gest. 2. 1. 4. 43 in gutem Hause Süden geg. gl. bis 35, Osten Schreib., Buchf., Helene Dit-
ges. Angeb. W 1040 MNZ. gesucht. Ang. Ri 1821 an MNZ. tenberger, Händelstr. 6.

Möhi, Zimmer sof. von berufstät. 5-zim.-Wohnung, ger m. Bad, Italienisch, Unterricht und Kon-Angestellten ges. Angebote unt. IXI., u. Zubeh., j. g. Zust., Nähe versation in meiner Autter-
W 2010 MNZ. Rann. Platz, auch h e Debersetzun-j g. möbſ, fem pass., geg. 2wei 3-4 Zim. -Wobg. gen techn. u. Priyatkorrespon-e e e e zu tauschen. Ang. Ra 4602 MNZ denz, Virginia Greye, Karl-
für ſetzt od. ſpäter ges Gegend Hannover-Haſſe, 3 Zim. Wohng. w. Straße 4, II, Ruf 255 75.
Reileck-Mühlweg. Wäsche vor- Bad, Balk., Etag.-Heiz., Mietpr. Stenogr. Masch. -Schreib. jederz.
handen. Angebote an Heime,
Wettiner Straße 15.

Jg. Frau m. Kind sucht Wohnung
auf dew Lande. Angeb. unt.M 1573 an MNZ.

Möhbl. Zimmer 2. 1. 4. von jung.
Herrn dring. ges. Wolfgang
Trenkel. Bugenhagenstr. 30.

Junges Ehepaar sucht 2. 1. April
oder später 2 gutmöbl. Zimmer.
mögl. mit Kochgelegenheit. An-
gebote erbeten unter O 671 an
Anzeigen-Verwittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1

Scohlafstelſe f. s. ges. Ri 1825 MNZ.
Mähbl. Zimmer s. Med.-Studentin.

Pakulla, Seebenen Straße 31.
2—-3 leere Zimmer sucht jg. Ebe-

paar. Angeb. KI 5818 an MNZ.
Zimmer, wöbl., sof. od. später f.

berufst. jung. Khepaar gesucht
Angebote Ri 1830 an MNZ.

Möhbl. Zimmer für Herrn gesucht,
Nähe Riebeckplatz. Angebote u.
Ra 4655 an MNTZ.

2 Zimmer, möglichst leer. in gut
Hause baldigst gesucht. Süden
und Mitte bevorzugt. Kronen-Apotheke. am Stein weg.

Z. Wohnung dringend 2.
1. 4. od. später ges. Angebote
W 1094 an MNZ.

Möbl. Wohn- u. Sehlafzimmer m.
Küghenben. von ält. Diepaar so-
fort ges. Angebote W 2002 MNZ.

Wir suchen Lager- u. Fabrikräume
(GStadtrand od. Stadtnähe bevor-
zugt). ABG-Büro Halle, Waisen-
hausring.9, Ruf 78 06.

2-3 leere Räume z. Unterstellen
von Möbeln oder Wohnung ges.
Schortmann. Gärtnerei, Halle
Artilleriestraße 51.

Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer, auch
teilw. möbl. evtl. auch leere
Zimmer, mit Küchenben., von
ält. Mepaar sofort gesucht. An-
gebote W 2002 an MNZ

WoHNuNGSTAUSCH

65, Neubau in Hannover, geg.
gleiche od. ähnl. in Halle ges.
Angeb. unt. P. Ri 1813 MNZ.

Berlin Halie: Sonn. 3-Zi. Wohng,Kü., Bad, Balk. u. Zubeh., Miete
70, in Bln.-Vorort geg. gleich
Wert. in Halle bald. tauschen

Genge, Friedrichstr. 52, R. 293 21.
Kurse i. kaufm. Väch. ab April.

Mathematik-Nachhilfe erteilt Mer-
seburger Str. 159 III, Nähe Rie-
beckplatz.

TIERMARKTgesucht. Ang. Ra 4609 MNZ.
Biete schön Wohrg., Kü, 99. Hund als Wachhund verkauft

Bad, Balk., Gart (Binf. Haus. Wiebis, Wettiner Straße 8.
300 RM. Zuschuß. suche 5-6-Gehe ab Bruteier von silberh.2i.-Wohng, Lage gleich. Angeb. Ttalienern und Rhodeländern.
unt. Ra 4624 an MNZ. Anfragen KIl 5786 an MNZ.

3-2im.-Wohng., sonn., Bahnnähe, Prämiierungs Zuchtschweine Ab-
geg. 5--7 Zim. -Wohng. gesucht. satzveranstaltung in Magdehburg,
Angeb. unt. Ri 1826 an MNZ.

4 Zimmer, K. B., IKI., f. kinderr.Disenbahner, geg. 2 gr. Zim. K.
IKI., evtl. Bad, Ostviertel. Part.od. I. Etg., evtl. Hausk. Büsch-
dorf Reideburg ges. Angeb. u.
Ri 1828 an ANZ.

Biete 4 Zimmer, Kü., Balk., 55,
Norden, suche 4 Zimmer b. 70,Angeb. unt. M 1585 an MNZ.

Biete in Halle 3 Zim. -Wohng. m.
Garten im Süden, 33, suche
Wohnung m. Garten in Weißen-
fels. Ang. El 5832 an MNZ.

Sonnige 3 Zimmer u. Küche, Nor-
den, tausche gegen gleiche. An-
gebote unter M 1587 an MNZ.

Wer sucht Wohnung in Arnstadt
(Thür.), Düsseldorf, Göttingen.
Posen oder Berlin im Tausch
gegen eine Wohnung in Halle
Angeb. unter M 1588 an MN2

6-2im.-Wohn., geräumig, Kü., Bad,
Ikl. (Nähe Kliniken) g. A4te Zim.
Kü., Bad. Ikl.. (Nähe Francke
oder Rann. Platz) zu tauschen.
Angebote unt. Ra 4667 an MN7

Wohnungstausch Mainz Halle.Biete in Mainz in bester Lage
5- Z. Wohnung gegen 3--4-2 W
in Halle Angeb Kl 5685 MN7

VERMIETUNGEN
3-Zl.-Wohnung, Balk., Bad, Garage,

etwa 80, im Süden zu verm.
Angb unt. Ra 4662 an ANZ.

Wegen Versetzung suche sof. Woh-
nung in Halle, Mietpr. b. 85.
Freundl. Tauschwohng. in Bis-
leben vorh. Angeb. an Rud.Gensel. Bisleben. Rammberg 18 b.

Biete: 3 2Z.- Wohn. sonnig. Bach
Balk. Süden Suche: 4 Zi. mit
Bad, Lage gleich. Angeb. unt.Ra 4644 an AMNZ.

Zimmer, frdl. möbl. sonn., an Herrn
zu verm. Schwetschkestr. 30, I.

UNTERRICHT
Italiener erteilt italienischen Pri-

vatunterricht. Ruf 339 77.
Forthildungsunterricht (Konvers.

Spanisch ges, Ang. Ri 1829 MNZ

Halle „Land u. Stadt“, Wilhelm-Kobelt-Straße, am Mittwoch, 24.,
und Donnerstag, 25. März. Auf-
trieb: 130 Eber u. 160 tragende
Erstlingssauen (Edel- u. Fered.
Landschweine). Zeiteinteilung:
Mittwoch. 24. März, 10--12 Ubhr,
Richten der vered. Landschweine,
ab 13 Uhr Richten der Edel-
schweine. Donnerstag, 25. März,
ab 9.30 Uhr, Versteig. Katalog
u. Auskunft kostenlos durch den
Schweinezüchter- Verband Sachs.
Anhalt e. V. (dem Reichsnährst.
angegl.), Magdeburg, Spielgar-
tenstraße 16, Ruf 346 18. Am
24. u. 25. März fernmünädl. unt.
Ruf 323 48 (Halle Land u. Stadt)
zu erreichen.

Kaninchenfelle kauft laufend jede
Menge PFellhdlg. Rudolf Winzer
Inh. D. Neubert, Halle (S.),
Ruf 244 98. Eing. j. Laden part.

Zugkuh zu verkaufen. W. Schrö-
ter. Mühle Oppin üb. Halle.

Kuh, hochtrag., verkauft Spicken-
dorf 32.

Ah heute stehen junge, schwere,
hochtragende u. frischmelkende
Kühe z. Verkauf. Albert BeyerSehkenditz, Fernruf 369.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Am 12. März, vormittags, ist inmeinem Geschäft ein großer,

rechteckiger Aquamarinring ab-
handen gekommen. Die Dame,welche denselb. durch Umstände
an sich genommen hat, wird er-
sucht. selbigen sofort zurückzu-
geben oder die Rechnung dafür
in Empfang zu nehmen. Juwelier
R. VoBß. Leipziger Straße 1.

Herren-Handschuh, br., rechter,am 19. 3. nachm. verl. Gegen
gute Belohn. abzugeben in der
AMNZ, Kleinschmieden.
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Y Günter, 19. März 1943. Die
glückliche Geburt unseres Kräf-
tigen Stammhalters zeigen in
dankbarer Freude an: Gertrud
Kränkel geborene Günther, 2. Z.
Privatklinik Dr. von Lippmann,
Werner Kränkel, Goebenstr. 26.

Y Renate-Sylvia. Unsere Astrid-
Angelika hat ein Schwesterchen
bekommen. In dankbarer Freude
Gerlinde Arlt geb. Cotte, Erich
Arlt, Hptfw. in einer Luftwaffen-
felddivision. Halle (S.), z. Z.
Barbara-Krankenhaus.

Erdmüte. Gudrun, Helga, Wil-
fried freuen sich mit ihren
Eltern über die glückliche Ge-
burt eines Schwesterchens, un-
seres dritten Kriegskindes. In
Dankbarkeit geben dieses be-
Kannt: Frau Margarete Mövius
geb. Prüwer, Ingenieur Herbert
Mövlus. Halle (S.), Beethoven-
straße 20, den 19. März 1943.

Y Doris Ingrid. Die glückliche
Geburt unseres 2. Kindes eines
gesunden Mädels, zeigen hoch-
erfreut an: Gertrud Meuche geb.
Wüstemann, z. Z. Diakonissen-
haus, Privatstation. Prof. Dr.Frommolt, Hans Meuche, Gau-
stellenleiter. Halle (S.), Prift-
straße 6, den 19. März 1943.

P Eernd-Jürgen. In großer Freude
zeigen wir die Geburt unseres
ersten Kindes, eines Kräftigen
Stammhalters, an. AnnemarieDohbersch geb. Diedrich, Gerhard
Dohersch. Halle (S.), Ulestr. 18,
z. Z. Diakonissenhaus, Professor
Frommolt, den 20. März 1943.

Y Manfred Ernst. Unsere Marita
hat ihr Brüderchen bekommen.
In Dankbarkeit und Preude
Ernestine Keil geb. Taeker, z. Z.
im Barbara-Krankenhaus, Man-
fred Keil, Obgefr. in einem Nach-
richten-Lehrregiment. Halle (S.),
am 19. März 1943.

V Die Geburt unseres ersten Kin-
des, Volker, geben wir in dank-
barer Freude bekannt: Ingeborg
Gerdes geb. Schönig, Oberfeldw.
d. L. N. S. Fred Gerdes, Zscherben
b. Halle, z. Z. Privatklinik Dr.
Weins, 18. März 1943.

P Werner-Holger, 19. März 1943.
Die glückliche Geburt ihres
Stammhbalters zeigen an. Indankbarer Freude Gerlinde
Frischmann geb. Lehmann, Bis-
dorf, z. 2. Privatklinik Dr. Sack,
Universitätsring 19/20, Werner
Frischmann, z. Z. Wachtmeister
in einem Flak- Regiment.
Heidi. 17. März. Unser Wunsch

ging in Erfüllung. Din gesundes,Kräftiges Mädel Kam zur Welt.
Dies zeigen an die glücklichenEltern Oberwachtmeister der
Schutzpolizei Walter Kiehter,
z. Z. im Osten, und Frau Hildeg.
Richter, Benndorf über Halle.

V Karl Heinz. 7. März 1943. Die
glückliche Geburt eines gesunden
Stammhalters zeigen in dank-
barer Freude an: Alhert Könpe
und Frau Käthe geborene Buch.
Magdeburg, März 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Ruth Rumpf, Kurt Dörner, Z. Z.
a. Vrlaub, Halle (Saale), Weg
soheiderstr. 27, 21. März 1943.

O Ihre Verlobung geben im Na-
men beider Eltern bekannt:
Renate Theuerkauf, Werner
Thürnagel, techn. Rbhn.-Insp.,
z. Z. Leutnant i. einem Flak-Rgt.
Halle (S.), Brüderstr. 13, z. Z.
auf Urlaub. 21. März 1943.

O Ihre Verlobung geben be-
Kannt: Magda Jungmann, Helmut
Stechow, Gefr. in einem Inf.-
Regt. im Osten, 2. Z. auf Urlaub.
Halle Bernburg 21. März 1943.

O Statt Karten! Hildegard Buch,
Theodor Sachse, Verlobte. Als-
leben a. S., Magdeburg, März 43.

O Ihre Verlobung geben im Na-
men beider KLtern bekannt:Ruth Ufer, Anton Schmick. Niet-
leben, Rosenstr. SaulgauWürtt.,
z. 2. bei der Wehrmacht, den
20. März 1943.

O Verlobte! Elfriede Wartmann,
Kurt Schulze, Obergefr. i. Inf.-
Regt. Großdeutschland. Alsleben,
Kottbus, den 15. März 1943.

O re Verlodung geben im Na-
men der Kltern bekannt: Meeht-
hlid Gramsch, eand. rer. nat., Ufz.
Ulrieh Hopfe, cand. med. vet.
Pillnitz und Berlin-Lichtenberg,
Augustastr. 18, den 14. März 1943.

G Statt Kartenl Ihre Vermäh-
lung am 20. März 1943 geben be-
Kannt: Walter Peters und FrauMartha geborene Haußig, verw.
Fleischer.

(D Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Hans Löhning, Leutnant
der Schutzpolizei, und Frau Ger-
traude geb. Börner, z. Z. Berlin,Passendorf, Wiesenstraße 1, den
20. März 1943.

Halle, Bruckdorfer Str. 10, III.,
den 17. März 1943.
Nach langem, mit großer Ge-
duld ertragenem Kriegsleiden,
entschlief sanft mein lieber
Mann, unser Vater und Opa

Johannes Rüdel
im 56. Lebensjahre

In stiller Trauer:Anna Rüdel geb. Bettmann,
und Kinder.

Beerdigung Montag, 1324 Dhr,
auf dem Südfriedhof. Bitte
Kranzspenden bei der PFried-
hofsverwaltung abgeben.

D Ihre Kriegstrauun geben be-
Kannt: Karl-Heinz Schumacher,
technischer Zeichner, Kiel, z. Z.
Soldat in Afrika, und Anneliese
Schumacher geb. Heinemann.
Neukirchen Müble, z. Z. Benken-
dorf (Kreis Salzwedel).

D Wir geben unsere am 18. März
vollzogene Vermählung bekannt
und danken gleichzeitig für die
uns erwiesenen Glückwünsche.
Heinz Lamos und Frau Gerda
geb. Loch, im März 1943. Braun-
lage (Haxz), Halle (Saale).

Halle (S,), Richthofenstrabe 8.
Nach längerem Leiden ver-
schied am 18. März unser lieber
Bruder, Schwager und Onkel,
der Schmied

Hermann Berger
im 65. Lebensjahre

Dies zeigen an:
Die trauernden Hinterbliehenen.
Trauerfeier zur Tinäscherung
Dienstag, 14/2 Uhr, Kl. Kapelle
Gertraudenfriedhof.

e Eherhard Schneider und Frau
Annelies geb. Klostermann dan-
Ken herzlichst für das frdl. Ge-
denken anläßlich ihrer Vermähb-
Iung. Halle /S., Seebener Str. 164.

e Für die uns anläßlich unserer
Vermähblung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
Ueh. Gerhard Trettin und FrauUlrike geb. Malecha-Muhr. Halle
(Saale), Fliegerhorst, Haus 210,
im März 1943.

Halle (S.), Jacobstraße 24,
im März 1943.

Zurückgekehrt vom Grabe un-
serer für uns viel zu früh
ent schlafenen Tochter, Else
Strehle, ist es uns nur auf
diesem Wege möglich, allen
für die vielen Beweise herzlich-
ster Teilnahme zu danken. Im
Namen aller Hinterbliebenen:

Bernhard Strehle,

e Herzlichen Dank sagen wir auf
diesem Wege all denen, die un-
serer zur Vermählung dufeh Ge-
schenke, Blumen und Glück-
wünsche gedachten. Karl Arendt
und Frau Edelgard geb. Liebau.
Halle (S.), Thüringer Str. 18, I.,
im März 1943.

e Allen denen, die unser zum Fest
der goldenen Hochzeit in soüber reichem Maße durch Ge-
schenke, Blumen oder sonstwie
lieb gedachten, sagen wir nur
auf diesem Wege unseren auf-
richtigsten Dank. Adolf Bongeund Frau, Halle (S.), Wolkstr. 2.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten sprechen Wir
hiermit unseren herzlichsten
Dank aus. Karl Sommer u, Frau
Margarete verw. Schulze

Für die zahlreichen Glück-
wünsche, Blumen und Geschenke
zu unserer Vermählung herz-
lichen Dank. Kurt Großmann und
Frau Erna geb. Rosche. Niem-
berg, im März.

e Für die anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken Wir herz-
lichst Ernst Trinkaus und Frau
Irma geb. Segnitz. Nehlitz, den
20. März 1943.

Halle (S.), Liebenauer Str. 1,
den 17. März 1943.

Für die überaus zahlreiche
herzliche Teilnahme beim Heim-
gang meiner lieben Frau und
einzigen Tochter, Irmtraud
Riemer geb. Weiland, ist esuns nur auf diesem Wege mög-
lich allen herzlich zu danken.
Im Namen der Hinterbliebenen:

L. Riemer, Marg. Weiland.

Haile (S.), Ankerstraßbe 24.
Auf diesem Wege danken wir
allen Verwandten, Bekannten
und Freunden, die uns beim
Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen, des Oberzollsekre-
tärs Bruno Habermann, Be-
weise aufrichtiger Teilnahme
zuteil werden ließen. T Namen
aller Hinterbliebenen: Auguste
Habermann geb. Ostrowski, und
Kinder.

Halle (S.), Vogelherd 6.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Hin-
scheiden meines lieben Mannes
sage ich allen auf diesem Wege
meinen innigsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Margot Steickert geb. Fantasny.

Für die vielen lIiebevollen Be-
weise herzlicher Anteilnahme
beim Heldentod unseres unver-
geßlichen, lieben Jungen, des
-Schützen Hermann Wetze-
stein, sagen wir allen hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Fawilie Hermann Wetzestelin,

J Halle (S.), Mansfelder Str. FREIEBERUFE
Prof. Dr. med. K. Dönitz. Keine

Sprechst. v. 22. März b. 5. April.

EHEMITTIER

Malermoeister, 25 J., 1,80 Gr., dXl.,sohl. (Hamburger), sucht liebes
nett. Mädel. Ang. KI 5755 MNZ.

Leunaarhbeſter, 38 J., wünsecht ein.
Mädel kennenzulernen zw. spät.
Heirat. Witwe m. Kind ange,Angeb. unt. Ra 4648 an MNZ.

Halle (S.), im März 1943.
Für die überaus herzliche An-
teilnahme, die mir von allen
Seiten anläßlich des Todes
meines lieben Mannes, des techn.
Inspektors Kurt Pirrb, ent-
gegengebracht wurde, spreche
ich allen meinen herzlichsten
Dank aus. Erika PirrBß geb.
Haack, nebst Angehörigen.

21jähr., schlk., symp. Mädel, a.
Zut. Fam., mit Vermög. u. gut.
Ausst., hbäusl., kunst-sportlbd.,
sucht tr. Ehegefährt. Näh. unt.
1525 deh. Erich Möller, Leipzig
O 5, Bergstr. 23 ptr. (Dhemittler).

Junge 30erin, verwögend, sucht
lebens tüchtigen Khekameraden,
dem Einheirat geboten ist. Näh.
u. H 23 deh. Briefbund Treuhelf,
Merane/Sa.

Halle (S.), Beyschlagstr. 5.
In unserem großen Schmerz,
den wir durch den Heldentod
unseres unvergeßlichen Sohnes
und lieben Bruders, des Gefr.
Gerhard Hahn, erleiden muß-
ten, sind uns soviel Beweise
der Liebe und Verehrung zu-
teil geworden, daß es uns nur
auf diesem Wege möglich, ist,
allen herzlich zu danken. Arno
Hahn und Frau geborene Just,
nebst Tochter Jutta,

Wünschen Sie Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen? Wir sen-
den Ihnen unverbindl., diskret,
bei ERinsendung von 1 RA. als
Arbeitsprobe zahlr. Vorschläge
und etwa 100 Bilder oder etwa
250 Bilder gegen 2 RM. achtTage zur Ansicht. Ros, Brief-
bund. Bremen, Postfach 791.

Ehe Anbahnung für alle Kreise,die sich des best. Rufes erfreut,
diskr. u. vornehm. Frau E. Ecoke,

Halle, Hindenburgsetr. 63, III. r.
Sprechstd. tägl. von 10--19 Uhr.
Sonntags nur n. vorh. Anmeld.

Halle (S.), Thüringer Str. 28.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Helden-
tod meines eben Mannes, des
Obergefreiten Willi Schirmer,
spreche ich auf dieses Weise
weinen innigsten Dank aus.
Frau Margarete Schirmer und
Kinder, und alle Angehörigen.

Ehen ail. Kreise vermittelt schnell
Frau v. Stephani,u. zuverlässig

21.Leipzig, Johannisplatz
Auskunft diskret.

EHEWUNSCHE

Handwerker, 31 J., 1,65, sehl.,
strebs., sol., einige Ersparn., kl.
Körperf., m. die Bekanntschaft
eines aufricht. Mädels od. Witwe
machen. Bei Zuneig. Heirat n.ausgeschl. Zuschr. mögl. m
Bild unter Ri 1832 an MANZ.

Landwirt, gesund u. kräftig, 180
gr. 50 J. alt. wünseht Rinheirat
in Landwirtschaft. Zuschriften
unt. De 111 300 ANZ, Pelitzseh.

25jähriges Mädel, nett, gutausseh.,
Wäscheaussteuer u. Ersparnisse
xorh., mit Kind. wünseht netten
Herrn in ges. Stellung (Kriegs-
vers.) bis 35 J. zw. Heirat Ken-
nenzulernen. Zuschriften m. Bild
(zurück) u. W 2053 an MNZ.

Rheindeutscher, gutausseh.. Ank.
40, 168. hier fremd, Kaufmann,
i. gehob. Stellg., Ersparn., Aus-
steuer, Wohnung sucht sich in
d. Gegend Halle zu verheiraten
Nur häusl. Damen, a. v. Lande
od. Wwe. m. Klk., Alter 29-—-35
Jahre, wollen Zuschriften mit
Lichtbild (zurück) einsenden u.
W 2054 an AMANZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Einfamiſienhaus in Halle gesucht.

Angebote KI 5753 an MNT.
Wijtwe, Anf. 50 J. (Bigenheim, m.

Herrn zw. spät. Heirat kennen-
Iernen, bis 58 J., ohne Anbang.
Zuschriften Kl 5691 an MNZ.

Halle (S,), Werner-Gerhardt-
Straße 16, den 20. März 1943.

In unserem großen Schmerz,
den wir durch den Heldentod
unseres geliebten, hoffnungs-
vollen, unvergeßlichen Sohnes,
Bruders, Schwagers, Onkels
und Bräutigams, des Gefreiten
Erich Hädicke, erleiden muß-
ten, ist uns soviel innige
Teiinahme durch Wort, Sehrift,
Blumen und stillen Händedruck
zuteil geworden, daß es uns
nur auf diesem Wege möglich
ist, allen unseren tiefempfun-
denen Dank auszusprechen. In
tiefer Trauer: Ernst Häcdicke
und Frau Luise geb. Litzken-
dorſf, nebst allen Angehörigen.

Frau, 50 J., ohne Anhang, mit
schönem Heim, möchte sich w.
verheiraten mit liebev., charak-
terf., guts. Lebenskameraden in
sich. Stellung. Mögl. Bildzusehr.
(zurück) u. KI 5712 an MNZ.

Suche Bäckerei zu kaufen od. zupachten. Angeb. KI 5797 ANZ.
Geräumig. Geschäftsgrundstück I.

Zentrum PDelitzsch bei größ. An-
zahlung zu verkaufen. Angebote
W 1095 an ANZ.

Einfamilienhaus in Braunschweig
m. Gart. Gar., Zentralhzg. geg.
gleichw. od. größeres in Halle
gesucht. Ang. Ra 4569 MNZ.

Geschäftsmann, selbst., 30 J., wü.
lieb., nettes Mädel zw. baldig.
Heirat kennenzulernen im Alter
von 20--27 J. Vermögen nicht
entseheidend, nur Zuneigung u.
Interesse f. Elektro- u. Rundf.
Technik. Zuschriften mit Bild u,
W 1005 an ANZ.

Berufstät., gehild, Dame, 50 Jahbre,
guter Charakter, mit eigener
Wohnung, wünscht gleichaltrigen
Lebenskameraden in guter Posi-
tion zw. Heirat Kkennenzulernen.
Zuschr. unter M 1491 an MANZ.

Wörmlitz-Böllherg, Flak-
Kaserne, Leipzig, im März 1943.
Nur auf diesem Wege ist es
uns möglich, für die überausherzliche Teilnahme durch
Wort, Schrift und Blumen beim
Heimgang unseres geliebten
Sonnenschein, Ulrike Prödler,
allen unseren herzlichen Dank
auszusprechen. Familie Rudolf
Trödler im Namen aller Hinter-
bliebenen.

Fabrikarbeiter, 32 J., w. Sprach-
fehler, sucht liebes Mädel oder
Witwe, evtl. auch m. Fehlern,W. ſp. Heirat. Zuschr. KIl 5754
an ANZ.

Einfamifienhaus ges. eventl. Tausoh
geg. gr. AMietshaus. SchöneTauschwohng. Ang. Ki 5758 MNZ

Grundstück mit Garten von
Selbstkäufer zu Kauf. od. pach-
ten gesucht, auf Wunsch volleAuszahlung. Besitzer Kann woh-
nen bleiben. E. Grimm, Leunsa-Daspig 2.

Mittl. Grundstück bei größ. In-
zahlung zu kaufen ges. Angeb.
unter Ra 4660 an MNZ.

Siedlerhaus od. ähni. zu kaufen
gesueht. Biete 2 Wohnungen 2.
Tausch. Angebote W 2037 MNZ.

Bäckerei u. Kolonſalwarengeschsft
sof. od. später zu pachfen ges.
Angeb. 458 an MNZ, Hettstedt.

Strebs. Handwerker, 43 J. etw.
Verm., sucht wirtsch. Mädchenod. Frau, mögl. v. Lande, W.
Heirat. Zuschrift. Ra 4564 MNZ.

Fräulfein, 47 J. alt, sucht auf die-
sem Wege die Bekanntschaft
mit anständ. Mann, am liebsten
Rentner, 2w. Heirat. Zuschrift.
mit Bild Ra 4576 an ANZ.

e Für die zahlreichen Aufmerk-
samkeiten anläßlich unsererKriegstrauung danken wir herz-
lich. Soldat Wälly Nimz ünd
Frau Gertrud geb. Trautmann.
Trebnitz (S.), Halle (S.), Fried-
richstraße 12.
Statt Karten! Für die uns ausAnlaß unserer Vermählung in so

reichem Maße dargebrachten
Glückwünsche, Blumen und Ge-
schenke ist es uns nur auf
diesem Wege möglich, zugleich
im Namen beider Eltern unseren
aller herzlichsten Dank auszu-
sprechen Schirrweister Slegfried
Burger u, Frau IIse geb. PBngst,
Lochau (Saalkreis), Benn dorf
(Geiseltal).

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung so zahlreich dar-
gebrachten Glückwünsche sagen
Wir allen Verwandten, Freunden
und Bekannfen unsern herzlich-
sten Dank. Uffz. Ludwig Sohinskv
und Frau Ursula geb. HRüber.
Gnölbzig, im März 1943.

Halle (S.), Walter-Steinbach-
Straße 49, im März 1943.

In meinem großen Schmerz,der mich durch den Tod meines
geliebten Mannes, Franz Küster,
betroffen hat, sind mir soviel
Beweise Iiebevoller Teilnahme
durch Blumen, Händedrück,
Schrift und letztes Geleit zuteil
geworden, daß es mir unmög-
lich ist, jedem einzelnen zu
danken. Ich sage daher nur
auf diesem Wege meinen herz-
lichsten Dank, Ursuta Küster
geb. Dunte, nebst Eltern und
allen Angehörigen.

Halle (S.), Rockendorfer
Weg 140, im März 1943.

Nur auf diesem Wege ist es
mir möglich, für die überaus
große Teilnahme beim Heim-
gange meines geliebten Man-
nes, des Gastwirts i. R., Fritz
Gleeser, allen herzlichst zudanken. Leoni Gleeser geborene
Klingler.

Wörmlitz, Gartenstraße 4.
Für die herzliche Teilnahmebeim Heimgange meiner eben
Frau, unserer lieben Mntter,
Meta Knöchel geb. Sickel, ist
es uns nur auf diesem Wege
möglich, allen recht herzlich
zu danken. Im Namen derHinterbliebenen: Karl Knöchel
und Kinder Heinz und Irmgard.

Alleinstehende Frau, 38 J., schl.,
mittelblond, 150 gr., m. sehön.
Heim, u. 2 Kindern, 2 u. 9 J.,
sucht lieben Vati und gutenLebenskameraden in guter Stel-
Iung. Beamter bevorz. Zuschr.
mögl. m. Bild d. zurüekgesandé
wird. Zuschr. RI 5747 ANZ.

Dölau, Hermann-Göring-Str. 48.
In unserm großen Schmerz, den
wir durch den Heldentod mei-
nes lieben Mannes und guten
Vaters, d. Obgefr. Kurt Schmidt,
erleiden mußten, ist uns soviel
Teilnahme in Wort, Schrift und
Händedruek zuteil geworden,
daß es uns nur auf diesemWege möglich ist, allen herz-
lichst zu danken. Im Namen
aller Hinterbliebenen Martha
Schmidt geborene Zachäus, und
Kinder.

Witwer, Mitte 40/169, 3 erw. Kin-
der, vom Lande, sucht anst.
Mädel od. Witwe, ohne Anh.,von 30--40, welche Haushalt u.
Gastwirtsch. führen Kann spät.
Heirat nicht ausgeschl. Zuschr.
m. kurzen Lebensl. u. Bild u.
W 1074 an ANZ.

Witwer, 44/1,72, berufstätig, wü.
Fräulein oder Witwe Mitte 30

zwecks Heirat Kkennenzulernen.
Bildzuschr. unter W 1070 MNZ.

21jähr. schlk. svmp. Mädel a. gut.
am. m. Vermög. u. gut. Ausst.,

häusl., Kunst-, sportlbd., sucht
tr. Ehegefährt. Näheres u. 1525
deh. Erich Möller, Leipzig O 5,
Bergstr. 23. ptr. (Ebemittler).

Kriegerwitwe, 62 J. alt, wünsecht
Lebenskameraden, auch o. Ver-
mögen, der selbst Reparaturen
am Hause ausführt. Zuschriften
W 1086 an MNZ.

e Für die vielen freundlichen
Grüße und Wünsche, die uns zu
unserer Vermählung dargebracht
wurden, danken wir hierdurch
herzlich. Joachim Brünicke, Leut-
nannt beim Stabe einer Nachr.-
Ausbild.- Abteilung, und Frau
Margret geb. Ahbrens. Königs-
berg Pr., im März 1943.

7 Halle (S.), Lafontaine-m str. 3, 20. März 1943.
Bei einem Feindfug an

der Ostfront fiel im März 1943
im vollendeten 24. Lebensjahr
unser geliebter, ältester Sohn,
Bruder, Enkel und Neffe, Ober-
leutnant

Helmuth Knapp
Beobachter in einer Kuf-Klärungsstaffel, Inh. des E. 2.
und 1. Klasse, der silbernen
Frontflugspange, des Sturm-
abzeichens und anderer Aus-
zeichnungen. In soldatischer
Haltung liebte und starb er für
sein Vaterland.

In tiefem Schmerz:
Karſ Knapp, Major u. Kom-
mandeur, und Frau Katha-
rina Viktoria Knapp geb.Boehm, als Dltern, Heinz-
Jochen Knapp, Gefreiter u.
K. O. B. in einem Inf.-Rgt.,
Maria Gabriele Knapp, als
Geschwister, zugleich im
Namen aller Verwandten.

Wir bitten, von Beileidsbesuchen
Abstand zu nehmen.

W Halle (S.), Pflaumen-
l weg 14.

Nach einem kurzen freu-
digen Wiedersehen traf uns
hart die unfaßbare Nachrieht,
daß mein ältester Sohn, unser
herzensguter Bruder, Schwager
und Onkel, der Oberkanonier

Reinhold Dletz
im blühenden Alter von 34 Jab-
ren am 23. Februar im Osten
den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:Richard Dietz und Frau als
Eitern, alle Geschwister und
Angehörigen.

Br bleibt den Seinen unvyer-
geblich.

Halle (S.), Ackerweg 11,
den 19. März 1943.
In höchster BVinsatzbereit-

schaft und treuester Pflicht-
erfüllung erlitt am 6. März
1943 im Osten den Heldentod
kür seinen Führer und sein
Vaterland unser heißgeliebter,
lebensfroher Sohn, mein vor-
bildlicher, edler Bruder, lieber
Enkel u. Neffe, der Abiturient

Horst Vögtel
Leutnant und Zugführer in
einem Inf.-Rgt., Inh. d. EK. 2.,
im Alter von 19 Jahren.Er berechtigte zu den schönsten
Hoffnungen und hat uns nur
Freude bereitet.

In tiefem Schmerz:
Arno Vögtel und Frau, sein
Bruder Manfred und alle
Angehörigen.

Von Beileidsbesuchen
wir absehen zu wollen.

bitten

Halle (S.), Walter-Steinbach-
Straße 39.

Für die herzliche Teilnahme
beim Heimgang unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter und
Oma, Wwe. Emma Münzner,
sagen wir allen unseren innig-
sten Dank. Max Schneider und
Frau Charlotte geb. Münzner,
und Angehörige.

Halle (S.), Vorckstrabe, 77a.
Herzlichen Dank für alle Liebe
und Teilnahme, die uns beim
Heimgange unseres lieben Va-
ters, Albert Windt, von allen
Seiten bewiesen wurde. Sie hat
uns wohlgetan in unserm Leid

Marie Windt und Kinder.

Halle (S.), Waisenhausring 4, I.,
den 21. März 1943.
In unserem großen Schmerz
und der tiefen Trauer um mei-
nen lieben Mann, unseren guten
Vater, Großvater und Schwie-
gervater, fanden wir so un
erwartet viel Beweise herz-
licher Teilnahme und danken
allen Verwandten, Kameraden
und Freunden für das liebe-
volle Gedenken. Im Namenaller Hinterbliebenen Frau
Helene Mayer geb. Sattler.

A dorf, den 16. März 1943.
Wir sagen allen, die uns beim
Heimgang unseres lieben Ent
schlafenen, Gustav Torgau, ihre
aufrichtige Teilnahme ver-
sicherten, auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.
Marie Torgau und alle An-
gehörigen

Mädel, 28 Jahre, mittelgr., Kath.
sehr wirtschaftl., wünscht mitHerrn pass. Alters 2w. sp. Heirat
bekannt zu werden. Witwer m.
Kind nicht ausgeschl. Zuschr.,mögl. mit Bild (wird zurückges.)
unter W 1088 an MNZ.

GELDVERKEHR
Hypothek 2500 bis 3000 RM. aus

Privathand zu vergeben. Angeb.
unter Ra 4596 an AMNZ.

Die öffentliche Bausparſcasso der
Mitteldeutschen Landesbavk fi-
nanziert Neubau, Hauskauf, Hy-

e Umbauten od.aus verbesserungen d. steuer-
vergünstigst. Sparen. Beratung
in allen Fragen der Vinanzje-
rung, sowie Aufklärungssehrift.
und Steuermerkblatt durch die
Mitteld. Dandesbank, Halle (S.),
Leipziger Straße 2

3--4000 RM. als Hypother auf
Landwirtschaft an 1. Stelle aus
Privathand auszuleihen. Zuschr.
R 5853 an MNZ.

Leihe Hypotheken in Köhe von
10 000--20 000 RM. auf guteFKrundstücke als 1. Hypothek 2.
I. April 1943 aus. ZuschriftenW 2047 an MNZ.

VERMISCHTES
Wer nimmt einige Möbelstücke mit

von Halle nach AscherslebenAngeb. unt. Ri 1812 an MNZ.
Grasfläche zu pachten ges. n.

gebote M 1584 an MNZ.
Frau zum Aushbesseorn von Wäsohe

und Strümpfe 1--2 mal monatl.
LKesucht. Zuschr. W 2028 ANZ.
Frau, 50 J., möchte sich henbtags

in Obst- u. Gemüsegarten betätt-
gen. Ang Ra 4677 an MNTZ.

Maurer arbeit Wer verputzt K.
Balkon? Ang. Ra 4687 AMNZ.

Wer bessert für berufstätige Frau
Wäsche aus u. stopft Strümpfeſf
Angebote unt. He 360 an MNZ,
Steinweg 38.

Hollehen, den 17. März 1943.
Zurückgekehrt vom Grabe un-
serer kleinen, lieben, unver-
geßlichen, überall beliebten
Karin, die am 16. März im
Alter von 22 Jahren, ohne
ihren geliebten Vati noch ein-
mal Wiederzusehen, beerdigt
wurde, sagen wir hierdurchallen, die uns hilfreieh zur
Seite standen, unseren herz-
lichsten Dank. In unsagbarem
Schwerz: Kurt Meißner, z. Z.
im Osten, und Frau Annemarie
geb. Voigt. nebst Kindern
Sigrid und Wilfried,

Melker, 29 J., mit eig. Möbeln u.
Kleinvieh, sucht Stellung zu
etwa 35--40 Stück Vieh u. gute
Wohnung Letzte Stelle 5 Jahre.
Evtl. Heirat. Zuschriften unter
W 2000 an ANZ.

42 jähriger sucht Mädel od. Witwe
zw. Ehe kennenzulernen. Zuschr.
Ra 4632 an MNZ.

Landwirt, 55. 1.80 m, sucht pass.
Lebensgefäbrtin v. Lande, auch
Witwe ohns Anhang angenehm.
Alter 40-48 J., für Wirtschaft50 Arg. Bildzuschriften unter
W 2008 an ANZ.

Landsberg b. H., im März 1943.
Wir danken allen, die uns zum
Heldentod unseres lieben, uns
unvergeßlichen Sohnes und
Bruders, Walter Busch, ihre
Teilnahme bekundet haben.
Möge das Schicksal jeden vor
gleichem Schmerz bewahren

Familie Louls Busch.

2 Kameraden, Feuerwehr, s. a. d.
Wege 2 Ib., häusl., naturl. Mädel
i. Alter v. 25-—30 J. Gr. 1,55 u.
1,65, m. etwas Vermög. zw. Ehe
Kkennenzulernen. Nur ernstgem.
Zuschr. m. Bild, streng vertrau-
lich. Bild zurück. Zusehr. unt.
K1 5835 an MNZ.

Dame, aus Landwirtskr., 297/1,68,
gutes gepflegt. Aeuß. u. frisch.
natürl. Wesen, g. Aussteuer, sp.
Verwög., s. herzensgeb., charak-
terf. Herrn i. g. Position zw. p.
Ehe Kkennenzulernen. Bildzu-
schrift. I 5840 an ANZ.

Halle (S.), DVlestraße 17.
In den Kämpfen am Do-
nez el am 2. März 1943

für Deutschland unser einziger
Sohn, der Obergefreite

Alfred Wolf
Inhaber des EK. 2.

Erlch Wolf und Marie Wolf
geb. Niemeyer.

Von Beileidsbesuchen
wir abzusehen.

ditten

Wettin, den 17. März 1943.
Für die vielen Beileids-bezeugungen und Kranzspenden
beim Ableben unseres lieben
Vaters danken auf diesem Wege
herzlichst

Geschwlster Ackermann,le e e

Halle (S.), Posadowskystrabe: 8.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim-
gang meiner lieben Frau, un-
serer unvergeßlichen, treu-
sorgenden Mutter, Schwieger-
mutter und Oma, sprechen wir
hiermit nur auf diesem Wege
unserem tiefsten Dank aus.

A. Bamhberg und Kinder.

Landsberg b. Halle, 18. März 43.
Zurückgekehrt vom Grabe un-
serer für uns viel zu früh ent-
schlafenen, vielgeliebten und
unvergeßlichen Tochter, Schwe-
ster und Braut, Anni, ist esuns nur auf diesem Wege mög-
lich, allen für die vielen Be-
weise herzlicher Tellnahme zu
danken. Im Namen der Hinter-
bliebenen: Fam. Otto Winkert.

Frau, Witwe, 40, anständ., mitWohnung. sucht pass. Ehepartn.
in ges. Position. Zuschr. unt.
Ra 4671 an ANT.

Frau, Ende 40, sol., Nähe Halle
s. pass. Ehepartner in sich. Po-
sition. Zuschr. Ra 4672 ANZ.

Witwe, 38 J., m. Voermög. u. Rigen-
heim s. nett. Ehepartner. An-gebote unt. M 1564 an MNZ.

Witw., 55 J., m. 14jährig. Sohn,
gemütl. Heim, wünscht Lebens-
Kameraden. Ang. Ra 4557 MNZ.

Halle (S.), Liebenauer Straße 1,
den 17. März 1943.
Für die überaus zahlreiche
herzliche Teilnahme beim Heim-
gang meiner lieben Frau und
einzigen Tochter, Irmtraud
Riemer geb. Weiland, ist es uns
nur auf diesem Wege möglieh,
allen herzlich zu danken. Im
Namen der Hinterbliebenen:

L. Riemer, Marg. Weiland.

Groitsch-Teicha.
In unserm großen Schmerz
den wir durch den Heldentod
unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes, des Obergefreiten Otto
Lochow, erleiden mußten, sagen
wir für die innige Anteilnahme
allen unsern herzlichsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Ottolochow u. Frau Agnes
geb. Rosch.

Dame, Anf. 50. alleinst., eig. Woh-
nung, wünscht Bekanntschaft m.
nettem. anständ. Herrn zw. Hei-
rat. Ang. unt. M 1504 MNZ

Junge Frau, 38 J., schuldl. geseh.,
m. 8j. Jungen, s. aufricht. Le-
bensgefährten. Kriegsbeschädigt.
angenehm. Biüldzuschr. unten
Ra 4533 an ANZ.

Gastwirtsangestellter, anst., gol.,
Ende 40, 1,68 gr. m. Vermög..sucht Gastwirtswitwe od. Köchin
als Lebensgefährtin. Ang. mit
Bild unt. M 1576 an ANZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Bei Rheuma, Ischias den bewährt.

Blankenburger Teufelsbad-Mine-
ralschlamm für Heimkurent Zu
haben in Apotheken, bestimmt:
in Ammendorf, San. DrogerieMax Landmann,- Halleschestr. 10.
Ferner Zentralverkaufs- u. Ver-
triebsstelle Dr. Scheffer Block,
Bad Salzuflen.

Holzfaser Hartpiatten Isolier-
platten (Dämwplatten) sof. geg.
Einkaufsschein lieferbar. Sari
Schumann, Nutz- u. Sperrholz-
handlung, Halle /S., Gr. Stein-
straße 30, Ruf 264 74.

Kopfhaut massferent Möglichst
jeden Tag! Das fördert den Haar-
wuehs. Richtige Massage: nicht
reiben, sondern Kopfhaut mit Fin-
gerspitzen hin- und herseohbieben,
lockern! Auch bei der Koptf-
Wäsche mit dem nicht-alkalischen
„Schwarzkopf-Schaumpon“,

Hausfrauen!“ Alles seſpet zuge
den nach allen Modeheften mit
Sohnittmusterbogen mit der best-
bekannten und unentbehrlichen
Zuschneidehilfe Ideal“, kowpil.
mit Zubehör und das Hoeft„Hichtig schneidern ſeiecht ge-
macht bei Voreinsendung 6.30
RA. Nachn. 6,70 RM. Ein-
malige Anschaffung fürs ganze
Leben. Hans Nielsen, Hamburg
36. Postfach 113/9.

Schreih hinen-, Rech h.Buchungsmaschinen- Reparaturen
Friedrich Wohlfarth. Gr. Virich-
straße 53. Ruf 251 02

Denke dran bei jedem Soehritt
Deine Sohlen sehützt „Soltit“!Soltit gibt Ledersohlen Iängere
Haltbarkeit. verhütet nasse PüBel

Kohlenklau schreibt die Sasrech-
nung! Und da fallen uns plötz-lich alle Kochsünden ein Die
zu große, die unnötig angesteckte
u. so oft vergessene Gasflamme.
die angebrannten Speisen und
die zu lang gekochten Nahrungs-
mittel, wie zum Beispiel Mon-
damin und Puddingpulver, die
nicht länger als 2 Minuten aufkleiner Flamme unter ständigem
Umrühren gekocht werd. we len.

e

e



Seife 8 In vielen Lebenslagen helfen einant e der überall gern gelesenen ANZ 21. März 1943

A Mich ANZEIGEN
Aufruf zur Abgabe von Batterien
von stlIlgelegton Kraftfahrzeugen
Auf Grund des 9 8 des Reichs-

leistungsgesetzes sind alle
brauchbaren und un brauchbaren
Batterien der stillgelegten Kfze.
einschl. der von der Wehrersatz-
Inspektion Leipzig vorbeorderten
Kfze. zwecks Ankauf durch die
Wehrmacht zur Ablieferung zu
bringen.

Nichtablieferung wird bestraft.
Nicht heranzuziehen sind Batterien

von Kf2n., die nach dem Reichs-
leistungsgesetz nicht einberufen
werden, 2. B. von Kfzn. der
NSDAP., ihrer Gliederungenund der Reichsbehörden, ferner
Batterien von Kfzn. ((einschl.
Motorboote), die im Interesse
der Landesverteidigung oder im
öffentlichen Interesse nur Zeit-
weise zum Rinsatz vorgesehensind, ohne den roten Winkel zu
führen.

Die zur Ablieferung gebrachtenBatterien sind mit einem dureh
Draht an der Batterie. befestig-

ten Karton (Gepäckanhänger) zu
versehen, auf dem deutlich
lesbar die genaue Anschrift
des Besitzers, die Polizei-Nr. des
Kf2., zu dem die Batterie gehört
und falls vorhanden, die Post-
scheeckkonto-Nr. des Besitzers
vermerkt sind.

Die Ablieferung hat in der Zeit
von 9--14 Uhr, sonnabends 9 bis
12 Uhr, zu erfolgen, für

Leipzig u. Umgebung beim Heimat-
Kraftfahrpark Leipzig (Wehr-
Kreis IV), Leipzig O I. Reitzen-heiner Str. 168/172 (Wachlokal
links am Tingang), und zwaram 29. 3. 1943: die Besitzer mit
den Anfangsbuehstaben A--D;
am 30. 3.: G am 31. 3.:
am 1. 4.: I--K; am 2. 4.: Lam 3. 4.: N--0; am 5. 4.: P--R;
am 6. 4.: Sa--Sch; am 7. 4
Sch--V; am 8. 4.: Voder bei den Wehrmeldeämtern
bis 3. 4. 1943
in Altenburg, Dresdner Straße;Borna, Kasernenstr. 4a; Bitter-
feld, Saarstr. 12; Delitzseh, Rit-
terstr. 6; Döheln, Bahnhofstraße
Nr. 11a; Eislehen, Blücherstr. 1;
Grimma, Leipziger Str. 76; Halle,
Dessauer Str. 69; Mersehurg,Blumenthalstr. 24/30; Naumburg,
Nordstr. 7; Oschatz, Dresdner
Straße 14; Rochlitz, Beischer-straße 12; Torgau, Schulstr. 14;
Weißenfels, Zeitzer Str. 21; Wit-
tenberg, Schloßstr. 14/15; Zeitz:
Robert Koch- Straße 1.

In Orten, die zu den obengenann-
ten Abgabestellen ungünstig od.
zu weit entfernt liegen, kann die
Abgabe der Batterien bei den
nächsten Polizei- Verwaltungen
oder Gendarmeriestationen vor-
genommen werden.

Die Abgabe erfolgt gegen eineEmpfangsbestätigung, die Be-
zahlung nach Prüfung u. Ueber-
nahme zu den vom Reichskom-
missar für Preisbildung festge-
legten Sätzen durch die Wehr-
ersatz Inspektion Leipzigr Kraft.Sowei un brauchbare (Sehrott-)
Batterien beim Heimatkraftfahr-
park Leipzig zur AblieferungKommen, erfolgt die Auszahlung
in bar ohne e der Persondes Deberbringers der Batterie.
Wehrersatz-Inspektion Leipzig

Gruppe Kraft

Peröffrfent liebe
Halle, den 20. 3. 1943.

Der Oberbürgermeister.
Der Polizeipräsident.

Der Landrat des Saalkreises.

Aufforderung zur Anmeldung für
den Besuch der Berufsschulen in
Halle für das Schuljahr 1943/44.
Meldepflichtig sind sämtliche im

Stadtbezirk Halle wohnhaften
oder beschäftigten Lehrlinge und
Praktikanten beiderlei Gesohlochts ohne Rücksicht auf ihr
Lebensalter, sowie Niehtlehr-
Unge, die das 18. Lebensjahrnicht vollendet haben.

Stellenlosigkeit, probeweise Be
schäftügung, die Abgangszeug-
nisse einer Mittel- oder Ober-
sohule und der Besuch einerKkaufmännischen Privatsechule
entbinden nicht von der Berufs
sehul- und Meldepflicht.

Berufsschulpflichtige, die erst im
Laufe des Schulſahres in einen
Betrieb eintreten, haben sich
e sechs Tagen anzumel-
den.Die gesetzlichen Vertreter, Be-
triebsführer, Lehr- und Dienst-
herren sind verpflichtet, dieJugendlichen zur Anmeldung bei
der zuständigen Berufsschule zu
veranlassen.

Wer dieser Anordnung und den
Bestimmungen über die Schul
flicht vorsätzlich oder fahr-ässig zuwiderhandelt. wird mit

Geldstrafe bis zu 150, RM.
oder mit Haft bestraft.

Bei der Anmeldung sind das letzte
Sohulzeugnis und die Geburts-
urkunde vorzulegen, ferner istSchreibzeug mitzubringen. An-
zumelden sind:

I. hell der Gewerblichen Berufs
schule, Gutjahrstraße 1
J. alle im Stadtgebiet beschäf-

tigten männlichen und weib-
ichen
a) Lehrlinge und Praktikan-

ten, ohne Rücksicht auf
das Lebensalter,

b) Nichtlehrlinge bis zum
vollendeten 18. Lebensjahr,

alle im Stadtgebiet wohnhaf-
haften beschäftigungslosen
männlichen und weiblichen
Jugendlichen bis zum Voll
deten 18. Lebensjahr,

3. alle Pflichtjahrmädchen

do

am Donnerstag, dem I. April
und 14—161943, von 8--10

GutUhr im Schulgebäude,
jahrstraße 1,

II. bel der Kaufmännlschen Be-
rufsschule, Sophienstr. 37
1. alle männlichen und weib-Iechen Kkaufmännischen Lehr-

Iinge ohne Rücksicht auf ihr
Lebensalter,2. alle Anlernlinge, Angestell-
ten, Volontäre, sowie Hilfs-

ersonen des Handelsgewer-es, welche Büroarbeiten ver-
richten, Schreiber bei Rechts-
anwälten, Notaren bis zum
vollendeten 18. Lebensjahr
am Donnerstag, dem I. April
1943. von 8--12 und 14.30 bis
18 Uhr im PTurnhallenflägel
der Ohristian Thomasius
Schule (ehem, Stadtgymna-
sium), Sophienstr. 37, Ring

Schulbeginn
Der Unterricht in den hiesigen

Volks-, Mittel- und Oberschulen
beginnt am 1. April 1943, um
8 Uhr vorm., der Nachmittags-
unterricht in den doppelt beleg-
ten Schulen um 13.50 Uhr.

Die Unterrichtszeiten sind diesel-
ben wie in den Sommermonaten
1942, und 2war:
a) in den sinfach hoelegten

Schulen von 8--13 Ubhr,
b) in den doppelt helegtenSchulen von 8--18 Uhr und

von 13.30--18.30 Uhr. An
den Sonnahenden von 8--11.30
Uhr und von 11.30--14 Uhr.

Im März 1943.
Der Oberhbürgermelster.

Sporrzeit für Tauben,
Auf Grund der Verordnung zum

Schutze der Felder und Gärten
gegen fremde Tauben vom 4. 3.
1933 bzw. 13. 12. 1934 (MBI. d.
Preuß. Landesverw. u. Landes-
Forstyerw. A Nr. 18/1933 u.
3/1935) wird für den Stadtkreis
Halle die Sperrzeit, innerhalb
der in diesem TVrühbjahr Tauben
bestellte Velder und Gärten
nicht aufsuchen dürfen, vom 1.
bis 30. April 1943 festgesetzt.
Brieftauben unterliegen den Be-
schränkungen nicht.
Halle, den 19. März 1943.

Der Oherbürgermeister
Peld- und Torstpolizei

Freiwillige zur Krlegsmarine
Angehörige des Geburts jahr

ganges 1925, die sich zum
Dienst als Berufssoldat in derKriegsmarine mit der Aussicht
auf Beförderung verpflichten
oder als Kriegsfreiwillige ihrenWehrdienst auf deutschen
Kriegsschiffen ableisten wollen,
wüssen ihre Bewerbung mögl.
umgehend beim 2uständigen
Wehrbezirkskommando einrei-
chen, da binnen Kurzem mit
Festsetzung eines Meldeschlus-
ses gerechnet werden muß.
Oberkommando d. Krlegsmarine,

Aufgehbot.

Der inzwischen verstorbene Kauf-
mann Max Rosenberger in Bilen-
burg hat beantragt, das Auf-
gebot der verloren gegangenen
Hypothekenbriefe vom 23. 11.
1925 u. 20. 12. 1927 über die im
Grundbueh von Hersfeld Bd. 84BI. 3233 in Abt. III unter Nr. 1
und 2 (früher Blatt 1684 Abt. III
Nr. 10 und 12) für die Neue
Gothaer Lebensversicherungsbank
auf Gegenseitigkeit in Gotha und
die Gothaer Lebensversicherungs-
bank auf Gegenseitigkeit inGotha eingetragenen Darlehns-
forderungen von 15 000 Feingold-
mark verzinslich mit 9 u. von
18 400 Goldmark verzinslich mit
8 zu erlassen.

Der Inhaber der Vrkunden wird
aufgefordert, spätestens in dem
auf den 14. Juli 1943, 42 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht
Zimmer 12 anberaumten Auf-
gebotsetrmin seine Rechte anzu-
melden und die UVrkunden vor-
zulegen, widrigenfalls deren
Kraftloserklärung erfolgen wird.
(F 2/48).
Hoersfeld, 19. 8. 438. Amtsgericht.

HANDELSREGIiSTER
Amés gericht Halle (Saale)

Für die Angaben in Keine
Gewähr.

(Saale), den 10. März 1943.Halle
v NeueintragungenA 6382: E. Hahn O. H. G., Halle(Saale). [Handel mit Schau-

kenster-, Mal- u. Zeichenbedarf,
Barfüßerstr. 6.] Offene Handels-
gesellschaft. Die Gesellschaft
hat am 1. Dezember 1942 be-
gonnen. Persönlich haftende Ge-
sellschafter Kaufmann Richard
Hahn, Ehefrau Elfriede Hahn
geb. Kauz, beide Halle (Saale).

A 6383: Bruno Kunze, Hafſe (S.),
[Handel mit Autoreifen u. Vui-
Kanisierwerkstatt, Hindenburg-ſtr. 46.] Inhaber Bruno Kunze,
technischer Vollkaufmann, Halle
(Saale).

A 6384: Fritz Huthmann, Halle
(Saale). [Verkauf von Mehl,
Bäckereimaschinen u. Bäcokerei-
bedarfsartikeln, Reichardtstr. 19.]
Inhaber Kaufmann Vritz Huth-
mann, Halle (S.).

A 6385: Wilhelm Dfetrlchs, Halle
(Saale). [Handel mit Haushalt-
u. Spielwaren, Gr. Ulrichstr. 57.]
Inhaber Fabrikbesitzer Wilhelm
Dietrichs, Hamburg Bergedorf.
Dem Georg Baum, Halle (S.), ist
Prokura erteilt.

VeränderungenA 4711: Körner Co., Halle (S.).
Reise- u. Versandbuehhandlung,
irchnerstraße 21.] Durch Aus-

s cheiden einer Köommanditistin
ist die Kommanditgesellschaft
in eine offene Handoelsgesell-schaft umgewandelt. Sie hat am
J. Januar 1943 begonnen.

A 4862: Brüder Martini, Halle (S.).
[Tandeserzeugnisse Großhand-
ung, Königstraße 22.]) Arthur
Freitag ist durch Tod aus der
Gesellschaft ausgeschieden..
Gleichzeitig sind die Kaufleute
Kurt Freitag und Willy Starke,
beide Halle (S.), in die Gesell-
schaft als persönlich haftende
Gesellschafter eingetreten.

A 5037: Ferdinand Dehne Nachf.,
Inhaber Neumann Sperling,
Halle (S.). [Chirurg. Gummi-
waren, Krankenbedarfsartikel,
Gr. Ulrichstraße 54.] Der bis-
herige Gesellschafter Hans Neu-
mann ist alleiniger Inhaberder Firma. Die Gesellschaft ist
aufgelöst.

A 5100: Hermann Frledrich, Halle
(S.). [Buchbinderei, Jacobstr. 48.]
Offene Handelsgesellschaft seit
I. Januar 1943. Buechbinder-meister Werner Friedrich, Halle
(S.), ist in das Geschäft als per-
sönlich haftender Gesellschafter
eingetreten.

A 5257: Adolf Müller, Halle (S.).

e Königstr. 70.]räulein Elise Müller, Halle(8.), ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden. Der Kaufmann
Hans Kühle, Dölau, ist in die
Gesellschaft als persönlich haf-
tender Gesellschafter eingetreten.
Diese Gesellschaft hat am 1. 1.
1943 begonnen.

A 5394:. C. Wentzel, Teutschenthal.
Landw. Unternehmen. Die Pro-
cura des Dr. Ing. Hans- Dietrich
Wallenstein ist erloschen.

A 5704: Peter Bauwens, Bauunter-
nehmung, Zweigniederlassung
Halle (Saale), Halle (Saale).
ILudwig-Wucherer-Str. 28.] DieLuisenstraße.

Der Ohberbürgermelster, Prokura des Johann Bauwensist erloschen. Die Eintragung

ist im Handelsregister des Amts-
gerichts Köln als des Gerichts
der Hauptniederlass ung am19. 1. 1943 erfolgt und in Nr. 20
des Deutschen. Reichsanzeigers
bekannt gemacht.

A 5757: Beyer Peuschel-Be-Pe-
Farhenkompanie, Halle (Saale).
[Hleischersfraße 25.] Kaufmann
Albert Kohl. Halle (S.), ist in
die Geselischaft als persönlich
haftender Gesellschafter einge-
treten.

A 6012: Hermann E. Thronleke,
Halle (Saale). [Getreide-Futter-
u. Düngemittel, Dniversitäts-ring Ia. Die Prokura des Otto
Warnke ist erloschen.

A 6312: Transavia Kommandlt-
Gesellschaft von KlIIisch-Horn
Werk Duz-Mechantk, Nietleben
Die Prokura des Günther Neitzel
ist. erloschen. Dem IngenieurOskar Ruffert, Halle (S.), äst
Gesamtprokura erteilt mit der
Maßgabe, daß er zur Vertretung
der Zweigniederlassun Niet
leben gemeinschaftlic mit
einem anderen Prokuristen be-
fugt ist. Die Vintragung ist im
Handelsregister d. Amtsgerichts
Lauenburg/Pom. als des Gerichts
der Hauptniederlassung am 18. 2.
1943 erfolgt und in Nr. 12 des
Deutschen Reichsanzeigers be-
kanntgemacht.

A 6337: Franz Dresig, Fahrzeug-
und Karosserlehau, Kommandlit-
gesellschaft, Halle (S.). [Helitz-
scher Straße 23.) Dem Franz
Dresig jun., Halle (S.), ist ProKura erteilt.

A 6380: Carl Klose, Inhaherin
Margareta Klose Bahrmann,
Halſe (Saale), [Schokoladen- u.
Zuckerwaren, Salzgrafenstr. 3.]
Die Firma ist geändert in: Carl
Klose. Inhaberin Frau Marga-
reta Bahrmann.

Brloschen
A 5890; Walter Broetschnelder,

Halle (Saale).
A 5915: Max Huth, Baumschulen,

Inhaber Frau Margarete Thyben,
Halle (Saale).

VeränderungenB 1175:. Kileinbahn-Aktiengesell-
schaft Wallwitz-Wettin, Wettin
(8.). Durch Beschluß der Haupt-
versammlung vom 28. Januar1943 ist die Satzung weugefaßt
und an das neue Aktiengesetz
an geglichen worden. An Stelle
der 99 139 der alten Satzung
treten die neuen Bestimmungen
der 99 -26. Geändert sind ins-
besondere die Tirma und der
Gegenstand des Unternehmens
Erweiterung desselben). Die

Firma lautet jetzt: Efsenhahn-
Aktiengesellschaft Wallwitz
Wettin Gegenstand des Unter-
nehmens ist jetzt: Der Bau und
Betrieb von Bisenbahnen. Zu-
lässig ist die Beteiligung anUnternehmen, die diese Zwecke
fördern. sowie die TDinrichtung
von Kraftverkehrsbetrieben oder
die Beteiligung an solchen.

B 1204:. Hotel Europa Betrlehbs-
Gesellschaft mit bheschränkter
Haftung, Halie (Saale). [Hin-
denburgstraße 68.] Durch Ge-
sellschafterbeschluß vom 28. I.1943/5. 2. 1943 ist die Gesellschaft
aufgelöst. Die Gesellschaft wird
durch einen Abwickler vertreten.
Der bisherige Mitgeschäfteführer,
Dr. jur. Heinrich Sonntag in
Weiwar ist Abwiekter

B. 1304: Hallescher Banſcvereln
Kommanclitgesellschaft auf Ak-
tlen, Halſe (Saale). [Gr. Steinstraße 75.) Alexander Bergev-
gruen, Artur Stein und Georg
Gräff. sämtlich Berlin. ist unter
Beschränkung auf die 2weig-
niederlassung Berlin Prokura
erteilt. Sie vertreten die Gesel]-
schaft entweder in Gemeinschaft
mit einem persönlich haftenden
Gesellschafter oder mit einem
anderen Prokuristen.

B. 1307:; Commerzhank Aletlen-
gesellschaft Filiale Halle. Halle
(Saale). Adolf-Hitler-Bing 5.]Dr. Hanns Deuß, Bankdirektor,
Berlin. ist zum ordentlichen
Vorstandsmitglied bestellt wor-
den. Kugen Brode ist nicht mehr
Vorstandsmitglied. Die Bintra-
gung ist im Handelsregister des
Amtsgerichts Hamburg als des
Gerſchts der Hauptniederlassung
am 15. 1. 1943 erfolgt und inNr. 16 des Deutschen Reichs-
anzeigers bekanntgemacht.

B 1377. BSauunternehmung Sar!
Rudolph Co. Gesellschaft mit
heschränkter Haftung. Zwelg-
nlederlassung Halle (S.), Halle
(Saale). [Ludwig-Wucherer-Str.Nr. 8.] Dem Dipl. Ing. Norbert
Jüurowieh, AMülheim Ruhr, ist
Prokura erteilt derart. daß er
zusammen mit einem CGeschäfts-
führer oder Prokuristen die
Firma vertritt. Die Vintragungist im Handelsregister des Awts-
gerichts Mülheim Ruhr als des
Gerichts der Hauptniederlassung
am 4. 2. 1943 erfolgt und in Nr.
11 des Deutschen Reichsanzeigers
bekanntgemacht.

BDrlosehen
B 1259. Hallische Farben- und

Druekfarben-Fabrik, Geseſlschaft
mit beschränkter Haftung, Halie
(Saale).

Technische Chemlkallen-
Compaqnie, Gesellschaft mit hbe-
schränkter Haftung. Halle (S.),

B 1313. Zuckerkredithank-Alkctien-
gesellschaft Filiale Halſe, Halle
(Saale). Die Firma der Zweig-niederlassung ist zufolge der
Verschmelzung der Hauptnieder-
lass ung mit dem Halleschen
Bankverein von Kulisech. Kaempf

Co. Kommanditgesellschaft
auf Aktien, erloschen,

PARTEIAMTILICHES

Oeffentliche Versammlungen der
NSDAP., Kreisleitung Halie/ Stadt
21. März, pünktl. 9.00 Vhr, Friedr.

Nietzsche-Schule, Aula, Reichs-
redner Pg. Walter Francke, Bre-
men. Orfsgruppen Berliner Str.,
Freiimfelde, Wasserturm-Nord.

21. März, 9.30 VUhr, OChristian-
Thomasius-Schule, Aula, Reichs-
redner Pg. Karl Prefz, Berlin-
Schöneberg. Ortsgruppen Kaiser-
platz Paulusring, RoBßplatz,Steintor.

21. März, 9.30 Uhr, Blindenanstalt,
Aula, Reichseinsatzredner Pg.
Dr. Karl Paschnek, Klagenfurt.
Ortsgr. Paul Berck, Leuchtturm.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Evg. Standort- Kirche im Flieger-
horst: 10 Uhr HeldengedenkKen,
Hasse.

Packerin ganz- od. halbtags ges
Kurt Herfurth, Parf. u. Toiletten-
artikel-Großh., Leipziger Str. 94.

Junges Mädel od. Ostermädel ges.,
das gemeins, m. mir alle Arbeit
im Haus u. Geflügel verrichtet.
Frau Gertrud Güstel, Bäuerin,
Peißen bei Halle.

Junges Mädchen f. Haushalt sucht
Gasthaus u. Lichtspiele Belleben.

Büfettstütze zur Beaufsichtigung
des Personals u. Warenkontfrolle
sof. ges. Kost u. Logis i. Hause
Angeb. m. Gehaltsang. Ferner
Kantinengehilfinnen f. Büfett u.
Servieren sowie Hausgehilfinnen.
Sparenberg, Kantine Heeres-
nachrichtenschule, Halle.

Stenotypistin, perfekt, f. sof. ges.
Packer u. Packerin für Postver-
sand sof. gesucht. W. Steinbach,
Dental-Depot Halle, Zahnwaren-
großhdlg., Universitätsring 32/33

STELLENANGEBOTE
Buchhalter(in) von Unternehmen

der Metallindustrie für selbst.
Dauerst. z. baldig. Antritt ges.
Angebote m. Zeugnisabschr. u.
Gehaltsanspr. unt. V 1020 MNZ.

Mann zum Austragen von Lese-
mappen für Halle gesucht. Ver-
einſgte Lesezirkel Dieckmann
van Wilderen, Leipzig O 5, Kohl-
gartenstraße 524.

Mädehen, fleißig, ehrlich, sauber,
f. Haushalt ges. Enke, Diemitz,
Berliner Straße 40.

Haushaſtslehrling. Welches junge
Mädchen möchte in m. Haushalt
Kkochen, haushalten und häusl.
Pflichten erlernen Angebote u.
W 1064 an ANZ.

Weibl. Arbeitskräfte f. Lagerarb.
(Packerei u. Expedition) ganz-
od. halbtägig gesucht. Hadro,
Drogen-Großh., Halle, Südstr. 62

Buchhalter, bilanzs., der mit Kon-
tenrahmen u. allen steuerlichen
Arb. vertr., zum I. 4. in verant:
wortungsv. Dauerstell. ges. Bei
Bewährung sehr gute Aufstiegs-
mögl. vorhanden. Angebote unt.
W 1081 an MNZ.

2 Formerlehrlinge werden am 1. 4.
noch eingestellt. Gründl. Aus-bildung ist gewährleistet. Die
erhöhten Erziehungsbeihilfen
werden gezahlt. Herbert Stein-
mann, Aeuß. Delitzscher Str. 14.

2 Jugendliche (Radfahrer) als Boten
bzw. Helfer sof. ges. B. Fricke,
Ing., Lichtpauserei, Dryander-
straße 20.

Autofahrer, männl. od. weibl., für
LKw., ganz- od. halbt., sucht

Hadro, Drogen-Großhandel, Halle
(Saale), Südstraße 62.

Hausmeisterehepaar ges. Werks-
wohnung (2 2Zi. u. Küche). Mann
muß leſchte Haus- und Hand-
werkerarbeiten mit versehen u.
im Betr. tätig sein, Frau Deber-
wachung und Vornahme von
Büroreinigung u. Verteilung des
Gefolgschaftsessens. Angebote u.
W 1073 an MNZ.

Wer übernimmt am Wochenend b.
gutem Verdienst eine Tour Zeit-
schriften in Ammendorf. Melden
bei Berthold, Halle, Lafontaine-
straße 17.

Mitteld. Großunternehmen sueht f.
Verwaltung (einschl. Vinkauf)
kfm. Angestelite ält. Jahrgänge,
selbst. Kaufleute, die aus Zzeit-
bedingten Gründen Beruf nicht
ausüben können. In jeder Bezie-
hung einwandfr. Bewerber, dievoll einsatzfähig sind, werden
um Einreichung der übl. Bew.-
Unterl. sowie eines Nachweises
über die bisherig. Gehaltsbezüge
gebeten u. W 1055 an MNZ.

Wachpersonal, auch Rentner, für
leichten Dienst ständig ges. Ge-
gebenenfalls wird freie Vnterkft.
gew KBallesche Waceh- u. Sehlies-
gesellsehaft m. b. H. Halle (S-),
Gr. Steinstraße 16.

Mann. Hlifskraft, zuverl., ehrlieh,
kür Lager- u. sonstige Arbeiten
sof. für Halbtagsbeschäftigung
gesucht. Angeb. W 1051 MNZ.

Kraftwagenführer, Führersch. KI.
gesucht. Tenst Herrmann,

Viehtransport, Freiimfelder Str.
Nr. 85/86, Ruf 242 11.

Wachleuts für sofort gesueht.
Arend Neumann, Thielenstr. 5.

Frau, ehrlich, zuverlässig, sauber,
sofort für ſage in Klein-
haushalt ges. RElisabeth Skrzypek,
Bäckerei, Böllberger Weg 19.

Tüchtiges Mädchen m. Kochkennt-
nissen, u. ein sauberes, fleißiges
Mädchen für Stubenarbeit, Wä-
sche usw. zu baldigem Antritt
ges. Ruf Gerbstedt 146. Frau
Dryander, Zabitz, Post Könnern(Saale).

Frauen, nicht meldepflichtig, für
stundenw. oder ganzt. Tätigkeit
im Büro ges. Ang. W 1093 MNZ.

Weibi. Niifskrafte, wögl. voſene,
d. Schreibm. schreiben u. Büro-
kenntnisse besitzen, evtl. auch
nur für halbe Tage, ges. Halle-
scher Bankverein, Gr. Steinstr. 75

1 Zimmermädchen zum 1. 5. für
Off. -Erholungsheim ges. MarieReinicke, z. Z. Domäne Kloster-
mansfeld (Mansf. Geb. -Kreis).

Frau, unabh., ältere, ehrliche, zur
selbst. Führung eines frauenl.
Privathaushaltes gesucht. Zu-
schriften Kl. 5805 an MNZ.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute,

bis 22.15 UVhr, „Don
Oper von G. Verdi.

Montag, 19 bis 21.30 Uhr, „Das
Wintermärchen“., Schauspiel von
W. Shakespeare. Musik von B.
Humperdineck.

Zahlung der IV. Stammkartenrate
bis 25. März erb. Kassenstunden
von 10-13 und 18--19 Uhr.

Städtisches Kulturamt. Mittwoch,
31. März, 19 Uhr, im Stadt-
schützenhaus Konzert d. Robert-
Franz-Singakademie: „HRequiem“
für gem. Chor, Bariton und Or-
chester von Giov. Sgambati unt.
Mitwirkung von Kammersänger
H. H. Nissen vom Bayr. Staatstheater, München, und dem ver-
stärkten Städt. Orchester. Musi-
Kal. Leitung: Prof. Dr. A. Rahl-
wes. Karten zum Preise von
1, bis 4, RM. bei Stock und
i. Roten Turm (Verkehrsyerein).

Konzertbüro Dr. F. Klemw.

Sonntag, 19
Carſos

Das 6. Philharmonische Konzert
findet Freitag, 26. März abends
5.30 bis 7.45 Uhr statt. Paulvan Kempen dirigiert die Dres-
dener Philharmoniker u. bringt
zunächst als Novität Renzo Ros-
selinis „Kupferstiche aus dem
alten Rom“. Gioconda de Vito,
Italiens größte Geigerin, spielt
dann das Violinkonzert vonBeethovens Symphonie
Nr. 7, A-dur beschließt den
Abend. Vs gilt die Karte fürdas 6. Philharmonische Konzert
und Zuschlagkarte IV. DasKonzert ist ausverkauft

Viertes Bürgersaal- Konzert i. Rat-
haus zu Halle: Montag, 5. April,
19 UVhr, „Musik im Zeitalter der
Empfindsamkeit“, ausgeführt v.
der Vereinig. für alte Kammer-
musik Halle. Magda Pokuhl,
Alt, und Konzertmeister Karl
Gehr, Violine. Werke v. J. Chr.Bach, K. Stamitz, Dittersdorf,
Reichardt, Havdn und Mozart.
Karten 2, u. 3. RM. im Ver-Kehrsverein und bei E. Stock.
Konzertbüro Dr. Friedr. Klemm.

Steintor-Varieté. Tagl. 19 Ohr das
Weltstadt- Programm. Nachmitt.-
Vorstellungen mittwochs. don-
nerstags. sonnabends u. sonntags
um 15 Uhr. Vorverk. tägl. 11b. 18 Uhr stets für die nächsten
7 Tage voraus an d. Tageskasse.

Tagesmädchen Tag od. kürzer)
mit etwas Kochkenntnissen zum
15. April od. I. Mai gesucht.
Prof. Wolft,
Straße 33, II.

Aufwartung od. jng. Mädchen, zu-
verlässig, sauber., an selbst. Arb.
gewöhnt da Hausfrau im Ge-
schäft tätig, für tägl. vorm. ge-
sueht. Angeb. KI 5763 an MNZ.

Aufwartung 23mal wöchentlich
ges. Seebaß, Otto v. Guericke-
Straße 5.

Suche zum I1. April, eytl. später,
Kinderliebes, jung. Mädchen als
Stütze od. Haustochter f. landw.
Haushalt (330 MArg.). Mädchen
vorhanden. Voll. Familien anschl.
Angeb. m. Gehaltsangaben anFrau TKlfriede Banse, Nemsdorf
(Kr. Querfurt), Ruf Qurfurt 576.

STFELENGESUCHE
Dr.-Ing., 29 Jahre alt, Ober. Ing.

am Inst. einer Techn. Hoch-
schule, in ungek. Stellg., sucht
neuen, verantwortungsv. Wir-Kkungskreis. Zuschr. mit genauer
Angabe der Taàrigkeit erbeten an
Dr.-Ing. Fr. Gräger, Braun-
schweig, Göttingstraße 18.

Bauerntochter, 37 J. alt, sucht 2.
I. 5. 43 Stellung, am lebsten in

frauenlosen Gufshaushalt. Ang.
unt. W 2025 an MNZ.

Lagerführer ges. von einer größ.
Maschinenfabr. in Halle. Schriftl.
Ang. erb. u. W. 678 an Anz.Vermittlung Dankhoff, Halle,
Sohwetschkestraße 1.

Arhbeitshursche zum I. 4.
Geschw. Kränicke,
Straße 3.

Bürokraft, ältere, männl., für Re-
gistratur u. Postabfertig., ges.
Schriftl. Bew. an die Gentral-
Eierverwertungsgenossenschaft
e. G. m. b. H., Halle, Viktoria-straße 4--7.

Kontoristin für Vinkaufsabteilung
yon Dnternehmen der Metall-industrie zum bald. Antritt ges.
Angeb. m. Zeugnisabschr. u. Ge-
haltsanspr. unter W 1021 ANZ.

Tüchtige Stenotypistin, perfekt in
Maschineschr., Stenogr., gute
Rechnerin, mit langj. Praxis sof.
ges. Bewerb. m. VUnterlagen an
Paul Otto, Kartoffel-, Obst- und
Gemüse-Großhdl., Königstr. 67/70

Hausgehiifin (evtl. Tagesmädehen)
ehrlich, sauber, kinderlieb, 1. 4.
ges. Vorzustellen 12--14 od. ab
18 Dhr. Dr. Grimm, Zietenstr. 81

Mädchen od. Frau f. 8 halbe Tage

43 goes.
Dieskauer

Solicke Frau, 50 sucht Stenung
in frauenlos. Haushalt. Angeb.
unt. M 1561 an MNZ.

Hausmäcdehen, 17 J., welches zu
Hause schlaf. kann, s. Stellung
z. 1. 4. Angeb. Ra 4680 MNZ.

Wirtschafterin, jüng., sucht Steſ-
lung, mögl. a. d. Lande. Frauen-
loser Haushalt bevorz. Angeb.
unt. W 2031 an AMNZ.

Pflichtfahrstells für 155. Mädehen,
welches zu Hause schlafen kann.
in Ammendorf od. Halle (Süd)gesucht. Angebote W 2052 MNZ.

Richard- Wagner

Ufa Alte Promenade. Heute Sonn-
tag: „Heimat.““ 2.00, 4.45, 7.40.
Jugendl. über 14 9. zugel. Vor-
verkauf 11--12.

Ufa Ritterhaus, Heute Sonntag:
Und reitet für Deutfsch-

land.“ Beginn 2.10, 4.50, 7.35.
Vorverkauf 11--12. JgdlI. zugel.

Ufa Riebeckplatz. Heute Sonntag:
„Heimkehr.“ Beginn 2.00, 4.45,
7.30. Vorvk. 11--12. Jgdl. zugel.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Heute 4Vorstellungen: 10.45, 2.00, 4.20,
7.00. „Einer für alle Hierzu:
„Melder durch Beton u, Stahl,“
Jgdl. zugelassen. Vorverk. 11
bis 12 Uhr.

Schauhurg. Nur bheute, Sonntag,
Heldengedenktag: „Der Roman
eines Arztes,“ Ein Kriminalftim
voll Spannung u. dramatischer
Höhepunkte m. Albr. Schoenhals,
Cam. Horn, Maria Andergast,
Th. Loos, Alb. FPlorath, Fr. Gen-
schow u. a. m. 9gdl. K. Zutritt.
2.00. 4.25, 7.00. Vorverkauf ab
12 Vhr. Morgen, Montag, „Dle
Erbin vom Rosenhof.“

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Fronttheater. 2.00, 4.30, 7.00.
(Hauptfilm läuft abds. 7.40.)Jugendliche zugelassen.

Capitol, Lauchstäcdter Straße T a.
Vorm. 10.30 „Hohe Schule
nachm. „Toska Die Fugend-
vorstellung „13 Stühle Hndetwegen Heldengedenktag am Mon-
tag 22. März, um 2 Uhr statt.
Gelöste Karten haben Gültigkeit.

Oli, Steinweg 12. Tägl.: „Brüder-
lein fein.“ FJugendl. über 14 J.
zugel. Werktags 4.45 u. 7.15,
sonntags 2.30, 4.45 u. 7.15 Uhr.
Vorverkauf werktags ab 4 Uhr,
sovnt. von 11--12 und ab 2 Vhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „DieEntlassung.“ 1.45, 4. u. 6.30.
Jgdl. über 14 J. zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Bis Montag
Der Fall Rainer Jgäl. nicht

VEREINSNACHRICHTEN zugel. 5.10 u. 7.40 Uhr. Vor-
verkauf ab 3 Uhr.

Traclitionsverband ehem. 36er. Am Burg-Theater, Gr. Gosonstraße 12.
Heldengedenktag, Sonntag, den Heute, Sonntag, 15.45 u. 18.45:
21. März, pünktl. 11.30 Vbr, Hu-
det am Ehrenmal der 36er in
der Hindenburgstr. eine Heiden-
gedenkfeier für die gefallenenKameraden beider Kriege statt.
Alle Kameraden der ehem. Püsi-
lier-, Reserve- und Landwehr-Rgt. werden gebeten, vollzählig
an dieser Feier teilzunehmen.
Auch die Angehörigen der ge-
fallenen Kameraden sind hierzu
herzlich eingeladen.

in der Woche ges. GaststätteAit- Wien, Friedrichstr. 53. VFERANSTALTUVUNGEN
Stonotypistinnen, Kontorſstinnen, Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57

Maschinenschrelherinnen, Büro-
hilfen zum sofortigen oder spä-
teren Eintritt in d. verschieden-
sten Abt. unseres Werkes ges.Bewerbungen m. Liehtb., eigen-
händig geschr. Lebensl. u. Zeug-
nisabsehr. erbeten unt. W. 8504
an MNZ.

Hausgohilfin sof. oder später ges
Frau H. Scholl, Halle/Ss., Wein-
bergweg 7, Ruf 332 64.

Aufwartung, 2mal wöchentl., sof.
ges. Röhm, Bertholdstraße 41.

Krelsleltung Halle-Stackt e nein e
Betr. Partelfilmveranstaltungen,

Die auf den 28. März verschobe-
nen Filmveranstaltungen fallen
aus. Die gelösten Karten be-
halten ihre Gültigkeit.

Krelsfrauenschaftsleitung
Montag, 22. März
Gesundbrunnen: Oekfentl.

Frauennachm. im Paul-Riebeck-
Stikt 16 Uhr.

Dienstag, 23. März
Ortsgr. Wittekind: Oeffentl. Frauen-

nachmittag im Zoo, 15.30 VDhr.
Ortsgr. Paufusring: Oeffentlicher

Frauennachm. iw Pflug, 16 Uhr.
Donnerstag, 25. März

Ortsgr. Steintor: Oeffentl. Frauen-
abend im Deutschen Haus 19.30.

Freitag. 26. März
Ortsgr. Kaiserplatz: Oeffentlicher

Frauen nachmittag im Gasthaus
Thomas, 16 Uhr.

Mittwoch, 24. März

Ortsgr.

Ortsgr. Leuchtturm: Oeffentlicher
Frauennachm. i. Klubhaus, 15.30.

Großhandl., Merseburger Str. 165
Masch.-Buchhalterin (mögl. Astra)

sucht Halbtagsbeschäftig. An-
gebote I 5746 an MNZ.

Aufwartung 2-3mal wöchentl. ge-
sucht. Friedenstraße 12 b, I.

Aufwartung, saubere, über 45 J.
2- od. 4mal wöchertl. vorm. ges.
Dahlke. Dessauer Straße 6a, I.

Pflichtjahrmädchen, das zu Hause
schlafen kann, z. 1. 4. od. spät.
f. Haushalt mit 3 Kleinkindern
ges. Studien-Assessor Sperling,
Halle (S.), Leibnizstraße 11.

Ordentl. Haus- u. Küchenmädchen
ges. Antritt nach Vebereinkunft.
Bew. m. Zeugnisabschr., Lebens-
lauf u. Gehaltsanspr. an PrauH. Werther., Rittergut Rohrbach,
Kreis Weimar.

Lohnhbuchhalterin, Hauptkassiere-
rin, Sekretärin, Stenotypistin
dringend für kulturell wichtigen
Betrieb ges. Ang. W 2040 MNZ.

Sonntag geschlossen.
Norddeutsches Haus, W. V. Stuben,

Königstr. 27, die gemütl. einzig
artige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen.

Konditorei u. Kaffeehaus Davick,
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angen.
Fam.-Aufenthalt. Gutgeptfſ. Biere
u. Weine. Big. Konditorwaren-
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Preitags geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn, Leipziger
Straße 93. Angen. Aufenthalt,
Konzert bester Künstierkapellen,
geptfl. Getränke. Freitags geseh]l

KRAFT PURCH FREUDE
Veranstaltungen

Paul Kemp“ mit Franz Lichten-auer, Karl Koch u. a. Dienstag,
23., u. Mittwoch. 24. März, 19.30
Uhbr, im Stadtschützenhaus.

„Komm mit zur Adria.“ Sonn-
abend, 27. März, 19.30 Uhr, und
Sonntag 28. März, 15.30 Ubhr,Stadtschützenhaus.

Theaterring d. NsG. „Kraft durch
Freude“. Dreizehnter Meister-
abend Montag, 22. März, 19 Uhr.
Haus a. d. Moritzburg. KRammer-
musikabend des Quartetto di
Roma der Königlich Philharmo-nischen Akademie Rom. Pro-
gramm: Donjzetti: Streichquar-
tett D-dur: Cambini: Quartett
D-dur; Verdi: Quartett e-moll.
Karten bei Stock. Roter Turm
und in den KdF. DienststellenGr. Ulrichstr. 26. Merseburger
Straße 6 und Barfüberstraße 7.

„Heimaterde.“ Für Jgdl.
14 Jahre gestattet.

Zoologischer Garten. Verbilligter
Besuch durch Dauerkarten.
Familienkarte f. Bltern u. Kinder
unter 18 Jahren 15, RM., An-
schluß karte für erwachsene Fa-
wmwilien mitglieder 6, RM., An-
schlußkarte für Hausangestellte
4, RM., Einzelkarte für Er-wachsene S, RM. Einzelkarte
kür Kinder 6, RA. Studenten-
semesterkarte 8, RM. Gültigbis 31. März 1944. Teilzahlungen
gestattet. Verkauf im Büro des
Zoologischen Gartens, Seebener
Straße 172.

Riebeckhräu am Riebeckplatz täg-
lich geöffnet.

Grüne Tanne, die hist. Gaststätte
Manfelder Str. 58. Mittagstisch,
Fremdenzimmer. Tägi. ab 18 Vhr,
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkongzert,

Gasthaus Einicke, Reideburg, be-

über

liebtes Ausflugslokal. zeitgem.Küche.
Promenaden Kaffee, Waisenhbaus-

ring, am Leipzig. Turm. Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Café Rheingoſc am Rann, Platz.
Montag geschlossen. Ruf 331 54.

Café Bauer, ab 15 Uhr. Gr. Stein-
straße 74 Montag geschlossen.

Cohurger Hofhräu, Kauſenberg 1-
Montag geschlossen.

Hamburger Büfett, Marſet 23. Kon-
zert- u. Pamiliengaststätte. Tägl.
aachm. u. abends Kapelle Heinz
Wilmes mit seinen Solisten.Sonntags 11--1 Uhr Frühschop-
penkonzert. Hier essen u. trinken
Sie gut. Dienstags geschlossen.

Kaffeehaus Franke, Gr. Steinstr. 23
Dienstag geschlossen.

Hotel „Grüner Baum“, Franckestr.
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53

Gaststätte Würzhurger Sürgerhbräu,
am Hallmarkt. Inh. Gabr. Hock.
Spezialausschank d. Biere Würz-
bürger Bürgerbr. Mittw. geschl.

Gaststätte zum Salzwirker, Holl-
markt. Donnerstags geschlossen.

Kaffee Hohenzollern, Geiststrasse
Freitag geschlossen.
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